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Jahrgang Winnipeg, Nanitoba, Mittwoch, 5 . Juni 1955 Nummer 22 
Die Herzensuhr. Eriter AH zum Ban eines neuen Derfanmlungshaufes 

SC trage, wo ich gebe, Nels eine Uhr bei mir; der Won. Nordend M. Br. Gem. nuf 150 Kelvin St., Winniven, neben der Chriftian Brei Ltd, am 21. Mai, 1959. 
Wieviel es bat gefchlagen, genau jeb' ih am ihr. 
Es it ein großer Meifter, der Einftlich ide Wert aeltiat, . 
Wenngleih ide Gang nicht Inuner dem törihten Wunjd genügt, \ 
Ih wolle, fie wär raiher genangen an manden Tag; 
Sch wollte, fie hätte mandmal verzögert ihren ag! 





Su meinen Yeiden und Freuden, in Sturm ımd in der Ruh" — 
Was immer geihab im Xeben fie pochte den Taft dazıı! 





Sie {hing an Sarge des Vaters; fie jehlug am des Kremmdes Vahr'; 
Sie shlug am Morgen der Niebez fie Ichlug am Tranaltav; 
Sie jhlug an der Wirge des Kindes... Sie Ichlägt, wills Gott 
Wenn beifere Tage fommen wie meine Serle hofft 
Und ward fie manchmal träner 
zog der Meifter immer großmätig fie wieder auf! 

Tod fründe fie einmal jtille, dann sm fie aejheh'n, 

Kein andrer, als der fie gefüget, bringt die Yerftörte zum GSeh'n! 





noch of 


und drohte zu ftaden ibr Nanf, 


& 





Tan 
Wohl 
Tann 
Sieh, 


muß ich zum Meifter wandern, der wohnt am Ende wohl weit, 

draußen, jenfeits der Erde, wohl dort in der Groigfeit 

geb’ ich fie ihn zuviele mit danfbar-tindlichen leh'n: 

Herr! Ich hab’ nichts verdorben, fie blieb von jelber fteh’n! 
9. Seidl. 


Der Meiiter kommt! 


So jeid nun twad allezeit nnd betet, daf ihr mwilrdig tverden mü- 

net, zu entfliehen diefem allem, das gejcjehen fol, und zu jtchen vor 
des Menfcen Sohn, Zuf, 21. 96. 
id denn geicheben? Unheimliche Yorveguumgen werden in 
der Völferwelt und in der Natur vor fh gehen. Es wird Not auf 
Erden fein, mehr al3 wir fie in den legten Jahren erlebt haben. 
Dann wird Jefus wiederfommen in den Wolfen mit großer Kraft, 
„zu richten Die Lebendigen md die Toten“, wie unjer Glaubensbe- 
fenntmis jagt. Wer fann aber in der fommenden Gerichtözeit be 
jtehen, wenn des Lanımes Zorn entbrenmt, tie gejchrieben fteht? 
Nur wer die Erlöfing dur Ehriftus in Bupe md Glauben erfab: 
ren bat. Iefus kommt wieder zu» vollen Erlöjung der Seinen. Wer 
allen Sinden- und Sorgenballait im Glauben an den Sohn Gottes 
abgeworfen hat, ift wirdig, ihn zu erwarten md zu empfangen. 
„Wachet und betet!” iit Befehl des fonmenden Königs, jeden Tag. 
Tree Bejcäftigung mit Gottes Wort und fleißines Wirken fiir Gott 
und den Nächiten hält uns wach ımd-befreit fir den großen Tag. 
Nicht Furcht, mir Freude erfüllt die auf Seins Wartenden, Bit du 
es auch? 

Die Wiederfunft Ehrifti ijt ein Hauptftiick der apoftolifcen Ver 
-fündigung. E8 mil viel mehr daben gepredigt, viel mehr daran 
aeglanbt werden. Wie die Geburt Zeju Chrifti, jein Tod, feine Auf 
erftehung und Himmelfahrt, fowie die Ausgießung des Heiligen Sei 
jtes für den Glauben gejchichtliche Tatjachen find uns in der Heiligen 
Schrift wohl bezeugt worden, jo erwarten wir auch im der Zukunft 
die Mioderfunft des Seren zum Sericht. Zierit wird er wiederfoms- 
men für die Seinen, die Gemeinde, die ihn mit Sehnjucht erwartet 
nit der bejtändigen Bitte: „Komme bald, Herr Jen!“ Was wird 
das jein, wenn die Seinen, die durd) jein majejtätiiches Wort von den 
Toten auferweet und mit den lebenden Gläubigen zufammen ihm 
entgegengerüct worden find, num ihr Fönigliches Hanbt grüßen! Mit 
diejer jeiner Gemeinde fommt Sefus twieder, fein 
aufzurichten, um deffen Anbruch wir gebetet Haben: „Dein Neid fon 
me!“ Sie werden dann mit ihm regieren, wie fie einft mit ihm ge- 
litten haben. Tann Eonunt die allgemeine Anferjtehung (Job. 5 




























28—29) ımd das Weltgericht. Der jüngfte Tag it angebrochen. Für 

jeden von ums ailt e8, bereit zu jein, wenn Chriftus fommt. 

Der erite Spatenitich. ich tanfend Zungen hätte“ gab 
I Br. x 





RS: Töws etliche erflärende 
en in enaliiher Spra- 
die. Br. I, 9. Uncud fprad) das 
Meibegebet und flehte um Gottes 


Ein großer Teil der Gemeinde 
und aud Säfte waren zur Ein- 
weihung des Baugeländes u. zum 











erjten Spatenitich berbeigeeilt. Beiftand, Schuß umd Segen aum 
Die Berjammlung jang das Lied Werk, Darauf tat Br. E. A. 

„Bollfonmmne Heil’ge Mojejtät“. Febr, der Borfißende al 
Dann beiete der Leiter D, 8. fomite den erjten Spatenftic) 
Dürtfen. Nah einem Lied vom md bergab dann mit Meberrei- 





Dopdelquartett — „Dankt dem 





hung des Spatens umd Hände- 











Herrn” — lad ® iwffen Esra drud dem Baumeiiter Gerhard 
3, 10—11 und forderte die Ge Martens die Leitung der Bau- 
meinde auf — wie bei der Grund- arbeit, Auf das Signal vom 





legung des Tempels den Seren 
loben und zu preifen fir feine 
und Barmherzigkeit. Na 


dem Ziede vom Quartett „ O daß 


Baumeifter fehte fich der „Wuldo- 
zer“ in Bewegung. Die „Iris“ 
nahmen die Erde auf und die 
Arbeit war im Gange. 






Önigreich auf Erden ' 








Die fi anf dem Vanplase 


Seitdem bat wiederholter Ne- 
gen das Tempo der Arbeit fehr 
beeinträchtigt und wir fhauen, in 
Semeinjhaft mit vielen Farmern, 
nach fonnigem Wetter aus. 

3 foll eim fhlichtes, aber gt= 
räumiges Verfammlungshaus ge 
ben, am alle Andähtigen, ®e- 
meinde ıımd Säfte, bei den vielen 
Beranftaltungen faffen zu können, 
Much die Sonntaasichule fol ge- 
niigend Zinnner erhalten, um fich 


























Der Rorfisende des Baufomitees, Br. C. N. 
21. Mai 


Spatenftich am 



































zum Weihentt jammelnde Gemeinde, (Photo's von B. Martens.) 


zum Segen des Neiches Gottes 
au entfalten. 

Die Gejchiwifter, die in der Ver- 
gangenheit in unjerer Gemeinde 
geivefen find, grüßen wir hiermit 
und empfehlen den Nenban ihrer 
beitderlichen Unterjtügung. 

Die Gratisarbeit der Gejchwi- 
iter am Ort wird eine beträchtliche 
Hilfe zur Ausführung des 
Bane 

(Sieh auch Bild 








jeim 





auf Seite 1) 





























De Fehr, tt den erjten 
953. 








Nachrichten: 


—® 





tanitoba Provinzialwahr 
len- Fieber it gerade auf dem Hö- 
bepunft, was die bielen Anzeigen 
der Kandidaten in diefer Nıme 
mer verurfacht hat. Wenn fie dies- 
mal jo viel Naum eingenommen 
haben, jo it das eine Ausnahme 
und nach dent 8. Suni wird alles 
vorüber ımd zum Teil veraejfen 
jein, 

— Wir hören Ton recht viele 
Klagen, daß es zu oft regnet, 
denn die Saatzeit zieht fih bis 
in den Nun hinein 

30,000 Schulkinder muß- 
ten geftern, am Krömmgstage, in 
Yomdon, England, früh auftehen, 
amt vor 8 Uhr morgens in der für 
fie refervierten Stree bon der 
Wejtminfter Vrüde bis North 
umberland Moe, Mufftellung zu 
nepmen. Sie wollten die Königin 
abet IT. jeben, als jie zur 
Abtei zur Rrömmg 











& 
Weitniniter 
fuhr, 

— 32 Studenten aus 


Grad 12 
der menmonitifchen Hocidule AM. 
BEI), Winmipeg, abjelbierten 
die Schule in diefem Jahr ımd er 
hielten ihre Diplomas bei einer 
ihönen Zeier am 31. Mai abends 
Im der Sid-End M. 2. Kirde. 
Bor 7 Nahren waren es wur 16 
Aofolventen,. Die Schule ift jehr 
gewacjen 









— An 30. Mat follte mit dem 
Tampfer „Zar Sea” Frau Gor- 
elia Faft nit 2 Söhnen und 3 
Töchtern aus Deutschland in One 
bee landen. Sie fuhren zu Nobn 
M. Wieler, Niverville, Man. 

— Inter den Mbiolventen der 
yerichiedenen Fakultäten der Ma 
nitoba Untverfität, die am 20. 
Mai bei neoher Feterlichfeit ihre 
DViplomas erbielten, waren auch 
12 menmonitiiche Namen. 

Tas 1952/53 Jahrbuch de& 
MDB. Tioel College, mit Silber- 
tital anf seivarzem Deckel, ift 
reich illirfteiert und durchang ins 
tereffont. Erhältlich it 68 direft 
(Fortfeg. auf S. 9—1) 
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Warum it es notwendig, unfere 
deustiebe Mutterfprache zu erhalten ? 


Mittels „Neeorder” aufgenommen und jo wiedergegeben ba 
Verein „Deutihe Mutterfprache”. 


(Schluß) 





Bollen mal von unjern Lehrern jprechen. Nedte Lehrer müfien 
fie werden; fie wollen Zehrer fiir ihre Kreife fein. Und in ihren 
streifen find Kinder, die plattdeutich jprechen, die ibrehen hodhdeutich, 
die jpredhen engliih. Dann ijt es wertvoll fir einen jungen Lehrer, 
wenn er die Sprachen Fan. Warum hat man die Schule in Gretna, 
warm hat man die Sohfhule in Winnipeg? Mat möchte eben foldhe 
Xehrer ausbilden, welde nad verjchiedene Seiten ihanen Finnen, 
die mitt immer berftändnislos daftehen, wenn irgend ein Schiiler 
eiwas in deuticher Sprache fagt. 

Nein, fie miffen das Dentfihe haben. Sie mürfen aud deutjch 
verftehen, um felber dann dasfelbe zu lehren. Sie wollen dach Men- 
feben helfen, und davon ift jeder Lehrer überzeugt, wenn die Mens 
jchenfinder zwei Sprachen haben, daß fie beffer ausgeriiftet find Fürs 
Leben, als wenn fie nur eine Sprache haben. Und da iit 68 aus Bil- 
dingsgründen notivendig, daß wir zwei Sprachen haben, 

SH werde weiter geben; ich wiirde jagen wollen: „Wir aiiffen 
ame Sprachen haben, um gleichfam nit zwei Welten in Verbindung 
zu jtcehen. Da ijt die Literatur der deutichen Welt und die Literatur 
der englifchen. Man mag nod fo aut englife fönnen, man mag die 
beiten Arbeiten liefern fönnen, man mag einen enaliihen Dichter 
auswendig Fönnen; das ift jehr viel wert, wem er die engliice Spra- 
he grimdlic hat, nicht nr das Straßenengliid. Aber ibm bleibt 
eine Welt verfcloffen; das it die deutiche Melt, 

Ob den Amerikanern das weh ut oder wohl tut, twir müffen 
jagen, die amerifanische Bildung bat ehr viel von Europa genom- 
men, von England, aber auch jehr viel von Deutjhland. Da ilt e8 
doc gut, wenn wir ein hrellenftudium haben können, an der Quelle 
mal die Gedanken jiudieren, die von dort bierder aefommen find. 
&8 ijt and aut, dak twir willen, wie denkt jene Welt iiber dieje Sachen. 
Es ift auch jehe viel wert, wenn man e3 in der Meberfeung Lieft. 
Uber dann bekommt mar oft nicht den Eindrurk, als wenn man e8 an 
der Quelle ftudiert. 

Aus Vildungsgränden it es notwendig, daf wir im ımferer Ge- 
jellfchaft die deutfche Sprade pflegen. Es iit notwendig, um die 
Vergangenheit mit der Gegenwart zu verbinden. Ach fagte fehon 
vorhin: „Wer die deutfche Sprache wegwirit, der wirft feine Seichich- 
te fort,“ Aber ich möchte hier mod befonders betonen: es it fiir die 
ungen Leute, die da findieren, fehr viel wert, wenn fie ein Verftänd- 
mis für die vergangene Welt, fir die alte Welt befonmen ‚indern fie 
ihre Sprache, ibre Werke auch Studieren; ihre Bebets, ihre Bibel 

Mandmal lagen die jungen Leute dariiber, dah wir Alte fie 
nicht mehr verftehen. Es mag ja fein, aber ic) jagte Fürzlich st uns 
jeran Studenten :,3hr follt woiffen, wir jind auch jung geweien. Wir 
toiffen noch gut, was es beißt, ein junger Menjd) zu fein Wir tvil- 
fon das. Aber ihr jeid noch niemals alt gewejen.- md deshalb Könnt 
ihr uns oft jchlechter derftehen." Würden fie aber die Sprache ver- 
Neben und die Werfe lejen die ung gebildet haben,» dann würden fie 
manchmal wiffen: darımı denkt mein Vater jo, Jarım ift meine Mut- 
ter fo fejt. Sie ift unter dem Emfluf, des guten Buches, da8 ich heute 
önrchgelefen babe, das war doch wertvoll! 

Ein gebildeter Mann, der hohe Bildung hatte und Lehrer an 
einer hohen Schule in den Ver. Staaten war, las Wiiher von Sacob 
Kröfer aus Wernigerode, ein Werk iiber da3 Alte Tejtament: „Das 
lebendige Wort”, Wit ihr, was diefer edle Mann fagte? Er fagte: 
„Das haben wir in der englifchen Sprade nidt. So wertvoll, wie 28 
dort auch ift, aber diefe Tiefe, die Kröfer in dem Buche offenbart, die 
haben wir nicht!“ Er war ein Mann, der ganz und gar enahich aus- 
gebildet war, aber er hatte die deutihe Spraihe behalten und hatte 
das Verfländnis für jene Werfe bekommen. Wenn wir die jungen 
Leite ausbilden wollen, dann wollen twir ihnen aud die deutjche 
Sprache mitgeben. Die follen fie haben. 

Sor alten Väter amd Mütter, begeht doch wicht die Torkeit, daß 
{hr auch berächtlich fiber die deutiche Epradhe Iprecht, fondern achtet 
fie. Ich tenne eine Familie, in der ift man jehr für das Enaliiche, 
aber da wird auch gut Deutjch gejprochen. Der ültefte Sohn ging in 
die Iniverfität nad Minneapolie. Der madte dort fein Eramen und 
@ gervanı biel dadurch, da er das Dentiche fonnte ımd Konnte dann 
nad der Seite kin ein Examen machen md newann bief Kredit. Und 
der hat feine Sefehwifter beeinfhißt. Werachtet nicht die deutjche Spra- 
de! Verfü die nicht. Es wird end; viel helfen, wenn ihr auf die 
nine geht ımd auch noch die deutjche Sprache habt. 

So merfen wir, ans Bildiniasarinden ijt 08 notwendig, um die 
alte Welt mit dor neuen zit vergleichen, um zivei Welten miteinander 
tr verbinden. shalb iit c8 matiwendig, unjer Bildungsprogramm 
dahin zu erweitern, da Raum bleibe für zwei Spradien. Die Sod- 
fehle bat ja ach mod nebenbei eine andere Sprache. Man fagt, in 
Stalien jei es ganz Har, daß man neben der italienischen Sprache 






































unbedingt die deutfche Sprade beherrihen mit 
treibt man zum Studium der zweiten Sprade. 





angejteft von der Hegeijterung der Alten für die deutihe Spri 


ud deshalb ift die Geringihätung da. Wären die Alten begeiftert 


dafiir, witrden die innerlich bremen für die deutice Sprade, damı 


wiirde das Feuer übergehen. 





3 ijt jehe wichtig, daß wir daran denfen, 


Darf ich en) nod) einige Gründe nennen? Ihr habt ja bernad) 
inmen. Aber id) möchte 


die Freiheit, das wnginverfen oder den autzufti 
euch noch einige Wırnkte geben. Cimmal ijt die deutjche Sprache auch 
notwendig aus Gejchäftsgrimden, aus Bernfsgrimden. Wir fünnen 
zwei Sprachen. Wir haben die Verbindimg mit Deutihland, wir 
haben fie mit Amerika, 3 genügt ja nicht, bloß einen Schreiber zu 
haben, der deutjch jehreiben kann. Aber wenn das ganze Gejchäft 
mehr die andere Sprache bederrieht, dann find die Verbindungen auch 
viel gefchiekter anzufnüpfen, als wenn man jie nicht beherricht, als 
wen ınan einem immer vorfagen muß, was das bedeutet. E83 kanır 
doch jein, dab der Gefhätsführer mandımal den deutjchen Brief tiefer 
durchichaut, als der andere, der e8 mur fo gleichfam als don berufs- 
wegen überfeßen muß, 
Wir haben bei uns 








in Wimmipeg auf der Eee bei Sart Ave. einen 
frainer, der hat nicht längjt ein Gejhäft eröffnet. So Komme ich 
it das Ge Er it einer von den jogenamten O.P’S. Er prit 
dentjch, ex Ipricht englifh, er fprict ufrainiich. Id was merke ich? 
Viel Xente fommen zu ihm; unjere deutfchen Leute, andere Leute, 





Ufrainer, Warum? Sie önnen mit ihm Ipreen. Weil wir ja nicht 


don vorneherein beitinmmen Fönnen, wer ein Kaufmann terden wird, 
it es doch beifer, wenn man den Kindern allgemein die dentiche Spra- 
che gibt md dann laß ihn werden was er will; ob er Doktor wird oder 
Schuit 





& iit doch jehr biel wert, wenn der Arzt zwei Spraden hat. 
Benm er plattdeutich Iprechen Fan und Hoddeutih Ipresjen fan md 
englifeh Sprechen fann, da fühlen feine Patienten beifer, befonders jekt, 
da manche herüberfonmen, welche nicht englijc) reden; die iprechen aber 
dentich. Umd foldhe Leute Fönnen dann diefe Gelegenheit ausnigen 
zu Ihrem Wohl. — Kerne Deutich aus Berufsgründen, ob Lehrer, Ge- 
lehrter, Brofeffor an der Univerfität; aus Geihäftsgründen, um bej- 
fere Gejchäfte zu treiben. Es ift beijer, zwei Sprachen zu fpreihen. 

MS ich in Rußland an der Kommerzfcule Zehrer var, hatte ich 
jolche ruffiiche Sungen in der Schule, Mkramer. Ich habe dort 9 Sahre 
gearbeitet und lehrte fie deutiche Handelsbriefe fhreiben. Ind 0 
glaube jekt, nachher wird mander Ruffenjunge gejagt haben: Beten 
Tanf dem deutfhen Lehrer Uneud, daß er mid noch das Deutjche ge- 
lehrt bat. Yegt verftehe ich dod aud die Deutfchen. — 

Sch möchte nad) etwas hervorheben, was mir peri lich jehe wert- 
voll it. Shr werdet das verjtehen, wenn ich ein Lehrer an einem 
Vibeleollege bin. E3 it notwendig, die deutiche Sprache zu erhalten 
aus Miffionsgründen. Ich hörte geftern einen deutichen Bortrag 
einer mennonitifhen Sranfenjchweiter. Ich war innerlich bewegt, Sie 
war einjt meine Schitlerin in Winkler, Aber wie nett und fein fie in 
ihrem Vortrag jprad! Da ging mir ein Licht auf. Wie wichtig ift 
doc für eine Kranfenfhweiter, wenn fie zwei Spraden beherricht! 
es it doc jehr Hart, wenn eine Srankenichwefter jo ftehen jollte: 
„Nah die Patienten jich zu mir fdiefen, Taf; verjtehen und wenn fie 
die fte veritehen.“ Nein, 8 iit auch jehe viel wert wenn eine Nung- 
frau, de Nurfe werden will, ich jagt: „Ich yoill die deufiche Spracde 
fefthalten. Da werden mande alte Mütter Hinfommen, die nicht eng- 
ich veden Fönnen, und id) fan ihnen im Namen Sein dienen.” 

Evenfo auch der Arzt, Um wicht nur den Leibe zu helfen, jott- 
dern auch noch ein echtes deutfches Teoftwort für die Seele zu haben, 
fit das wichtig, daf wir das hodheben und jagen: it wertvoll, die 
deufihe Spradie zu haben. 

Wir haben heute dort in Südamerika unjere Leute, Shr Ichreibt 
Briefe. Nor werdet an die Leute dorthin nicht engliich Ihreiben. Ihr 
schreibt ficher deutih. Denkt euch, wenn ihr jeßt aarnicht deutje 
fönntet, mur engliih! Wie würdet ihr euch dann mit jenen Zeuten, 
die dort wohnen, in Verbindung jegen. Da habt ihr vielleicht Britder 
vielleicht Eltern oder Kinder; da jeid ihr fo froß, dab ihr deutich 
isreiben Könnt. Ihr Könnt fie tröften in ihrer ZTrübjal, wenn fie ein 
Unglit gehabt haben. Dann Könnt ihr noch mal euer deutiches Herz 
reden laflen. Xit das nicht wertvolt, daß ihr das tun Könnt? Mic ha 
ben heute eine Zeit, wo auch Leute hingehen ind faneın: Wir wollen 
jebt nad Deutjchland gehen oder nad Sühamerika gehen md das 
Gvangelium denen predigen, die aus jener Sefangenfchaft Kamen 
md fie fo viele Nahre nicht die Bibel haben Fonnten. Mic wertvoll it 
es dann, daß man dentich Fan. Und wie jtolz ift der Vater mand- 
mal, wenn er jagt: mein Sohn Fan atvei, drei Sprachen. 

Meine werte Verfammlung,, wenn wir nicht weiter fhanen als 
bis zur Spige unferer Nafe, dam ift 08 Fein Wunder, wenn wir 
dann alles nichts achten. Aber wenn wir den Sernblid haben, dah 
wir als Gefellichaft umbedingt eine Miffion treiben milffen, toenn wir 
eeftehen wollen, wenn wir inmerlich nicht werdorren wollen, danı dit 



























damit ımbedingt die Sprache verbunden. Wir wollen die deutfche 


Spree erhalten, um denen zu dienen, die diefe Sprache bedürfen. 
(Sortfegung auf ©. 3, 1—2) 


. Sn diefer Weife 
Unfere Sohjepulen 
treiben and darauf. Bloß das wird jo gleichgültig behandelt. Das it 
manchmal jo minderwertig. Warum? Die jungen Leute find nicht 
de, 


Bedentende Ereignifje © 


zur Grinnerung aus früheren 
Nahren in Kanada. 


a 
Von Benjamin Ewert, Wintipeg. 
J " 


Beitrag zur Feier des 50-jähri- 
gen Zubilän S der Nonfer 
vonz der Memmonitöngemeinden 
in Kanada.) 


1881 Beginn der Bergthaler 
Gemeinde zu Manitoba — Meit 
Referve — durch Yelt. Iohann 
anf. Geftorben 1917, den 17 
März im Alter von 80 Jahren. 

1857 — Jacob Höppner und 
Franz Sawaßty zu Predigern der 
Vergtbaler Gemeinde gewählt, 

1889 — Beainn der Menno- 
nitifgen Lehranftalt zu Gretna, 
Man, "dur Wilbelm Nempel, 
den erjten Lehrer. 

1891 — Trennung der Vergtha- 
ler Gemeinde und Entitehung der 
Sommerfelder Gemeinde in Mas 
nitoba. 

1891, den 22. Auguft, Lehrer 
$. 9. Ewert von Sanfas auf 
Einladıma nad Manttoba ge 
fonmen zur Webernahme der be 
tehenden Mennom. Lehranftalt zu 
Greta, forwie fr allgemeine 
Schulangelegenheiten. 

1892, im Oktober — Benjanm 
Evert von Kanjas nad Manito- 
ba gekommen, zur Mithilfe im 
Schul- und Gemeindemejen, 

1893 — David Törws don Han- 
jas nad) Kanada gefonmen, um 
and) bier in Schule und Gemein- 
de mitbetätigt zu jein, 

1893 — Nelt. Peter Negier 
und Familie von Wejtpreußen 
nad) Kanada gekommen, in Gas 
fatcheivan angefiedelt umd Grün. 
der und Noltejter der Nojenorter 
Semeinde geworden. 

1894 — Gerhard Epp fr. zum 
Prediger der Nofenorter Gemeins 
de gewählt 

1895 — ter Neifeprediger 
der Algen. Konferenz, Rev. 3, 
dB. Ber, befucht Menitaba und 
Sasfatcheivan. 

895 — Bejondere | 
in Manitoba von Melt 
gier und Pr. N, 5. Ü 
tain Nafe, Di 

1895 — Benjamin Ervert don 
der Bergthaler Gemeinde in Ma- 
nitoba zum Prediger gewählt u. 
von Welt. oh. Zunf ordiniert. 

1901 — David T in Sas- 
fatchewan zum Prediger der No- 
jenorter Gemeinde gewählt umd 
erdiniert. 

1902 — Neue Käiribe in Eden 
burg gebant, 

1903, am 14. Sept, Pred. 
Dacob Söppner zum Melteften der 
Vergtbaler Gemeinde in Mani: 
toba ordiniert, 

1903 — Lehrer 8. 9. Eivert 
jemes Aın als Schulinipektor 
für menmonitifige Schulen in Ma- 
nitoba entlaffen. 

1903, am 20. u. 1 Suli, Ta- 
aung der erftar Stunferenz der 
Menmonitengemeinden int mitt- 
leren Kanada, zu Horhitadt, Man. 

1904 bis 1934 — Hera 
be von „Der Mitarbeiter”, Or- 
gan fir die Konferenz der Men- 
nonitengemeinden im  wertlicen 
Kanada. ö 
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1907 — Bergtbaler Waijen- 
amt von der Weit-Neferbe infor- 
roriert md bald darauf eine 
Teilung desjelben ftattgefunden. 

1908 — Teilung des Menno- 
nitifchen Schulvereins in Manito- 


"da und Neubau je einer Schule 


Lu 


Ar 


zu Gretua und Altona. 

1910 Ned. 9. NR. Voth von 
Kanfas, gewej. Milfionar unter 
den Indianern in Arizona, ijt 
einige Monate im Nuftrage in 
Manitoba ımd Sask. in Reijepte- 
digtdienjten tätig gewelen. 

1910 — Nohannes Negier zu 
Tiefengrund, Sask., zum Prediger 
der Nofenorter Gemeinde ge- 
wählt und ordiniert, 

IN. B. Bahıman zum 
Evangeliften beftimmt und zu- 
nädit zu Sague und Aberdeen, 











Sasf., tätig aewejen. 
1912 — Memo 8. Galle zum 


Evangeliften fiir Hagne ordiniert. 
1912 — Eine neue Sirde in 

Altona gebaut. — Neubau der 

Mennonitenkirge in Roithern. 


ten 


1913 — David Töws zu Ael- 
teften der Nofenorter Gemeinde 
gewählt und ordiniert, 

1913 — Mennonitische Hoc» 
ioulfonmmilion fir Manttoba or- 
ganifiert. — 1914, 1915, 1916. 
— Schulfommiljion wiederholt 
dorftellig gemejen ber der Negie- 
rung wegen deutfihen Unterrichts 


in den Schulen und wegen der 
Fahnenfrage. 

1915 und 1916 — Rev. MM 
Sorid, Uplaud, Galif., (gemwel. 
Miffionar unter den Sndianern 


in ONahoma) NReilepredigtdienite 
in Manitoba und Sastathevan 
getan. 

1915, am 12. Sept., 
Bahnman zum Prediger 
niert. 

1916 bis 1926 — Allgemeine 
vereinigte Predigerfonferenz; und 
Bibelbefprehung in Manitoba an 
verfhiedenen Orten zu beftimm- 
‚Zeiten, 

1916, den 1. Suni, das 25» 
jährige Jubilänmsfeit der Mens 
nonitifhen Lehranftalt zu Sretna. 


N. ®. 
ordir 





Pa u oe 


Darf ic) noch einen Pımft Hinzufügen? Ich weiß leider nit, 


wie ic) das Torhufieren joll: 


ich mit unfern X 
jprecden Fönnen. 


Aber id) möste euch auf eins aufmerkjam machen. 
Das ift diejes. 
durchjegt mit allerlei Wörtern. Wir glauben, wir fprechen 


mir Recht geben. 


aus Volts gelnden, 
„Bir haben die plattdentide Sprade“. 
jpreihe die plattdeutfihe Sprade gem umd oft. 
Leuten zufammen bin, daß die geläufig Plattdeitjch 


Sr werdet jagen! 
Sie ift mie wertvoll. Ic 
20 bin froh, wenn 


Ihr werdet 
Sprade ift 
gut Dentich. 


Unfere plattdentiche 


Wir fpreshen von befannten Dingen, brauchen wer weiß was fiir Na- 
men fiir alles und vergeifen, dah fie ganz ımd gar rujjiih und pol 
nijch find, Sch möchte ech anf ein jeher wertvolles Puch von Dr. Wal 


ter Duriring anfmerfiam machen 
der Chortiber. 


Rufen find, oder Polen. 


eingetragen haben, 


Ic las fürzlich eine Geichichte. 


Er jpricht über das Plattdeutiche 


Pir it das wertvoll. Wenn ihr.eudh das Buch Fauft, 
da werdet ihr fehen, wie weit wir Deutfdhe find od 
Ts werden wir jehen. 
noch nicht das Englische Hineingebracht, was unfere 


wie weit wir 
Tr. Quiring bat 
„Engländer“ hin- 





Da macht ein Amerikaner einen 


Europäer das deutlich, was cr alles bier erleben wird. Er braucht 


Ausdrüde, daß jener tat md weiß garnicht, was cr joll. 
„Und wenn du wo an die Tier kommt, 


jagt er: 
der Türe bellen 





gut, was ich meine. 


“ Dod) dag ging chen iiber alle Grenzen 
nod an der Tür zu „bellen’ (Slocde — bell in Engliih). 


Zulett 
dann mußt du an 

Und dann 
Ihr verfteht 


Unjere plattdeutjhe Sprache ift von andern Sprachen durchjegt. 


Ich, weiß, fie it ung Tieb. Sie it uns wert. Uns find di 
Wörter darinnen wertvoll, nit wahr? Wenn jemand r 
dann verjtehen mir wenigjtens diefe Wörter, 


ein echtes Niederdeutich. 





vufiischen 
Hiich jpricht 
it nicht mehr 








aber 08 





Und da dachte ih an die Zeit in der alten 


deutihen Welt, Da war die deutfche Sprache einmal jo durdjegt van 


den Franzofenmwörtern. 
Neinigung der deutihen Sprache. 


Sa fürchte, 


Da bildete fi) eine Sprachgefeitigaft für Die 
Sie haben ja viel geleijtet . 
haben vielleicht jpäter die Dichter geleijtet. 


Mehr 
Aber eins werde ich Jagen 


werm tote unfere plattdeutfche Sprache erit von den ruf 


fiichen und engliihen Wörtern veinigen werden, dann hören wir iiber- 


haupt auf zu jpreshen. 
da nicht Fehler im 3. und 4. 
an Martin Luther. 
dann jagte Martin 
ben.“ 
und jehuf die Bibeliprace. 


Zuther: 


Dann bleibt wenig. Ein Vorzug it, dag man 
Fall macht. 
Der jand auch folhe vertwvorrene Sprade, 


Das ijt wertvoll, Sch dachte 


Und 


„Unfer Bolt muß eine neane Sprade ha- 
Er nahm die fogenannte Kanzeleiiprache, hat die reformiert 
Die Bibeljprade war ned) biel anders 


als fie Beute ilt,»aber er jchuf eine hoddeutihe Sprade, und er gab 


allen Zeuten eine hochdeujhe Sprade. 
lung, den Segen genießen wir heute davon, 


Und, meine werte Berfamm- 
Wir haben die hohdeut- 


che Sprache gerade in der Bibel. Wenn ihr öffentlich betet, wem der 
Brediger ein Gebet jpricht, dann Spricht er das in hoddeuticher, nicht 


in plattdeutjcher Sprade. 
Deshalb wirrde ich jagen: 
vlattdeirtich preden, 


zen. Und_de 






Socddeutiche. 





Und da ja diefe 
die Sprache heben möchte; er tut eine große Arbeit: 
che Sprache. 


beeinflußt werden 


c8 gut, Ivenn boir 
einjtehen. Und mm babe ich das Thema beantwortet. 
wählen. Ihr Fönnt euch dariiber aussprechen. 


perfönliche Stelimg darzulegen. 


Spradjverein fich dahin ei 


Die Kinder jollen beeinflußt werden, 


&5 einigt uns biefe hochdeutiche Sprache. 

Wollen, twenn wir 

aber eins uns jagen: „Uns fehlt es, 

eine einheitliche, sauren Sprache befommen ımd, dai wir fie "alle idät- 
ift das 


auch unter uns oft 


‚ daß, wir 





dai; er gerade 
t hebt die deut» 
die Alten follen 


Und auf diefe Art und Weife Fönnte man viel- 
leicht zu einer einheitlichen deutfchen Mutterfprache Fommen. 
aus völfifchen Seimden, um der Einheit unjeres Wolfes 
da zulammenbalten toiirden und fil 


Ale 
willen, wäre 
die Sache 
Wir Fönnen 
Sch habe verfucht meine 






a. 9. Uncuh. 


(„Bote* und „Steinbach Roit” werden freumdl. gebeten, den Lor- 


trag abzudenden.) 


1917, im Januar, ift eine ge 
wäblte Delegation von fünf Pre- 
digern aus berjchiedenen Gemein- 
den in Kanada (Melt. Abraham 
Dörffen, Prod, Seinrid Dörkfen, 
David Töws, Klaas Peters und 
Yeryjanıin Ewerd bei der Donti- 
nion Nogierung in Ottawa vor 
ftellig _gewejen in Angelegenheit 
der Sungmannjehaft bez. Mili- 
tärdienit. 

1917 6is 1918 it Benjamin 
Ewert bejtändiger Neifeprediger 
der Kanadiihen Mennonitenfon- 
ferenz tätig getwejen. — Am 10. 
Auguft 1921 von Gretma nad 
Winnipeg gezogen. 

1920, im Sul und Auguit, 
Vejuch der Delegaten Rev. B. 9. 
Imeuad, U. U. Sriefen und €. S. 
Warfentin von Rußland. Bor- 
ftellig_ in den USA umd Sanada 
hetreffs Silfeleiftung in Rukland. 

1920 — Tavid Schulz zum 
Prediger der VBergthaler Semein- 
de in Manitoba gewählt. 

1921 — Auswanderung der 
Altkolonier Gemeinde nad Mexiko. 

1923, am 21. Zuli, ift die erfte 
Gruppe der Einwanderer don 
Rußland in Rofthern, Sask., an- 
gekommen, Folgende bis 1926. 

1924, am 5. Sept., in Stein- 
badh eine Gedenkfeier der erjten 
Ankunft und Anfiedlung der Men- 
noniten von Nubland dbor 50 
Sahren. — Gedenffeiern aud, an- 
derwärts in Manitoba gehalten, 

1925 — David Schulz zum 
Nelteften gewählt und orbdiniert, 

1926, den 17. SE, it Benj. 
Eiwert von Melt. Zohann Ger- 
brandt in der Nordftern Gemein- 
de zum Konferenz und Milfions- 
ültefren ordiniert worden. 

1926 — Anfang  Menno« 
nitenanfiedling im Fräfertal, Br. 
Columbien. 

1926 — Erite Auswanderung 
der Sommerfelder Mennoniten 
von Manitoba nad Paraguay. 
Weitere zahlreiche 
Auswanderung diefer Mennoni- 
ten nad) PBaragırad. 

1927 — Entitehung des Eben- 
ezer Mädchenheims in Winnipeg 
durch die Innere Miffionsbehörde 
Der Allgem. Konferenz. 

1928 — Anfang der Schön- 
wiejer Gemeinde in Winnipeg 
durch Welt, Johann, PB. Maffen. 

1928 — Organifation der Em- 
maus Gemeinde bei Swift Cur- 
rent, Sasf. 

1929 — Entjtehung der Hoff- 
mingsfelder Gemeinde bei Car- 
rot River, Sasf. Beide infolge 
der Wirffamfeit von Benjamin 
Ewert. 

1929 — Separate Organifa- 
tion der Eigenheinter Gemeinde, 
umveit von Noithern, Sasf. — 
Im jelben Fahr aud) Pred. &. 
8. Epp zum Nelteften ordiniert. 
. 1929 — Anfang einer Bibel. 
ie in Gretna unter der Xei- 
tung bon Pred. Kohann 9. Enns, 
in Verbindung mit der MEI. 

1930, anı 26. Mai, 50-jähriges 
Dienitiubiläum für 8. 9. Ewert 
al3 Lehrer, 

1930 — Ankunft des eriten 
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Tranfports - der mennonitifchen 
Flüchtlinge aus NRuhland nad) 
Ziidamerifa. 

1931 — Entitehung einer 


Schultonferenz in Menitoba zur 
Unterhaltung der Mennonitifcher 
Lehranstalt in Gretna. 

1932, im November, — Zacob 
M. Pauls zum Mrediger der 
Vergtbaler Gemeinde in Manito- 
da gewählt. — 1950 zum Mit- 
älteften der Gemeinde gewählt. 


1932 — Jacob I. Thiegen, 
Sasfatoon, zum Prediger in Sas- 
faton bejtätigt. 

1933, am 1. Aug, 60-jährig 
Gedenkfeit der Einwanderung der 
Mennoniten don Nubland nad 
Vanitoba. 

1934, auı 29. Dez., it Lehrer 
und Prediger 9. 9. Emert, im 
Alter von 79 Zahren, 8 Monaten 
1. 17 Zagen, geftorben. Sein An- 
denfen joll Liebend und chrend ge- 
dacht werden. 

1937 — Prod. Sacob Niels 
llebernahmme der Bedienung der 
Zoar Gemeinde z1 Rangbam, 
Sast, 

1938 — Beginn vom Vethel 
Mffionsunternehmen durd Ben- 
jann Emwert. 

1938, vom 30. Suli bis T. Au 
aut, — Allgemeine Konferenz 
der Mennoniten Gemeinden, ftatt- 
gefunden in Sasfatvon, S 











1938, den 18. Aug, — Aelt. 
oh. »Gerbrandt im Alter von 
4 Jahren gejtorben. 

1940, den 1. Zum, — das 50- 


jährige Veitehen der Mennoniti- 
ihen Lehranftalt zu Sretna, ıum- 
ter zahlreiher Teilnahme gefei- 
ert. 

1942 — Die Herausgabe des 
neuen deutjchen Sejangbuches von 
der Bublifationsbehörde der All- 
gemeinen Memmoniten Konferenz 
und dur) Vermittlung und Bor- 
bereitung eines Komitees bon der 
Kanadifchen Konferenz. — Erfte 
Ausgabe 4000 Exemplare, die 
ausgangs des Nahres und aıt- 
fangs des Zahres 1943 von Win- 
nipeg aus, von dem Interzeich- 
neten und ®ehilfen an die Ge- 
meinden berfehiekt worden find, — 











Ein jehr bedeutungspolles Ge- 
Ichehnis, 

1945 — 50-jühriges Dienft- 
nebiläum von Benjamin Eivert 


als Prediger, feitlich gefeiert. Bu- 
gleich auch das goldene Hod- 
zeitsfeft von Benjamin Emert u. 
feiner Gattin, ‚geb. Emilie M. 
Ruth. 

1946, am 15. September, wur- 
de Koh. ©. Nempel als Neltefter 
der Nojenorter Gemeinde ordi- 
niert, 

1947, anı 25. Februar, ift 
Aelt. David Töws in Alter don 
77 Jahren und 16 Tagen gejtor- 
ben. 

1947, anı 26, September, Er- 
öffmung des Bibel College der 
Konferenz der Mennonitengemein 
den in Kanada. 








Warum ift aegenjeitige 
Hilfe notwendia ? 


Grflärung: Der bier folgende 
Vortrag wirrde auf einer in Lome 
Farm abgehaltenen Verfammlung 
vorgelefen und erfheint auf Be- 
Ihluß der Verfanumlung in men- 
nonitiihen Blättern. Ywed der 
Verfammlung war, Weiterarbeit 
in der Griimdung eines Vereins, 
deffen Sauptzwed es fein fol, 
dur gegenfeitige geregelte Un» 
terftüßung landbeditrftigen KLau- 
ten unferes Glaubens in Sied- 
Ingsangelegenheiten mitzuhelfen, 
md dadurch zu fuchen, uner Men- 
nonitentum zu erhalten und zu 
fördern. 








„Einer trage des andern Kalt, 
jo werdet ihr das Sefet Chrifti 
erfüllen.“ Gal. 6,2. 

Nicht nur zu Pauli Jeit, fondern 
au allen Zeiten ift es notwendig 
geivefen, dah einer des andern 
Laft trage. Das ijt das Gejeh 





“ Dderlichfeit geübt. 





* kaufen? 


Gelegenheit des 


Ehrifti. Ammer wieder haben 
auch unfere Vorfahren dieje Brit- 
Und auch heute 
baben wir viele Beiipiele, wo Brur- 
derliebe nit mir ein bequemes * 
Wort ijt, fondern in Tat und Ge 
finmung zum Musdrud Fommt., 
Briiderlichfeit, d. b. wahre Se 
zum Rädften, mu als erfte Not- 
wendigfeit vorhanden jein, wenn 
das Werk, das wir heute vorha- 
ben, gelingen foll. Alles, was ich 
weiter zu jagen babe, dürfte als 
ein Mahftab gelten, der ung zei- 
gen joll, inwiefern wir fühig und 
bereit find, unjere VBerantwortlich- 
keit auf uns zu nehmen. 

Sind wir ums deffen bewußt, 
dai brüderliche Kiebe dem ‚ganzen 
Werfe zu Grumde Liegen muß, jo 
muB aud die richtige Erkenntnis 
hinzukommen. — Die Frage, war- 
um .gegenjeitige Hilfe. notwendig 
ijt, zerlegt fih in drei Teile, und 
die richtige Beantwortung und 
Sandhabung eines jeden Teiles 
it wejentih zum Erfolg des 
ganzen. Die richtige Löfung die 
jer drei Teile fünnte biel dazu 
beitragen, unfere religiöfe Er- 
tennis,  umfere tiefften Weber- 
gengungen in eine  jegensreiche 
Praxis unaufeßen, und gleich. 
zeitig verfchtedenen negativen Um 
Händen umd Zuftänden abzubel- 
jen amd dadurch wahres Chri- 
jtentum und chriftliches Leben in 
unjeren Gemeinden heben und 
jtärfen. 

Was find mm diefe drei Seiten 
des Problems? Erftens, wie joll 
ein Ehrift mentenitiichen Glau- 
bens fein erübrigtes Seld oder 
stapital amvenden? Wie haben 
Vennaniten ihr Geld angewandt? 
DTap ımtor Mennoniten viel Geld 
vorhanden ift, wird wohl niemand 
leugnen wollen. Die meiiten un» 
jeres Volkes find arbeitfam und 
jparjen, und bei vielen Fonumt 
die Frage auf, wie fan ic) mein 
Geld und meine Mittel fo ans 
wenden, daß es nicht mu beim 
GEigenmiß bleibt. Soll ich Thares 
Teufen in Firmen, wo ich iiber 
den Gebrauch meines Geldes wi 
ter fajt nichts zu jagen habe, Fir- 




















men, die vielleicht gute Dividen- 
den zahlen, aber bei der erften 


Gelegenheit wohl Sriegsmaterial 
fabrizieren? E3 ijt, glaube ic, 
eine ermutigende Tatjache, daß 
die meiften von unjern Mennoni- 
ten no, bon joldem Gebrauch, 
ihrer Erjparniffe abjtehen. 

Eine andere Tendenz ijt Die, 
die der Prophet Defaja fchon 800, 
Nahre vor Chrifto erwähnt, wenn 
er jagt: „Weh denen, die. ein 
Hals an das andere ziehen, und 
einen Aefer zum andern bringen, 
bis dah fein Nam mehr da jei, 
dafı fie allein das Land befigen.” 
(el. 5, 8) Peiipiele jolder Pra- 
ti8 haben wir aud) unter ums, 
Und fragen wir, warm follte 
5 fo madteilig fein, wenn je 
mand fein itbriges Scld braudit, 
um mehr Land, mehr Zaren zu 
Nebenbei gefagt, ich 
he bier nicht don foldhen, die 
ihre Samilienglieder Sorge 





Tor 
f 


















tragen.) Nemand Könnte jagen, 
die Zeit bringt 08 mit ich, daß 
Sarnen Krößer werden. Das 
mag wohl jein, aber gerade deg- 
AnEaaı, vergrößert fi auch der 
Rad fan Ddiejes Teicht 





ausarten in ein Stechen nach mehr 
Geld md mehr Land, oder am 
gekehrt. Weiter, c8 bringt e8 mit 
ich, daß gerade denjenigen, denen 
das Land an meiften fehlt, die 
Lardeignens de- 
fo mehr begrenzt wird. E3 Fommt 
(Rortieg. auf Seite 6-1) 
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Sind wir gemeint? 
Bon Dr. Hans Nempel, Kiel. 


Text: Matth, 9, 9-13 und 
1. Sob. 3, 13—18: 


Und da Sefus von dannen ging, 
lab er einen Menjchen am Zoll 
jigen, der bie; Matthä und 
iprad) zu ihm: Folge mir! Und 
er jtand auf und folgte ihm. Und 
es begab fih, da er zu Tiich jah 
im HSanfe, tee, da fanıen viele 
Zöllner md Sünder ımd jaßen 
zu Tifche mit Seins und feinen 
Süngern, Da das die Vharijäer 
jahen, jpradien fie zu feinen Rün- 
gern: Warum ifjet euer Meijter 
mit den Zöllnern und Siindern? 
Ta das Sefus hörte, fprad) er zu 
ihnen: Die Starken bedürfen des 
Arztes nicht, jondern die Kranken. 
Sehet aber hin und lernet, was 
das jei: „Ich babe Wohlgefallen 
an VBarmberzigfeit und nicht am 
Opfer.“ ch bin gefommen, die 
Sünder zur Buße zu rufen, und 
nicht die Gerechten. 

Verroimdert ch nicht, meine 
Brüder, wenn euch die Welt haj- 
jet. Wir willen, dei wir aus 
dem Tode in das Xeben gefom- 
men find; dem wir lieben die 
Brüder, Wer den Bruder micht 
liebt, der bleist im Tode. Wer 
feinen Bruder hafiet, der ift ein 
Totjchläger; md ihr willet, daß 
ein Totfchläger hat nicht das ewi- 
ge Leben bei ihm bleibend. Dar- 
an haben wir erfannt die Liebe, 
daf er jein ZXeben fiir ung ge 
lajfen bat; umd wir follen aud 
das Leben fir die Brüi lafien. 
Wen aber jemand diefer Welt 
Güter hat ımd jieht feinen Brit- 
der darben und jchliegt fein Herz 
bor ihm zu, — wie bleibt die Ki 
be Gottes in ihn? Meine Kind: 
lein, laffet uns nicht lieben mit 
Worten noch mit der Zunge, jon- 
dern mit der Tat umd mit der 
Wahrbeit. 


Wollten wir den Anhalt diejes 
Evamgelienadjchnittes im Tele- 
grammfül fHiggieren, jo würde e8 
heißen: Xejus beruft Zollbenmten 
zu feinem Mpoftel. Oppofition 
protejtiert. Sefus jagt: Ihr 
braucht mich nicht; ich bin gefom- 
men, die Sünder zur Buße zu 




















rufen und aicdt die Gerachten. 
Gott will Yarmberzigfeit und 
Liebe, 


Dantit wäre das Ereignis, dad 
rund 2000 Jahre zı liegt, furz 
aufgezeichnet. Num it aber dag 
Bedentende an diefem Evangeli- 
um, daß der Ruf Sein: Folge 
mir! gebietend and in unjerer 
Beit und unter unferen Umftän- 
den uns trifft. Er kann vom fei- 
nem Geräufh der Technik iiber- 
tönt werden. Der Ruf fährt auf 
uns nieder ala ein Wort Gottes, 
das verpflichtend und unüberhör- 
bar it. Wenn twir diefen Ruf 
lefen oder in einer großen @e- 
meinfchaft hören, laufen wir &e- 
fahr, das Wort als an alle ar 
gleich gerichtet aufzufajjen, ohne 
dab wir gang perjönlich uns an- 
aeiproden fihlen. Am Kollektiv 
find die Menfchen bereit, aud) die 
imangenchmiten Wahrbeiten zu 
hören, weil fi niemand per- 
jönlich getroffen meint. 

Laßt ıms prüfen, ob wir ge- 
meint find. Das Evangelium 
aibt uns Antwort auf die Fragen: 

1. Wen will der Herr Chriftus 
haben? 

2. Ras will er haben? 

s % 

„Sott will, dab allen Menfchen 

geholfen werde.” Darum ergeht 


















der Ruf Iefu an alle. Nun jteht 
bier aber aud) das Wort bon den 
Sejunden, die des Nrztes nicht be- 
dürfen md don den Gerechten, 
die nicht zur Buße gerufen 
werden. Tas Wort ef 
jegt voraus, dah cs „Bejunde” 
und „Krante“, „Berechte* und 
„Sinder" gibt. Wir  dür- 
fen feinen ironiihen Unterton 
beraushören. Befonders anjchau- 
lich iit das Bild vom Arzt, W 
begeben mg erjt dann zum Arzt, 
wenn fi) Schmerzen und Kranf- 
beiten in unjerm Nörper melden. 
Solange wir mit unferm Bejumd- 
heitszuftand zufrieden jind, blei- 
ben wir fern. Ob wir eine ber- 
boracne jchleihende Krankheit 
rechtzeitig erfennen, das ijt eine 
andere Frage. Unier Weg zun 
Arzt und unjere Bereitihaft, auf 
in zu hören, wird beitinmmt von 
unferer Zufriedenheit oder Unzu- 
friedenbeit mit ms _jelbit. 

Tiejes Bild veranfchaulicht fehr 
treffend ımfer Verhalten zu Gott. 
Eines der begeichnenditen Merf- 
male unjerer get ijt die Ungu- 
jriedendeit. Angefangen bon den 
allgemeinen Verbältniffen, der 
eigenen Regierung, den Negierun- 
gen anderer Länder, der Unficher- 
beit, bis hin zu den Norgeletten 
und Untertanen im Veruf md 
den allernädhiten Menfchen in 
Nahbarfchait und Haus ift der 
Menich mit allen  ungufrieden. 
Nur mit einem find fie zufrieden, 
mit jich felbft. Und wenn fie mit 
fich jelbit nicht zufrieden find, 
dann nicht deshalb, weil Gott mit 
ihnen nicht zufrieden ift, fondern 
höchitens, weil fie mit ihren Le- 
ben obue Wott nicht fertig Werden 
fönnen, 

Was ijt der Unterjcied zivi- 
ichen den „Befunden“ und den 
„KRranten"? Der Gefunde braucht 
Gott nicht, und darım will er 
ihn auch nicht hören. Er. jtcht 
nicht dor Gott, jondern inmmer 
nur dor feinen eigenen Spiegel- 
bild, wie jener Rharifäer im Tem- 
pel, der Gott dafiir dankte, dat 
er nicht fei wie andere Leute. 
Wer immer nur fein eigenes 
Spiegelbild jieht, verliert num 
gerade die Fähigkeit. fi) felbit 
wirklich zu jeben, wie er fit. Das 
üt die große Not des Menfchen, 
daß er nicht mehr fieht, daß er 
Bott nötig hat und dah er mur 
in Buße dor ihm ftehen Fam. 
Das iit die Selbitgeremhtigfeit des 
Menden von heute, day er Gott 
nicht mehr braucht als einen ber- 
gebenden Gott, jondern fid) an 
fich jelder geniigen läßt. Diefem 
Menjchen bleibt nur das erichref- 
fend harte Wort zu jagen: Gott 
fan dich nicht brauchen, Mir 
werden uns fragen müffen wie 
die Jlinger in jener Nacht: Serr, 
bin ichs? 

Aber mn habe ic, auch das 
jehr Tröftliche zu fagen: der Ruf 
Sefu richtet fi zuallererft an 
diejenigen, die mit fich felbft und 
mit ihrem erfahrenen Leben nicht 
zufrieden find, die auch gerne ge- 
fund und itarf fein möchten, aber 
täglich erfennen, daß fie icwach 
und gebrehlich dor Gott Ttehen. 
Wieviele folder gibt e3 baute, die 
mit fich felbit nicht zufrieden fein 
fönnen, weil fie fhiiren, daf; Gott 
mit ihnen nicht zufrieden ijt. Sie 
jeben, daß 3 bei ihnen nicht veicht, 
daß es jo nicht weitergeht, tie 
8 Matthäus an feinem Solttiich 
empfand, dal es mit feinem Le: 
ben jo nicht weitergehen Fönne, 
An alle diefe, die einen Selfer 
ans ihrer Lage brauden, ergeht 
der Ruf. 




















Pr. ©. 8, Dürfen, 
Xeiter der Winnipeg 


Nordende Mennoni« 





ten Brüdergenteinde, 
während der Schrift 
verlefing bei der Ein- 
Bau- 
plages auf 150 Stel: 
vin Str, Winnipeg, 
Dean., und Bemein- 


weihing des 


deglieder, 
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1. 

Die Geihichte ift uns auf den 
Leib gefihrieben. An die) ganz 
verfönlich richtet fi) die gebie- 
tende Aufforderung: Bolge 
mir! 

Ehriftus will einfach  ımjern 
Gehorjam. Viele Menjchen find 
beute bereit, fi mit den Dingen 
des Glaubens zu befaffen. Sie 
find aufgefchlofien, find awillig, 
fi, ein Gejpräh anzuhören iiber 
Sott und Eiigfeitsfragen und 
fi) au felbit daran zu beteili- 
gen. Es beiteht ein Antereffe 
um die Dinge der Kirche. Man 
erwartet, day die Kirche ehvas 
Wefentlihes zu diefer oder jener 
Frage des öffentlichen Lebens zu 
fagen habe. Tas bat fie aud). 
Tas Wefentlihe aber ift diefes, 
daß wir den Ruf weitergeben: 
Solge mir! Weberlegungen und 
Standpunkte ändern nach nichts, 
folange wir dabei bleiben. Auch 
wenn c8 die Erfemmnis ift, dai 
wir in umferem bisherigen Bu- 
itand nicht verbarren dürfen. 
Eine folde Erkenntnis wäre ver- 
gleihbar der Einfiht eines Man- 
nes, Beten Haus über feinem 
Hanpte zu brennen beginnt und 
der aus dem Wiffen um die Go- 
fahr doch feinen Schluß zieht. 

Ta es mın der Buhe bedarf 
auf den Wege der Nachfolge, mag 
unjerer Bereitigaft algufchnel 
einen Niegel vorihteben. Aber 
berftehen wir die Buße nicht oft 
falih? Buße ift nicht mur eine 
Neue über eine böfe Tat, die wir 
getan haben, jondern fie ijt im- 
mer aud eine Tat des Gehor- 
fams, eine Menderung des Lebens 
um 180 Örad, ein Neuanfang. 
Sefus jagt das Wort von der Buße 
bei einen Feftmahl jenes Men- 
ihen, der diefen Neuanfang < 
macht hat. Es iwird ohne Zwei 
ein fröhliches Mahl gewelen fein. 
Sefus jagt mim nicht, um die 
freudige Stimmung zu driiden, 
jondern fie zu erhöhen; er fagt 
es eben deshalb, weil ein neuer 
Anfang für all die Menfchen mög- 
lich ift, die mit ihren Leben nicht 
zufrieden find md die darum 
wwijfen, dat Bott mit ihnen nicht 
zufrieden ijt. tum verfindi- 
gen wir dieje Votfhatt als eine 
trendige Lebensbotihhaft, die über 
allen Botfchaften jteht, die man 
heute in der Welt anbietet, 1m 
au einer nenen Lebensfreude zur 
fonmmen. 





















Es gibt für die Kranken eine 
Seilung; cs gibt für die Schiva- 
den eine Kraft. Gott braucht 


nicht die robiite Kraft, nicht die 
Vortrefflichkeit, fondern die Wand- 
ung. Er erfüllt die Schwachen 
mit einer Kraft, zu der die Star- 
fen nie gelangen. _Er bewirtt 





eine Bewegung der Untlehr, zu 
der die Selbjtzufriedenen nie fom- 
men. Das ift das Geheimnis Sot- 
te8, dai er Auferftehung will und 
twirkt. Sn der Nachfolge de3 Mat: 
thäus und in unjerer Nachfolge 
handelt es fi um eine Imtehr, 
um oimen Abbruch des alten Le- 
bens und um einen neuen Are 
fang, um ein Sterben und Auf 
erftehen. Diejes neue Xeben ilt 
bejchloffen in dem Behoriam ger 
gen den Ruf: Folge mrir! 
Gottes Ruf und fein Sandeln 
an den Schwachen und Kranken 
gefchieht aus der Liebe, Auch um 
jer Sehorfam wird jichtbar au 
der Liebe, die wir iben. Gatt 
will Barmbderzigkeit und nicht ein 











fultiiches Opfer. Wie Chrijtus 
nicht für fich lebte, fo Lebt aud) 





der Chrift in der Nachfolge nicht 
fie fich, jondern fiir den Mit 
menfchen, mit den er 08 zu ti 
hat. Er läßt ihm fein Leben zu 
treuen Dienjten. Ein Leben mit 
Chrijtus bei nicht darin, dal 
wir anders über Gott denken al® 
andere Menfcen, dab wir mehr 
von ihm willen oder befier von 
ihm reden Fönnen, dab; wir ein 
neues Lebensideal gewonnen Hät- 
ten. Wie irrtümlich wird oft der 
Vealift zum Bott wohlgefälligen 
Srommen gemadt. Es handelt 
fi vielmehr einfach dar, daß 
wir den Yruder da find. Das 
ijt das Geheimnis der Auferwet- 
fung der Toten, dar ein Men 
beginnt, ein Xiebender zu werden. 
Tor AMpoftel Sobamnes schreibt: 
„Bir wiffen, dab wir aus dem 
Tode in das Leben getonmnen 
find, dem wir lieben die Brit- 
der. Wer den Bruder nicht Tiebt, 
der bleibet im Tode.“ Gott macht 
uns durch jein Sandeln zu Ge- 
jchöpfen der Liebe. Wir find nicht 
die Schöpfer des neuen Lebens 
in der Liebe, Wie wenig toir im- 
Stande jind, Yiebe zu Sharfen und 
3u leben, das zeigt fi) heute 3.2. 
in der Mufipaltung des deutfchen 
Volkes in Dit md Weft. Fat die 
ganze Welt fteht hinter diefer 
Aufpaltung. e Auseinander- 
reigung von Vrüdern dem Volke 
und dem Slauben nad), die Be- 
walrmmg und Gegenüberitefhung 
von Menden, die bon Gott zu 
Bridern aefcaffen find, ift eine 
verzehrende Fade des Salfes ei- 
ner Welt tie der bolfchaviftiihen, 
in der die Liebe Gottes verleng- 
net wird, es yoird das Heilige Recht 
des Mensen auf Heimat und 
Seneinfhaft mit Füßen getreten. 
Man meint, menfchliche Serecht: 
feit in der Geitalt des Sozia 
ms aufzurihten, md zerjtört 
doch zugleich die ttefften fozialen 
Bindungen des Monfchen. 

Wo die Liebe nicht die beive- 













































gende Straft it, da inmt das 
geben eine faljche Richtung. Die 
Wolt des Hafles will fid) jelbit be- 
haupten, das eigene Leben feft- 
halten und fihern. Sie lüht das 
geben nicht für den Bruder, jon- 
dern fie nimmt das Leben 
Brivers. Sie nährt nicht das Le- 
ben des Bruders, jondern fie nährt 
das eigene Leben, inden fie dem 
Bruder Nahrung ranbt. Sie 
halt das eigene Leben fejt als 
einen Raub, anftatt es als ein 
Spfer der Liebe darzubringen 
Das ijt die Schuld des Menfden, 
dap or micht bereit Hit, das Wort 
Selu zu hören: „Gebet aber hin 
md Teritt, a8 da jei: id) habe 
Woblacfallen an Yarmhberzig- 
fait...“ Aber mm it es nicht da- 
nit getan, daß wir uns itber den 
Sab in der Welt erregen, Weder 
die empörende Feftitellung, dal; e8 
jo it, noch die großen Worte da- 
gegen Ändern eivas daran. Na, 
ijt obendrein fo, twie Johannes 
sat, daß wir ms micht darüber 
wundern jollen, dab der Haß der 
Welt uns gerade dann ir. deshalb 
rt, wenn wir Liebe leben, Die 
Spanmung zwilchen Da md Lie- 
be beitcht ja gerade Darin, daß 
twir ander der Gewalt des Hafjes 
unfer Neben als ein Dpfer der 
Yiebe hingeben ımd jo den Sah 
übevphmden. Sir diejer Meberwin- 
dung des Hafles did) die Liebe, 
die in Chriftus in ihren: bellen 
Licht auflenchtet, ijt die WVollen- 
dung der Liebe, 

Ar unfer Weg der Liebe als 
Seporfan amd als Dankbarkeit 
führt nicht aus der Welt heraus, 
jondern in die Melt hinein. Und 
in der Welt ftehen wir inmmerfort 
zwilchen den Seonten bon Daß 
und Licoe, ja no viel mehr, Die 
Grenze zwifhen Sal; und Liebe 
geht mitten durch unfer Gerz. 
Und eben in diejen Herzen. ent: 
jeheidet 65 füch, nad) weder Nich- 




















































tung Die Grenze iberichritten 
wird. Wenn der Herr Chriitus 


jagt, dal; Gott Mohlgefallen babe 
an Barmberzigkeit md nicht anı 
Opfer (gemeint ift das Fultijche 
Opfer), dann jagt ung Jodannes 
mit unverfennbarem Nealisinus, 
worin diefe Barınberzinkeit be- 
fteht: „Wem aber jemand diefer 
Welt Güter hat und fioht feinen 
Bruder darben und jchließt fen 
Serz dor ihn 
die Liebe Sottes bei ihn?“ Wenn 
die joziale Int der Siehe bet ung 
fehlt und vote den Nächten, da to 
wir ihm in feiner Not begegnen, 
darben Taffen, sit jedes Mort 
leere Phrale. 

Wo der Ruf der Nachfolge mit 
den Gehorfan der Tat beantiwor- 
‚Berg frei 
Liebe, 








tet iird, da toird d 
für die barnherzige 
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» nee 
Nachrichten 


In Kanada find bereits 
Nrbeitsgruippen des „drei: 
Tienftes” an der Arbeit, 











zivei 
willigen © 
11 Berfonen arbeiten feit dem 19. 
Mpril in Portage Ina Prairie an 
der Manitoba Schule für Sei 











jtesfhwache. Leiter diefer Grup- 
de iit Dafob Peters von Winkler, 
Man, Sie haben fi auch fofort 
organifiert Andadı u. ®e 
betsjtunden, fiir &emeinjchaft und 
anderes. 

Sie Bruppe 





an Hofpital in 
London, Ont., hatte zum Anfang 
nur dier junge Männer: Peter 
Saat, Springitein; Nohn Heiler, 
Steinbad; Alb. Karlenzig, Lore 

s Farın, alle von Manitoba, md 
Herbert Ijaaf, Niag.onsthe-Nafe, 
Ont. Noter Sfaat ijt Zeiter diejer 
Genppe, Bu diejer Gruppe follen 
bis zur zweiten Hälfte Sun noch) 
16 Berjonen binzufopimen. Die 

 menmonitiidgen Fredvilligen, die 
an diefem SHojpital früher near- 
beitet haben, binterliehen einen 
jeher guten Ruf. Es wird mun 
Aufgabe der gegenwärtigen Ar- 
beiter fein, den Nuf zu wahren 
und ein wahrhaft chriftliches Zeug- 
nis zu gebe. 

— Am 8. ımd 9. Mai hatten 
die Gruppenleiter fir Frehvillige 
Sonmerarbeit eine Nonferenz in 

Shifage. Fir Ddiefen Sommer 

find in Kanada 7 Gruppen ne 
syplant: 

Am Brandon Mental Hojpital— 

18 (6 Sünglinge und 12 Nung- 
frauen. 

Sojpital in Portage Ta Prai- 
tie 12 (6 Sünglinge und 6 
Sungfrauen). 

Ninette Tor. - Sanatorium 
12 (mar Rungfeauen). 

The Pas Ibe.-Sanatorium — 
5 (mi Sungfranen). 

Xonden Mental Sofpital — 20 
(10 Fünglinge u. 10 Sungfrauen). 

Bethesda Heim fiir Seiftesfran- 
te 2 8: 

Sturgeon Lateg 
3. 















Kinder Kamp 
— Aus Paraguay berichtet der 
M.EE. - Vertreter Frank Wiens, 
dah in den Tetten Monaten Mei- 
der ud Sachen verteilt werden 
fonnten und damit viel Not gc- 
Iindert wurde, Er betont, dah 
diefe Art don Silfe noch etliche 
Zeit wird gebradt werden mitj- 
fen, und zwar dur die Infalen 
Komitees, die um die Not der 
einzelnen woiffen. Es find mod 
29,618 Pfund Kleider, Schuhe, 
Bottzeug, Stoffe imd Kinderpa- 
fete im Werte bon ungef. $35,- 
453 auf den Wege nach Bara- 
anay. 

In Mexiko wählt der Silfs- 
merfödienft des MEE. Bon dem 
Weizenmehl as Moumdridae, 
Kanfas, erhalten außer den ar- 
men Mennoniten m Cuaubtemoe 
auch die Taranrama Indianer 
einen Teil. Nuherdem erhalten 
bedürftige mermonitiiche Farmer 
Saathafer dorgeftredt, den fie 
mit 10% zuriidgeben follen, Auch 
Tunktor Vreumitoff wird verteilt 
md Hilfe gugeben zum Brunmnen- 
bohren anf den armen. GHi- 
de Mifernten und Mangel an 
Verdienitmöglichfeiten haben Tol- 
de afuıte Aramıt unter manchen 
unjerer 2onte in Mexiko berur- 
jacht. 

— I 
eine frühere 








Korean hat dns MEE 
Yandiwirtichaftliche 





Schule fir ein Arbeiiszentrun 
übernommen, Auf einem 67 Aeres 








Landjtiict fichen 27 brauchbare, 
meijten in Gebäude, Bon 
bier a oll der Umgebung md 


den Flüchtlingen ‚geholfen wer: 
den. In der Nähe liegt Tacgu, 
eine der größten Städte Korea's, 
und 60 Meilen fidlih ft die Ha- 
fonitadt Pıfan, v0 das MEE 
auch ein Viirv bat fir Stontakt 
mit der Mi mg, anderen 
ilfewerforgonifationen ımd Nir- 








— 30 Enfenbadh,  Pialz, 
Deutichland wird vom M.E.C.- 
Anfiedfungswerf ein neues Pro- 
jeft in Angriff genenmmen. Sier 
jollen 15 Doppelhänfer zur Uns 
terfunft fire 60 Familien gebaut 
werden, Die Vararbeit begann 
an 11. Mai und 15 PAX-Män: 
ner beteiligen fich an der Arbeit. 
Die Vozeihnmung PA Tommt aus 








dem Lateiniichen umd- bedeutet 
Friede. Man hat den in den 








USA mobilifierten jungen Män- 
nern, die als 6 zum Erfab- 
dienjt nach Europa gehen, diejen 
Namen beigelegt. Ste find im 
Alter von 1826 Jahren md 
fie bauten. in Europa Heime für 
die Flüchtlinge, Br, E. 8. Klafien, 
der diefe Nufbauarbeit vom MEE 
aus in Girona feitet, schließt 
gegenwärtig jeine Vortragsreiie 
dur} die mennonitiihen Gemein- 
den in den USA und Kanada ab. 
Er jammelte Mittel fiir Diefes 
PBrojeft in Dentihland md hat 
fich dabei jehr anerfennend ge- 
äußert Über die Arbeit der PAX- 
Singen. Nadı der Tagesarbeit 
gehen fie aus zur Wortverfündi- 
aung md zum Zeugendienjt. Ein 
weiteres Hausbau - Projett Toll 
beim Dorf Wedel, nahe Hamburg, 
im kommenden Juli begonnen 
werden, Bier jellen aud), 15 PAX- 
Männer arbeiten und in Bad- 
nang — 20. 11 PA Männer 
dienen noch in Holland in der Wie- 
deraufbauarbeit nad der großen 
Veberjchwenumung. 

In Kanada und den USA 
toneden 3 mennonitiiche Kolleges 
(Vethel, Seßton und Tabor) von 
der Regierung als Erfaßdienft- 
Stellen anerkannt. Aljo darf alle 
Arbeit bei diejen Colleges, außer 
dem Unterricht und Studrum, als 
GErfabdienft gelten. 

— Die MEE-Stellen im der- 
nen Dften baben folgende Adrej- 
jen: 1. M.E.E. - Director Dale 
Nabel, 7 Kafıgade-dho, Nafı 6 
Chome, Konohana-fu, Djaka, Ja- 
dan. — 2. M.E.C.-Director Han 
van Berg, Patie, Yava, Sndo- 
nejia. — 3. M.E.C.-Direetor Dal- 
las Voran, Hg. UNEAER, 820/ft 
MO 59, PM. San 
Calif., USA. — 4. 
& ivector_ Glen Graber, 
D. Bor 508, Ele Taiwan, 
(Formofa). — M.E.E.-Direr- 























MB, 











tor Fern Serföber: er, Kei-din 
Hojpital, Taichung, Taiwan (Bor- 
moja), 


M.B. Bibel Esllege, 
77 Kelvin St, Winuipeg, Man. 


yährli ‚gelten unfere Leh- 
rer een Zag, au dem MHaffen 
arbeit beifeite gelent wird md 
die Studentenfhar fih_ abfondert 
u einem Bebet- md Fefttag. Sol- 
geichieht nicht ohne Abficht. 
bit der Student an einem Bi- 
sol Kollege Fanıı bei allem Sta 
Mm der Bi innerlich Teiden, 
ja, fogar geifilih  verfümmern. 
Bei all der Vielgeihäftigfeit fann 











es vorfommen, daß er bon dem 
Geijt des fudierten Wortes nicht 
ergriffen toird. Oder es kann auch 
vorfonmen, dal innerliche Sem- 
mungen, 
geiftlichen 
Ben, 


Wahrheiten  verjchlie- 
vorliegen. Da joll 


der fi Inmerlich prüft und war 
zu dem Bmede, fein 
geben in Ordnung zu bringen, 





Lafje fih niemand durch rofige Derjpreibunaen tä 


die das Ohr für die 


diejer 
Tag denn dazu dienen, daß ein je- 


geiitliches 


Wie geftaltet fi fo ein Tag? 
Um ein Bild davon zu geben, be- 
ichreibe ich den Fafttag, den wir 
im vorigen Semejter hatten. Ne- 
benbei aefaat, das Falten wird 
niemanden aufgezwungen. Fir 
diejenigen, die fi nicht ganz ent- 
balten fünnen, oder möchten, hat 
man don der Küche aus aine 
leichte Mahlzeit zubereitet. Tie 
andern bleiben ohne Frühftüd n. 


Mittag, damit fie fid) beifer auf 
das Studium des Wortes fon- 
zentrieren fünnen md auch emp- 
fängliher fir das Wirken des 
Geiftes in ihnen feien. 

Und num zum Tage jelbjit: — 
Um 9 Uhr jammelten jih Stu 
deuten und Lehrer in der Kapelle, 
um hier bis 11 Ahr gemeinjam 
Sottes Wort zur betrachten, md 

(Bortfet. auf ©. 8—2) 


Pe ea ea el 
ichen ! 


WOLLEN DIE TATSACHEN 
BESCHAUEN! 


Dergleiht Manitobas gefunde demofratijche Derwaltung unter 
Lampbells Regierung mit der einer beliebigen anderen Provinz ! 


In Alberta — zahlt der Farmer für An- 


Ihluß an eine Sodro Leitung ... 


Negierungsinpeftterung in Farm- 


fifation bon 1946 bis heute 

Monatlide Elektrizitätsre[hnung 
Farmers ... 
Sarnen eleftr 






ziert 


In Alberta — jährliche Rrobinzi 
Ber Bern user 
Gafolin Taxe uuaa.. 


sn Alberta — ift die prodinziale Notto- 


Schuld per Perfon .... 


In Alberta — zahlt der Farmer 
fchnittlich fiirs Einitellen . 
Des Farmer Vonatsrehmung 


sn Alberta — darf der Aufflärungsmin 
rere Schulen sufanmenwerjen ohne Ginwilligung 
der Bewohner des Diftrifts! Die Ktoften für Trans 
bortation und Schulen fürmen fich ins Umgeheure! 


In Alberta — Eigentum, in welchen eine Frau 
oder Erbredts.Anteil hat, darf ohne ihre 


Mitaifts 
Erlaubı 
hung it 








verfauft werden. Teu 
ihr einziger Schu. 


In Alberta — find diefelben von 1946 bis 1951 


von #4 
heute 
fionen! 


2 Dill. zu $116 Mill. ange 
chen noch höher! Totalzn 





In Alberta — haben Gefegesverfi 


„Conunmmal I Bropexib Met”, der „Raud Settlement des 
„Dower Act” alle die Freiheit der Per- 


Het”, der 
fönlichfeit beiehränft! 








Hydrsclektriiche Kraft 


$1,000 gleichen SD 
Eleftri N derfelben 
Null fere Regierung 














In Manitoba — zahlt der darmer für 
Mahlu en. 


nichts! 





itperiode inbeftier‘ te un. 
594 DL. 








des Sir denjelben Stromverbraud) Bor der 
2.68 Farmer hier mr .u..... 513.00 
1% Sarmen elektrifiziert bis” 195 5. . 75% 
Skönbaatligen 
aljtener In Manitoba — find die Steuern die 
7.27 niedrigiten in Kanada . .$19.40 


= 108 per Sal. 
Schulden 





der Provinz 


386.62 





in Kanada 


Eelephons auf dem Lande 


durch- 


Shui and Bildung, 








organifiert. 


Srauenrechte 


ıre Gerichtshand- 


Munizipalitätsichulden 


wachen, und find 
nahme $74 Milz 


Perjönliche $eeiheit 


gungen ipie der 


vermehrt! 


Unfere Gafolin Taxe ..... 





In Manitoba — folls Mitgifts- oder 
eigentum ohne Erlaubnis der Frau verkauft wird, 
ijt der Handel zugunften der Frau null und nichtig! 


00 ver Sal. 


Ju Manitoba — ift die probinziale Netto- 
Schuld der Berfon von den Age 


3419.17 


In Manitoba — zahlt der Farmer fürs 
Einitellen durhfehnittlich nur . 
Seine Monatsrehnumg it. 


$13.00 
81.75 








In Manitoba — entjtehen größere Schuldiltrifte 
mar wenn die Bewohner joldhes durch Abjtimmmng 
fordern! Die Transportation für Schüler ijt wohl- 
Unfojten für Schulen find mäßig! 


Erbredts- 


su Manitoba — haben diefe Schulden fich von 
1946 bis 1951 $55 Mill. nur bis zu 564 Mill. 
vermehrt! Totalzunahme nur 9 Millionen! 


In Manitoba — iit die Achtung dor der Freiheit 
einzelnen die bejtinmmte Sale der gegen 
oärtigen Negierungspoliti. Das 


Refultat it — 


Totalzunahme nur 39 Millionen! 


Summieren Sie alles! 
Manitoba ift Hente eine ftarfe Provinz und bedarf feiner Lektion von Bolitifern 


aus andern Provinzen, wie man eine Provinz verwalten muß. 


Sie fünıen — 


Manitsba ftark erhalten. Indem Sie am 8. Juni £iberalspro- 


arejlin wählen, 


erhalten Sie uns die 


CAMPBELL REGIERUNG 
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Gegenfeitige Hilfe... 
(Fortjeß. von S. 3—5) 


dahin, daß viele von umjeren be= 
jten Leuten fait gegen ihren Wil- 
Ion in Großjtädten umd jonftvo 
Beihäftigung finden müfen. Dab 
unjer Mennonitentum, als Ktehe, 
Gemeinde, oder als Beiell- 
ichaftseinheit, unter folden Um 
jtänden md Methoden Schaden 
leidet, wird jeden einleuchten, 
Dazu formt no ein Umftand, 
der fehwer zır erklären tit. Sm- 
wer wieder fommt cs dor, daß 
Mennoniten, die den Brüdern ge- 
genüber mit ihrem Gelde umnge- 
mein borfichtig md fogar enge 
find, fh don glattzıingigen 
Schwindlern übervorteilen Taflen. 
Mc) it c3 wiederholt vorgefont- 
men, dah gute Einrihtimgen um 
ter ums Mennoniten durd; törich- 
te und umborjichtige (micht zu ja 
gen aewilfenlofe) Santierima au 
' großen Berlujten geführt haben. 
Daun aber wiljen teir auch von 
Fällen, wo Menjchen  unferes 
Slaubens, bildlich und auch tat- 
jählid, ihr Phnd im Schweiß: 
tue) dergraben haben, weil fie 
ihren Mitbriidern weniger Wer 
trauen jhenkten als der Negie- 
rung oder Bank, von der fie wohl 
manchmal jehr wenig kennen oder 
toilfen. Das Berjpreben auf dem 
hapierenen &eldfein it ihnen 
Iheindar mehr als das Yawıht- 


















jein, einem der Geringiten der 
Brüder ausgehoffen zu haben 
Hier ift viel Aufklärung nötig, 


doc davon Tpäter 

AM diejes d e genügen, zul 
zeigen, daß wir oft vergefien, 
oder nicht erfennen, wie einer des 
andern Lait tragen foll. Was je 
mand nit feinem Geld md Gut 
macht, ift geletlich foohl feine ei 
gene Sadbe, aber in Gottes Au- 
gen jind toir mir Verwalter, und 
werden Rechenfchait geben müljen 
von einem jeden Dollar, den wir 
ummüg oder zum Schaden ande 
ter verwendet haben. Es it 
aber doc; erfreulich, da viele der 
unfrigen Selegenheit fuchen, ihre 
Mittel auf mehr bibliichen md 
briwderlichen Wegen anzınvenden 
Die Lerfammlung bier, und die 
vorige Veriammlung in Winkler 
betätigen, dat diefes der Rail it. 

And font Fommen tie zum 
zweiten Rımft, nämlich die Ent: 
wiehing eines fuitematifchen und 
geordneten Planes folder Urt, 
da5 wohlhabende wder hilfsbe 
reite Glieder unferer Gejellichaft 
Gelegenheit bekommen, ihre Mit. 
tel in gottgewofltem md bibli- 


yo neh 





er 

















chen Sinne zu verwenden, imdent 
unfern jungen und andern Leuten 
finanzielle Unterjtügung geboten 
wird in einer Weije, die unfer 
Mennonitenvolt ‚nicht nur erhält, 











jondern auch dert. Ich will 
hier nicht auf Einzelheiten eines 
jolden Planes eingehen. Ich 
mödßte aber darauf hinmweiien, 


tie notwendig jolche Hilfe für 
viele unferer Xente ijt. Oft find 
gerade folche, die gerne auf dem 
Lande bleiben möchten, auf die 
föbereitfchaft anderer angermie- 
Sie fünnen wohl Geld ve 
dienen, aber bei heutigen Zufi 
den one Mithilfe zur Selbftän- 
digkeit zu kommen, ift jebe jehwer, 
denn wenn die Löhne hoch find, 
fommt der Lebensunterhalt auch 
verpältisinäßig Dod. Gerade um 
diefer Urfachen toillen haben un- 
jere Semeinden fchon viele ihrer 
Leute, bofonders die jüngeren, 
berloren; md diefer Verkuft it 
am Sımehnen. Und was wird 
aus Ihnen? Dft werden fie, bild 
(ich gejprochen, beimatlog, denn 
fie miffen jich fosreißen don den 
meiften geiftigen md geiftlichen 
Borten, mit denen fie aufgervad)- 
jen find; umd es ift ungemein 
jehwer, foldhe Werte wieder zu er- 
langen oder zu erjeken. Someit 
unfer Mennenitentum.in Betracht 
fonumt, fönmen unfere guten, er 
probten Einrichtungen, wie Sir- 
‘hen, Semeinden, Gebräuche, be- 
fonders aber unfer mennonitiiche 
Glaube, mr dann beftehen blei- 
ben, wenn fie anf dent Fundament 
einer beftändigen, bleibenden (joll- 
ten vie jagen, Tandeignenden ?) 
Sefellichatt aufgebaut find. Der 
Sarıner, der damit rechnen muß, 
dah; er alle paar Nadre umzieht, 
fan einerfeits der Gemeinde nur 
in verringertem Mahe zum Se- 
gen jein. 

Wenn twir noch daran denken, 
dafı womöglich und notwendiger- 
weile aud neue Anftedlungen ent- 
jteben mrüffen, to ijt gegenfeitige 
Unterftügung, die am beiten durch 
einen gut orgauifierten Sicd- 
Iungsplan geboten werden Tann, 
um jo nötiger. Wie oft ift es 











‚don vorgefommen, das Berooh- 


ner neuer Anftedlungen (vielleicht 
imwveile angefangen oder ge- 
wählt), materiell und aeiltlich ber- 
formen oder berfüünmern, weil 
fie vorher und nachher auf fd) 
jelbit angerwiefen waren. 

And hiermit find wir mım beim 
dritten. Bunt. ft wichtig, 
daß Mittel jegenbringend ange- 
wandt umd gebraucht merden, jo 
tt es ebenio A dah nad 


u 
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allen Seiten hin auch Nat, Jit- 
formation und Aufflärung erhält- 
lich jei. Nicht jeder it tauglich 
ols Farmer; mancher würde alle 
en ihn geitellten Erwartungen 
in eimer bejiedelten Gegend er- 
füllen, aber auf einer neuen As 
ftedlung untauglich jein. Welche 
Ztveige der Farmerei wären vat- 
jam für eine beitimmte Gegend? 


Wie jteht 08 in Gegenden, die in" 





Vetradht Formen 
geiftiger umd geiftlicher 


Ri 


Tönnten, mit 
Pilege? 
Viele Fragen, jolder und äbnli- 
der Art mußten geklärt und be 
antwortet werden. Die Erfahrung 
bat es wiederholt gelehrt, daB 
gründliche Aufklärung von irgend 
einen  gemeinfamen Unterneh» 
men unzertrennlich ift, 

Nod einen vierten Runft nröcdh- 
te ich erwähnen, Ach fann es mir 
garnicht denken, daß ein Sied- 
hingsplan oder Aushilfsplan, der 
eine gefunde Entwidlung dur» 
macht, fich nur auf die eine Phaje 
des Landfiedelns beiehränfen Far, 
wenn auc damit der Anfang ger 
macht wird. Weberall und zu je- 
der Zeit braucht es Birchen, Schu- 
len, Sofpitäler, Prediger, Lehrer, 
Nerzte, Krankenfchweftern, geitbte 
Sandwerfer, Fachleute veridiede- 
ner Mt, und vieles andere. Wie 
viele Fähigkeiten, Talente und 
Gaben bleiben brach liegen, weil 
es an Mitteln fehlt. ift ein 
großer Gedanke, daß wir heute 
viellecht den Edjtein legen zu ei» 
nem Wert, daß der bielbeflagten 
und bedauernätwerten Zerjtreu- 
ung ımd Entartung umieres ge- 
hätten Mennonitentums ein wirf- 
fanes Segenmittel jein könnte, 

8. 9. Giesbredt, 
For 16, Blum Conlee, Man. 

















BY B 
Es jei noch berichtet, daß das 
beitehende Komitee gegenwärtig 
mit der Ausarbeitung der note 
wendigen Statuten beihäftigt ift 
und hofft, in naher Zufunft im- 
itande zu fein, Diefe einer weite 





ren Verfanmlung zur Beipre- 
“ung vorzulegen. 
Dirigenten - Kurfus. 


„Zinget dem Seren ein neues 
Lied; finget dem Herrn, alle Welt. 
Singet dem Heren und lobet jei- 
nen Namen; verfiindiget bon Tag 
zu Tage fein Seil!“ 

Rialm 96, 149, 

Ewa fiebzepn Dirigenten von 
den verfchiedenen Menmonitenge- 
meinden Manitobas  erjeienen 
für den Stefus, weldher bom 9. 
bis zu 11. April zu Altona, Man. 
itattfand. Ster wide ums mans 
es auf dem Gebiete des Bejan- 
ges umd des Dirigierens geboten. 
Mit neuem Mut und neuem Le 
ben durften toir nach Sauje fah 
ren, um wieder die Arbeit im 
Chor weiter zu tim. Die Lehrer, 
die im Unterrichten teilnahmen 
waren: R. Neufeld, Winkler, 
RR. Harder, Arnaud, ud Da- 
didjon Thompfon, WMintiben. 

Sonntag, den 12. April, Tie- 
forten die Dirigenten jaınt dem 
Mona Ebor ein Progranun, vo 
der gemifchte Chor, geleitet von 
den zugereilten Dirinenten, fol- 
gende Yieder fan: Wir haben 
einen Kelfen; Save thine aront 
way, Lord; Verlag: mich nicht; 
Zodon und Gomorra; D gro- 
her Gott; Sehoda: Mache mich fe- 
Üig, und Lord, I have fhut the 
door. Es wurden auch zwei Lie- 
der von den Dirigenten gefungen: 














There jhall 3 be, und Remember 
me, Prod. BP. W. Rempel wählte 
für feine Anjprache Bi. 150, 

Ein Dirigent. 


Dank 


aller: denen, die uns in der jchiver 
von Krankheit meines lieben Man- 
nes bejucht haben. Es richtete 
ihn immer auf und er jehüttelte 
einem jeden Bejucher Fräftig md 
freundlich die Hand. Aud) denen, 
die uns dur Blumen, Briefe, 
Gedichte, Veileidsfarten und Bi- 
bein Troft zufpraden. 
fonders unferer Semeinde 
Hilfe auf dem VBegräbnif' 
Predigern fir die tröftenden Wor« 
te, und dem Chor für die Schönen 
Lieder. 














Sa, mein lieber Mann 
dort, a 
„No Feine Wolfe mehr fich fürınt, 


Nocd Nadt die Welt umhültt.” 


Unfer aller Munich it, möchten 
aud wir beharren bi8 ans Ende 
umd dorthin gelangen, Ivo weder 
Leid, Schmerz, Tod oder Schei- 
den fein wird, 

Lie trauernde Witwe, 

Frau P. Pauls 

und Kinder, 
ei Gatharines, Ont. 


ist mn 


Briefe von Kefern :— 
Tofield, Alberta. 


Einen Gruß mit den Morten 
unferes anferftandenen Meifters: 
„Stiede fei mit eich!“ 30h. 20,19. 

Sch möchte Ihren mitteilen, 
da wir immgezogen find, nänlic 
von Pinder Ercet, Mlta., nad 
Tofield, Alta, Mir find dem 
Herrn dankbar, dab ma hier- 
her geführt hat md erwarten, dak 
Er ms aucd hier fegnen wird. 
E35 maht uns rende, daß der 
Herr auch bier jeine Kinder hat, 
mit denen wir Gemeinihaft ha- 
ben fönnen,. Wir möchten bei die- 





















fer Gelegenheit ‚nach allen Kin 
dern Gottes danfen fiir die er 
twiefene Liebe und Hilfe betin Um 
stehen, dort bei Pincher Ereef 
wie and bier chen. Könnten 
auch Wir immer mehr den Vers 
1. 3ob. 3, 18 ausleben. 


63 ijt nicht fo Teicht, einen Ort 
au verlaflen, wo man iiber 
Sabre aewohnt umd biel Liebe 
md Segen empfangen hat. Wir 
find dem hinmmlifchen Vater dauf- 
bar dafür. Wir wollen weiter 





anf Fhn jhanen und bitten, dah 
and) die Worte des Ap. PBaulns 
in Epb. 3, 16—17 an ung alleıt 
möchten erfiillt werden. 


Srüend, 
Abram A. Pöttfer, 
Unfere alte Mdreife war: Pin- 
her Ereef, Alte. Die nene ift: 
MN.2, Tofield, Alberta. 








Witwe Helene Peters, T 


unjere Fiebe Mutter, wurde den 
6, Februar 1882 in Alerandertal, 
Südrußland, als Tochter von Ber- 
bard und Helene Dürkfen gebo- 
von. m 8. Lebensjahre betrat 
fie die Dorfichule, doch nad 4 
Sahren fonnte fie diefelbe wegen 
Nteanfheit nidt regelmäßig be- 
fuchen and blieb zulegt ganz zu 
Haufe. Im 21. Lebensjahre fand 
fie Vergebung und Frieden im 
Vlnte ihres Seilandes und wur- 
de auch noch int jelben Rahre von 
Nelt, Negehr in Rordenan auf 
das Berenntnis ihres Blaubens 
actanft. Sm Auraujt desfelben 
Sahres derimglücte fie, Inden 
ein beladener Erntewagen, auf 
den fie auch war, zu raid dont 
Berge fuhr md dann eine Vrüde 
binmterfiel, wobet fie ımter dem 
Wagen landete, ein Bein gebro- 
«ben hatte umd auch innerlich der- 
legt war. (Fortjeg. auf S. 1I—1 
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2% 
Aiach dich auf. 


Scheint dir der Frühling iS 





Saus, | 
Dach dich anf! Lauf hinaus, lauf 
hinaus! 


Da kannt du aus Näh u, Kernen 
Gar mandes lernen. 
+ 


Schau, wie die Sonne es madıt: 
Jedem ins Fenfter fie lacht, 
Ob er ihr dankt oder nicht, 
Entziept feinem ihre Licht. 


Shaun, wie's die Bienen tun: 
Können nicht lange vuhn, 
Machen fi früh, hinaus, 
Yu jammeln fürs Haus 


[23 


Schau zu den Läumen hinauf! 
Sauter Blüten find drauf, 
_, Bringen einjt Früchte zu Hauf; 
ee Marie nur drauf! 


Schau wie die Wögel e8 machen: 
Kümmern fi nit um Sachen, 
Die Gott von jelbjt wird bringen, 
Sind fröhlich) und fingen. 


So kannt du ans Näh md Jernen 

Gar mancdes lernen. 

Drum, wenn der Frühling drang, 

Mach dich anf! Lauf hinaus, 
Tauf hina 














Auf Dein Wort, Berr! 


Der Herr Sefus ging umher, 
predigte, tat Wunder 
Kranke, md das Volk hing ihm 
an amd drängte fih um ihn, um 
jeine Worte zu hören. Eines Mor- 
geng jtand er am Sce Genezareth, 


eine große Menge Menjchen jam- 


melte jih um ihn, ihm zuzubhö- 
ren. Der Herr jah zwei Schiffe 
Eu feiner Nähe, welche von den 
Sifchern  verlaffen waren; 
mwirfchen und, reiniaten am Nfer 
ihre Nete. 
zeuge gehörte Simon. 
trat der Herr und bat den Eigen- 
tünter, er möchte ein wenig don 
Lande abitogen. Er tat es, 


Nege aus, daß ihr einen Zug tut.” 


Diefer tar jehr verwundert und 
dachte, der Heiland verjtände nicht 


viel vom Fifhfang, denn der 


fonnte doch nur in der Nacht be- 


trieben werden. Er äußerte feine 


Bedenken auch mit den Worten: 


„Meifter, wir Haben die ganze 
Nacht gearbeitet md nichts ge» 
fangen“, de er fügte auch zu 
gleicher Zeit hinzu: „Aber auf 
Dein Wort will id das Neß aus- 
werfen,“ Und »iefer glaubeng- 
bolle Sehorfam wurde ihm geieg- 
net. Die &h fuhren auf den 
See md die Nebe wurden aus- 
eworfen. MS man fie berauf- 
530g, waren fie fo jehwer don der 
Menge Silbe, da fie fo nicht re 
giert werden fonnten, ja, fie jer- 
viffen joner._ Die Gefelten, die 
im andern Schiffe waren, muß 
ten fommen ıumd ziehen helfen. 
Beide Fahrzeuge wurden doll Fi- 
iche, daß fie faft janfen. Ms i- 
mon Petrus das fah, fiel er Sefu 














Menjgen fangen.” 


N. Reinid. 


und heilte 


diefe 


Das eine der Fahr 
In diejes 


umd 
der Heiland fette fih und Iehrte 
das Rolf don dem Schiffe aus. 
Als er mm aufgehört hatte zu 
reden, fprad) er zu Simon: „Bah- 
ret auf die Söhe, und merfet eure 


zu Süßen ımd fprad: „Herr, gehe 
bon mir hinaus, ich bin ein ji» 
diger Menfd.“ Der Heiland aber 
antivortete ihm: „Sürchte dich 
nicht, demm bon mın an ipirjt dur 
Alle die mit 
in den Schiffen waren, veriwuns 
derten fih, und als fie diefe an 
das Land gebracht hatten, verlie- 
ben Simon und jeine Gefellen 
Dafobus und Johannes alles und 
folgten dem Seren nad) als jeine 
Singer. 


Dos wollen wir zu jeder Zeit 
Sefagt uns Taffen jein: 

Dein Wille und Gebot, o Herr, 
Se Rictfchnur uns allein. 


Aıf Dein Wort woll'n wir dies 
und daS, 

Scheint’s ım3 derfehrt au), tun, 

Auf Dein Wort jhaffen früh und 

Ipat, 

Dein Wort willig ruıh'n. 





Auf 


Du haft uns ımiern Lebensweg 

Bereitet voller Huld, 

Doc haben wir derdorben ihn 

Durch unfre eigne Schuld. 

Drum fonmen nimmer toie an’8 
Biel, 

Gott nennt uns nicht fen Kind, 

Wenn twir nicht feiner Liebe 
traum, 

Und Ihm gehorfam find. 


M.S. 


Millionsopfer. 


Ter Sekretär einer amerifani- 
schen Miflionsgefeltihait erhielt 
folgenden Brief: „Einliegenden 
Dollar wollen Sie gefälligit für 
die Miffton verivenden. E3 ift die 
Gabe eines Fleinen Mädchens, 
das, pie tie glauben, fhon awei 
Sahre im Simmel it. Sie ging 
an einem Abend mit ihrer Mut- 
ter in den Objtgarten und fagte: 
„Mutter, id; wollte, dir gäbelt 
mir einen Apfelbaum, da er 
mein toäre.” 

„Warum, mein liebes Kind? 
fie find alle dein, fo gut wie 
mein.“ 

„Da, aber ich meine eitvas an- 

deres“, ertwiderte das Kind, „ich 
möchte gern einen habem, von 
dem ich die Wepfel, wenn er ein- 
mal trägt, dem lieben Gott geben 
Fönnte.” 
Die Mutter erlaubte ihre nun, fh 
einen Baum auszufuchen. Sie 
wählte den {önften, Ieate ihre 
Hand an den Stamm aun fagte 
mit feierlicher Stimme: „Baum, 
bon num an gehörft du Bott.” 
Diefes Nabe trug der Baum zum 
erftenmal, und den Ertrag jende 
ich mim. So redet fie nod), ob- 
wohl fie gefterbei it.” 

Nun, liebe Leer, was tut ihr 
zur Ausbreitung des Reiches Bot- 
tes in aller Welt? Mo zeugen 
eure Gaben von eurer Liebe md 
euren Danf? 





Mebeit ift die Bedingung bes 
Lebens, das Biel Weisheit, und 
Glücfeltgfeit... ift der Preis, 


Shhiller. 


ugend veund 


6 Adele u ec on 














603 
Deiner Güte 
Ailorgentau. 
Ton L. Meerwein. 
„Mutter, gräme dich nicht. Ic 


werde e3 jhon fchaffen. Sch brau- 
nur noch ein Examen hinter ınid) 
zu bringen und die Doktorarbeit 
au machen, dann bin ich Fräulein 
Dr. med. Kern. Dann mieten hit 
ung ein feines Haus in einer 
Heimen Stadt, id) made meine 
Praxis als Kinderärztin auf, du 
beforgit den Haushalt, und dann 
acht && ung gut. Muttjen, dann 
haben die Sorgen ein Ende, dann 
it alles gut.“ 2 
To die Mutter lieh fih wicht 
jo leicht daben itberzeugen. Das 
Studium der Tochter forderte in- 
mer mehr Opfer, und fojehr man 
fi einfchränfte, die Kleine Ren- 
te veichte nicht mehr aus, all die 
Forderungen zu bezahlen. Mut- 
los jeßte ih die Zrau an ihren 








Feniterplaß. ‚ 
„Mutter, ich weiß einen Aus- 
weg”, Tagte des junge Mädden 


plöglic. „Es tourde heute in der 
Beitung eine Sejellihafterin ge 
fucht für ein fünfzehnjähriges 
Mädden, das zur Erholmg im 
Schwarzwald it. Es werden 60 
Mark freies Geld im Monat gc- 
boten. zu hättejt du einen Ej- 
jer weniger, das nm man au 
rechnen. Mutthen, glaubjit du 
nicht, daf; es dann auf diefe Weife 
reichen würde und ich c& nod) 
vollends chaffe iS zum Dr. 2° — 
Die Mutter nidte. „Das wäre 
natürlich eine große Hilfe. Aber 
du braudift doch auch deine Ferien, 
Dora. Du bit fo fchmal und 
blaß gewworden über all dem Spa- 
ren und Lernen.“ — „Dann tut 
mir die Schtwarzwaldluft erjt recht 
gut, Mutter, und ih verdiene 
Seld md erhole mich noch dabei“, 
tröftete das Mädchen, md eine 

Stunde jpäter bewarb ji, Dora 
Kern um die Stelle. — Ich will 
den Her Pfarrer nod) bitten, 
daf er mir ein Larmumdszeugnts 
beilegt”, fante Dora. „Er darf 
darin natürlich nicht schreiben, daß 
ich Medizin fendiere, jonit neh- 
men fie mich anı Ende nicht, weil 
dach auch Kenntniffe in Nähen 
und Sausarbeit gefordert werden, 
und jolche traut man einer Stu- 
dentin nicht zu.“ 

Acht Tage ipäter hatte Dora 
Kern ihre Anftellung als Gejell- 
ichofterin bei Fräulein Gifela 
Pfeil in ihren Händen. Die Stel- 
le war anzutreten am 20. Zumt. 
Dora padte ihre Sachen. Halb 
neugierig und au ctvas ängft- 
fich Tegte die gute Mutter nod) dies 
und das in den Moffer. Mh ein 
wenig Geld, „damit du nach 
Haufe fahren Fannit, wenn 08 dir 
gar nicht gefallen foltte”, fünte fie 
Dinzu. Und ganz oben darauf 
legte fie das Feine Lofumnasbiich- 

















lein „Deiner Sitte Morgentan”. 
Dora wollte erit wieder her- 
ausnehmen. Sie dachte: „Ach 


werde beftimmt nicht darin lejen. 
SH werde meine Andacht zwi 
fhen den Iannen und Berges- 
sipfen halten, da brauche ich 
fein Buch.“ Aber chliepfich Dich 
das Eloine Blaue Büchlein doch 





oben im Koffer Liegen, und Dora 
führe mit vollen Segeln ins Xe- 
ben hinaus. Die Fahrt auf der 
Schwarzwaldbahn war fchon ein 
Genug für fih. Die erjten tan- 
nenumjänmden Verge, die bei 
Haslach bis an den Bahnhof her- 
antraten, wurden mit renden 
begrüßt, Smmer höher aan 
Elomm der Zug in die Verge und 
Selfen hinein. Das junge Mäd- 
ben hörte 08 Nıit Bedauern, als 
man feine Station ausrief, an 
der es auszufteigen hatte. E8 
faßte den Koffer mit feltem Seiff 
und trat hinaus — aus dem 
Bahnhof. Dann fuchte Dora ım- 
ter den vielen Tönen Sänfern 
das Haus „Sonnhalde”, in dem 
fie als Sejellihafterin bon der 
fünfzehnjührigen Gilela erivartet 








tunede, Ztoei Feine Mädchen mit 
lat  gejcheitelten Zöpfen, in 


ichwarzen, mit Samtband benäh- 
ten Kitteldyen, jtanden an einem 
Brummen. Dora erfragte von den 
Kindern den Weg. Nihtig. Da 
itand auf einem Schild an der 
Sartenpforte das Wort: „Sonn» 
halde“, Unter der Gartenpforte 
blieb das junge Mädchen einen 
Nugenblid jtehen. Es jagte ganz 
feife zu ich felbit: „So, Dora 
Kern, die Medizinerin bleibt dran: 
Ben, die Gefellihafterin trete ein?” 
Dann jchritt fie mutig den Gar- 
teniveg entlang. 

Vor den Harfe in einem Lie- 
gejtuhl lan ein junges Mädchen 
in der Some. Es jah neugierig 
auf, al3 Dora näher fam. Aber 
es dadte nicht daran, fi zu er- 
heben, um die Fremde zu begrüt- 
ben oder nach ihrem Begehr zu 
fragen. €s fing nur ganz laut 
an zı rufen: „Tantee! — Tantee! 
Taanteee, da ift Die Neu 
Dora Kern blich ftchen, 
Schred fuhr in ihr hoch md trieb 
ihr das Blut in die Schläfen ıınd 
den Gedanken in das Herz: „Die 
jer Flegel ift beftimmt Gijela.” 
Mber che fie weiter denken Fonnte, 
fanı eine alte Dame über die Ber 
vanda die Treppe herunter in den 
arten, gefolgt don einem alten 
Herrn. Sie wandle fih an Dora 
und fagte: „Sie find wohl die 
Dora Kem?“ Und als Dora be 
jahte, fuhr fie fort: „Du hajt 
recht gefehen wie immer, liebes 




















Kind, es fit ınffere neue Stüge. 
sonen Sie nur herein, Fräl: 
Tein Dora.” — Aber das junge 





en in jenem 2iegeftuhl 
°: „Sier totrd geblieben. Sch 
will auch hören, was du ihr jagit. 
208, jag ihr glei, was fie zu 
ichaffen hat, daun fol fie fi da- 
mit beeilen, und datın fol-fie fom- 
men und mie borlefen, mir it jo 
langweilig.“ — „Wie du wilit, 
Sifelahen“, jante die alte Dame, 
md der alte Herr nidte mit dem 
Nobfe, „Nede nicht jo diel, Tante. 
EI dich umd fage ihr ihre Ar- 
beit, fonjt fterbe ich noc, dor Kan- 
geiweile, wenn fie nicht bald fommt 
und ınir vorliejt”, quälte das jun- 
ge Mädchen, 

Da Ttellte fih die alte 
vor Dora bin md jante: 
beginnen Ihre Arbeit 
m jeds Uhr. 





Mi 


Dame 
„Sie 
morgens 
Erit magen Sie 








do Balmmter vom amd Ttanben 

ab, dann das Wohnzimmer 
von Fräulein Gifela, dan den 
ar, Frei vichten Sie in 





der Veranda, nah dem Frühitück 
injere Schlafzimmer berrichten, 
zu Mittag forben, Kite rein ına- 
en, waihen, bitgeln, den Gaı - 
ten bejorgen. Ebenjo jorgen Sie 
für Sräulein Sifelas Garderoke, 
dns Abendeffen richten Jie auf der 











Unendlich, 


Wie lang iit wohl die Eiwigfeit? 

Merk auf, ih gebe dir Beicheid! 

Wenn du am Meere gingeft dort 

Und jchöpfteit draus in einem fort 

Mit deinen Eleinen Händen, 

Nebnift auch rerht voll die Hände 
danıı — 





tindlein, meint du, 
wann 
Wirft du die Arbeit enden? 


Tu meinft, 
jehwer? 

Dir fchöpfteft dach das Meer nicht 
Teer! 

Sch glaub’ es felbft. 
quellen 

Die Flüffe, die teder jehivellen, 

Und die aufs neue zu den Wellen 

Mit frifhem Drang fich gefel- 
len. — 


die Arbeit jei zu 


Ten immer 








Den Flüffen gleich die rajche Zeit, 

Dem Meere gleich die Ewigkeit. 

Ein Tropfen nr fit jedes Nadr, 

Der fie) erneuert immerdar. 

Nım denfe nach, gib jelbft Be- 
fcheid: 

Wie lang ift wohl die Ewigkeit?! 


(Einge]. von Anna Bärg.) 
TT—— 


Veranda, dann Faufen Sie Mil 
amd Lutter ein, und was man 
jo nod braudtt. Aber, Sie 
mäüffen nich reiht verftehen, dies 
ift nur das, was den Haushalt 
anbelangt, in der Sauptjache find 
fie Zräulein Gifelag Gejellichaf- 
terin, eifen Sie fi) alfo, daß Sie 
bald Eonmmen Fönnen, am dem 
Rinde vorzulefen.” — „Gut. — 
March ab“, Tommmandierte Gi: 
jela. 

Zora jtand Ihradli Sie war 
empört, dah man eine Gejell- 
Ihafterin gefircht Hatte und num 
die Führung eines ganzen Baus- 
haltes von ihr erwartete, fie war 
noch mehr empört iiber das hent- 
'mumgSlofe Benehmen der fünf- 
sehnjährigen Gifela. Sie wollte 
umtehren und gleid wieder hein- 
jahren, — da jah fie daS verforg- 
te Gefiht der guten Mutter, ved)- 
nete ihre Ausgaben zujammen, 
die fie für die Netje hierher ge- 
habt hatte, und jhliehlid fagte 
fie tapfer: „Ich Fonumne fofort”, 
md verfchtvand im Haus, 

Die alte Dame eilte ihr Hin- 
tennach und tief: „sun Speicher 
oben die erite Tür rebts ijt Ahr 
Sinmmer, wenn Sie Ihren Rıf- 
for binauftragen wollen. Sch 

(Unmfeitig weiter) 


Be ER 


Rätjel: — 








Ts 

3 bin ein Kleiner fhwarzer 
Biwerg 

und beb’ gar; Teicht doc einen 
Berg. 
Nr, 8: 


Der arme Tropf 


bat einen Hut und feinen Kopf 
md hat dazır 


mr einen Fuß und feinen Sıyun. 
Nr.d: 

An dem Wege fteht ein Mann, 

der nicht jehen und hören fan: 


doch toillit dur nach dem Weg ihn 
fragen, 


den wird er dir ganz richtig jagen. 





Anflöfung der Nätfel in voriger 
Nummer: 





4: Spiegel, 
: Zangeweile— 


Nr. 5: Hemd. 
auge Veile. 
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tan leider nicht mit mit Sshmen 
gehen; denn ich fanıı das Trep- 
penfteigen nicht ertragen, I bin 
jeiyfetgend, e 

So ftieg Tora allein die Trep- 
pe hinauf und uchte fich ihr im: 
mer. &s war ein jehnales Kän- 
mercpen. Dora jtellte ihren Nof- 
fer ab ımd nahm eine fanbere 
Schürze heraus. Da lag oben im 
Koffer friedvofl md tröftlid, das 
Heine Andachtstüchlein. „Gut, daß 
ich es mitgenommen habe“, jagte 
Dora zır fich jelbft. „Bier braucht 
man eine größere Kraft als die, 
welche der Anblid don Tannen 
und Bergen geben fan.“ 

Al3 Dora wieder hinunterfam, 
hatte die alte Dame das Teewaf- 
jer aufgeießt, Dora dedte den 
Tifeh in der Veranda, md als 
alles fertig war, bat fie die an- 
deren, zum Tee zu fommen, Aber 
Wijela wollte mn blößlic) bor 
dem Sauje im Freien ihren Tee 

' trinfen, und alles mußte wieder 
umgeräumt werden. Nach dem 
Tee wollte Gifela Spazierengeben, 
und da die alte Tante berzleidend 
war, imifte Dora das junge Mid 
hen begleiten, „Holen Sie mir 
meinen Hut“, befahl das, junge 
Mädchen, „Bitte“, fügte Dora 
bingu md jehritt iiber die MNe- 
vanda, ins Haus hinein und in 

Schlafzimmer. Doh auf 

welle des Zimmers blieb 

Dora iwie angewurzelt ftehen. Nie 

in ihrem Leben hatte fie jo viel 

Unordnung beieinander gejehen 

wie bier in Sifelas Schlafzimmer. 

& jeidene Tarmenderfe des Bet- 

te3 lag auf dem Fußboden ausge 
breitet. Turnfhuhe und ein Turn- 
anzug lagen darauf und zeigten, 
dah die prädtige Dede als Matte 
zum Turnen gedient hatte. Klei- 
der, Mäntel, Schuhe, Bücher, leer 
te Pralimenfchachteln, alles lag 
irgendwo auf Tifehchen und Stih- 
len zeritreut, und Dora dachte: 
„Darum it Sijela jo eintn3) 
Tos ımd jelbjt jo ungeordnet, weil 
fie in folden PBurdeinander 
wohnt.” Muf dem arünen Kadel: 
ofen lag Silelas Strohhut. Dora 
nahm ihn und Schritt hinaus. 
Schluß folgt) 
VEETEEEREEN 


Hören Sie 
Gospel Lieht 
Hour 
an jedem Sonntag- 

abend 


Stellen Sie 
Jr Nadie anf| 9.00 Uhr 
580 CKY. 





















mM. B. Bibel College... 

(Zortieß. von S, 5—5) 
beten. Ein Qmartett diente 
viedern, die zum Charakter 
Tages pahten, daher fie auch 
tief in- umfere Seele drangen. 
Dar nahm Dr. A. 9. Uneud das 
Wort. Man hatte uns die Verg- 
predigt zur Betraditung empfoh- 
len, dazır auch einen Fragebogen 
mit 10 berzprüfenden ragen 
ausgeteilt, die unfer perfönliches 
Leben ganz befonders jtarf in das 
Licht Diejes Abjchnittes jtellten. 
Nıum gab mer geihägter Lehrer 
uns einen Weberblid itber Matth. 
. Dabei wurde nidt nur 

Rerftändnis dafür gewedt, 
Verlangen, tie- 
Sen einzudrin- 
gen. Nachdem das Quartett wie 
der ein pallendes Lied gelungen 
hatte, feitete Lehrer I. M. 
ums an im Sebet, wobei uns die 
‚Zeit nicht ausreichen wollte, da- 
mit afle, die eg winjchten, Gele- 
aenbeit erhielten zum Veten, 8 
tolate noch ein Lied vom Quartett 
um dan ging man auseinander. 

Die Lehrer begaben ich in ihre 
Gegbergmunten. ‚wo fie Studenten 
empfingen, die nit ihren ‚geiftli= 
hen Fragen und Problemen zu 
ihmen famen. Die Studenten be 
gaben fi; auf ihre Zimmer, um 
dort in aller Stille die VBerg- 
predigt weiter zu betrachten. E83 
war eine Seit, wo Beilige 
Seit unfere Herzen prüfte. Hier 
führte er jeden zur Siündener- 
fenntnis u. zum Sindenbefennt- 
nis, aber auch zur Siindenverae- 
bung durch die Gnade Gottes. 
Sch jelbjt blieb au Kap. 6, Dit 
jtehen: „OD ihr leingläubigen“. 
War ich doch gerade in diefen Ta- 
gen mit jehiwerem Serzen umber 
gegangen, weil ich am mein ine 
neres Leben Sorge trug. Als id) 
nun meinen Unglauben befann- 
te und im Glauben auf Nefunm 
Ichaute, anb Gott mir tiefen Frie- 
den in mein Herz. 

Ihm 1 Abe verfanmelten wir 
uns zu einer Zengnisitunde, 
leitet don unferm geliebten 9 
fiffebrer Ben Sord. Da wollte 
es fein Ende nehmen mit den 
Zengniffen der Studenten. Sin 
den wurden befannt, don en 
fangenen Segnungen mitgeteilt, 
Friahrumgen erzäbtt. 
war ein Tag reihen Se 


au 
mit 
Si 














das 
jondern auch das 
fer indie Worte 
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Beite Erfolge 


bei Mhenmalisumus, Arthritis, Pas 
ralyiis, Maflage, eleftrifche Ve- 
handlung 

844 Winnipeg, 506 Gllice Ave, 

























In Winnipeg-Zentrum 
Waehlt 1 fuer 


DAVE GRAHAM 


Linernler Kandidat 






Er wird goirten fir: 


© Grhöhte Alterspenfion für Be 
dürftine. 





(fe für bebitrftine Mrebstei 


dende, 


Gtendwiertel Aufbeflerumn. 










10% RM. 
zahlung. 


Hnferban) Ar 





Gejärhte Margarine, 








Wählt bitte 2 und 3 für 

























ec Vertretung Winnipens 
Mantwba Legislatur, 





e biri 
in der 





et 


Fodı und Muupbo 















gens! Gebe Gott, daß diefer Se 
gen ein bleibender wäre, der 
Frucht wirkt zur Ehre Sotteg md 
zu umferm Heil. 

Ein Student. 


Reifeplan = 
für das Dftett des Canadian Men- 
nonite Bible College, Winnipeg, 
Ende Juni und anfangs Juli. 


Im Juni: 


am 15. abends — Whitawater, 
Manitoba. 
„ 16. abends — Bloomfield, 


Montana, UST. 





„ 2. abends — Yarrow, B. €. 

„ 21. vormittags Saurdis. 

„ 21.nahmittags. — Chilli» 
wad, BC 

„ 21. abends V.-Mbbotsford. 








„ 22. abends — ion City. 








» 23. abends — Cogblan, ®. &. 

„ 24. abends — VBancouder( Mif- 
fion — Rev. Neufeld) 

» 25. abends — Vancouver 
(Rev, Wiens), 

„ 26. abends — Clearbroof 
Kirche. 

» 27. abends — Kelowna, U 

„ 28. morgens — Dliver, B. €. 

„ 30. abends — Coaldale, Alta. 

Im Juli: 


amı 1. abends — Nojemary, Alta, 
„3. abends — Seribel, East. 
. Kobends — Waldheim, Sast. 








Bunger in der Sowjct- 
zone Deutjchlands. 


Nad) einer Verehnung von Er- 
nährungsfacjleuten. find minde- 
tens I Million Menichen in der 
S tzone auf Silfe und Uns 
ung bon außen angewiefen, 
Thne diefe wären fie durd die 
dortige Ernährungsfrife, die jich 
in den legten Monaten twejentlich 
verjchärft hat, hart betroffen. 
Eine wirkungsvolle Lebensmittel- 
hilfe müßte monatlicd; aus 6400 
Tonnen Fett, 6400 Tonnen Fleisch 
md 6100 Tonnen Kartoffeln be= 
itehen, Der dafür notwendige fi- 
nangielle Muftwand wird auf rund 
16,5 Millionen TM veranidlagt. 

Das iind Aigaben aus einem 
Bericht des Bımdesausfchufles für 
Selamtdeutfhe Fragen, der fich 
mit der gegenwärtigen Situation 
in der Somjetzone beichäftiat bat. 

Der Bericht gibt gleichzeitig 
einen Weberblief über die im der 
Spiwjetzone gegen die Yauern 
eingeleiteten Bwangsmaßnahmen 
und betont, daß die Entwiclung 
der  Voljchemifierung Mittel: 
deutfchlands nunmehr die Kern- 
iubitanz des Volkes zu zeritören 
beginne. 




















weit einem wejentlicen Aus- 
bau der Lebensmittellieferungen 
im Sintergonenhandelsabfommen 


fan, wie 08 in dent Ausichuß- 
bericht heißt, auf Brund der Bo- 
litif der Somjetzonen-Bebörden 
Nicht gerechnet werden. 

Ter Ausjchuh dat aber erwo- 
gen, twenigftens die borgefehenen 
Yobensmittellieferumgen an die 
Sowjetzone mabhängig  bom 
Stand der Verfchnldung der joiv- 
jetzonalen Vertragspartner im 
Sntergonenbandel zu machen und 
den vorgejebenen Sing um 30 
Pilfionen DM zı erhöhen. Ir 
befondere weit der Ausihuß aber 
auf die Wichtigkeit der Silfe hin, 
die pribate Zebensmittel-Rafct: 
jendungen bedeuten. 
werde Aufgabe aller zur 
digen Stellen md Behörden 














merad ihrer Kinder fein und ih- 
nen dureh Gebete, Tiichfegen md 
ihre geütige Haltung zubhanje den 
Slauben an Gott beibringen. 
Die meijten Mittter, jagte fie 
mit Bedauern, jeien nicht joit 


fein, die Deffentlichfeit im vers 
ftärkten Maße auf die Möglic- 
fetten bingimeiien, die hier 
eine echte Silfe gegeben feien. 

Der Zufanmenbruch der 
bensmittelverforgung babe 








&- 
em 


Ausinaj angenommen, das ad. matifh und machten aus ihrer 
die Dein ferien und Staatsiefre- Saushaltung eine Tretmühle. 


Eine Frau mije inter allen 
Umftänden die nötige Zeit 
die perjönlichen Fragen und ms 
tereijen ihrer Kinder aufbringen. 

Fran Bott richtet ihre Zeit ge- 
man ein, und ihr Mann mit dem 
Namen Anthany, ein tichtiger 
Veterinär, gibt ohne weiteres zu, 
dab fie ihm darin über ift. 

Wenn er fih morgens rafiert, 
jagte er, fann er manchmal die 
Schreibmafhine Flappern hören, 
md went er dann zum Frühftiid 


tariate der Sorvjelzone zroinge, 
ihre Beriffeierimgs sperfuche fal- 
len zu laffen, beißt 8 in dem 
Bericht. In der Soivjetjone ei 
für die fommenden Monate die 
Belieferung mit Margarine, die 
in der erften Hälfte des Jahres 
1952 noch ausreichend zu fein 
ichten, ftart in Frage geftellt, 

Es beitehe ein Fchlbedarf von 
1,025,000 Tonnen Kartoffeln, 
98,000 Tonnen Bucker, 500,000 
bis 600,000 Tonnen Brotgetreis 





de md von großen Mengen (leiihy beriinterfonmt, hat jeine grau 
und Gemüje. Der Mangel an on drei oder bier Briefe ge: 
Friihgemiife fei jo groß, daß im Trieben, die er mit auf die Bolt 
feßten März ledinlih Diabetiter Nehmen fol. Wenn er feine Brie- 


auf Karten ein Kilo in der Woche fe IWreiben will, muß er das in 
und Kinder Di zu finf Kahren ‚Teinem Büro tun. ’ n 
ein Rund Semitje erhalten ba- rar Bott ijt die orte Stief- 
ben. Alle Tonitigen Verbraucher Nutten, die dom Meutterausichub 
konnten mr ein Balbes Mund der Bolden Ale Foimdation als 
Awiebeln beziehen Pintter des Jahres auserforen 
i . h En 

Die monatlichen Zuteilungen BEE yiat rlihen: 
in der Sowwjetzone betragen 900 Üherhat ni: en 
Gramm Fett, 1350 Gramm zieijp Nernabm ber threr Detraf ; 

davon in der Megel mu 1000 aBen eine fertige Saniße, bie 
Gramm Fleifih und fir den Meit nn SERIE, atvel gungen 
Sie oder Bier — ee a 
Wild mer für Mimder big zu 5 1 Alter von ve Sahren, 
Sahren, 1240 Gramm gitder, Nd ihre Gewohnheiten, Bi aut, 
fnapp 21 Phund Rartorfeln, 2000 ob feleht, waren icon ziemlich 


Lehrerin und 
Heirat fozu 


+ ie sgebildet. Nett find fie alle 

Sramım Gemlife mr für Minder MER N = 

bis zu 5 Jahren u, 4000 Bramım ie und haben jelbft Sin. 
hi 3 der, 


nur fir Diabetiker. 

Gier gibt es mu ala Fleifcher- 
jaß, fie folten in den freien HO- 
Läden pro Stück 55 Premige, 
auch Opit dit num im böllig it 
zureichenden Mengen in den HD- 
Geihäften zu erhalten. 


derungen bon der böfen Stief- 
mutter Fann fie nur lachen. 

Sie hofft, da fie mit dem Vor- 
urteil gegen die böfe Stiefmutter, 
wie fie zum Beifpiel in „Mfchen- 
Brödel” vorkommt, aufräumen 
Kann. 


JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 





Kindern Zeit wißmen, 
fordert Stiefmutter. 


Die Franen folfen nicht nur 
Geihirr fpülen und Betten ma- 


hen, jondern fi auch Zeit neh: 

men, mit ihren Rindern zır Tpie- ae 

fen, riet die amerifaniihe Mut CANADIAN GENERAL 
ter des Jahres, Fran Ethyl Wtje- ELECTRIC APPLIANCES 


garver Bott, die in Wirklichkeit 
eine Stieimutter ift. 

Frau Vott aus Vellevifle, IIE., 
meinte, die Mutter follte der Ka- 





ELECTRICAL CONTRACTORS 


Die eriten zwei Wannonladungen total ansverfauft. 


Erwarten innerhalb einer Woche die dritte Sendung 
Sichern Sie fih Ihre Veitellung heute mod. 


Die neuen, ganz eleftrifchen 


“WESTFALIA” 


Entrahmungs - Seperators 
4 GROESSEN — 3 MODELLE 


e Vollkommen rostfrei (Die 
sefaess und Auslaufto 

ne 

Hochglanz vernickelt 

teile wie 


(Saemiliche Aufsalz- 
Mllchgofaess und Auslaufroehre 


omaitliort 








500 ps. Kapazitaet, nur .. 8169.50 
Derselbe, verzinnt ..... 8130.50 
Danernde Qualitaet und Arbeitsleistung. — Die- 
se hochwäertige Ausfuchrung macht den Sepn- 
rator zu einem Schmuckstueck in jeder Land- 
wirtschaft, 4 
Wirklieh das Beste auf diesem Gebiet und Ihr 
vester Kauf, 
Lassen Sie sieh noch heute 
geben. 


Ebenfalls zum Verkauf: — “DOMO” und “WESTFALIA” 
Handbetrieb-Separatoren. 
Preise #0 niedrig wie 529.50 und aufwnerte. 





alle Tinzelheiten 





Besuchen Sie Ihren Hnendier oder schreiben Ste un: 


C.A. DE FEHR & SONS LTD. 


78 PRINCESS St., WINNIPEG, MAN.  10970—84th St, EDMONTON, ATTA. 
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Hacheichten.... Nm er 1. Gtbel Kofenbern, 
Eee 2 Nov Hort, folten trog mehrfa- 
(Sortieb, von S. 1-5) en Aufichiekes ihrer Stnrichtung, 

vom Eoltege (77 Kelbin St), oder am 15. Jumi ihre Spionage für 

von der Chriftian Prob Ltd für Sowjetruhland auf dem eleft 
fen Stuhl mit ihrem Nebdt be- 
zoblen, 

Sr Apole Greef, Ohio, er- 

tranf ein 11 Monate altes Kind 

der Ranilie Eli 3. Book in einem 

Eimer Waffen, in den es fopfüber 

bineingefallen war. 














fanden die 
Sradiationsfeftlichfeiten in Bet 
bei Kollege, Newton, Kuni., Ttatt. 
Unter den 59 Wbfoldenten waren 
9 Kanadier, 

— Peutjchländer, die Nonada 


Mai 


bejuchen wollen, erhalten ab 1. Die berühmten Eanadijchen 
Mai nebithrenfrei Bifa. Sie gel» Dionne Onintplets begingen am 
ten für zroölf Monate und für 98. Mai ihren 19. Geburtstan. 


eine ımbegrenzte Anzahl von Ein- 
reifen, Austtellende Fanadiihe Be- 
hörden befinden fich in 
Narlsenbe und Hannover. 

Mm 29. Mot flog ein Trans- 


Sie befinden fich alle gefund und 
munter in einer Kloiterihule in 
Von,  Nicolet, Queber. 

Zur Kenntmisnabime diene 
die cs angeht, daß auf die 








denen, 











vort „Comet“ luazeng mit 28 ner hier gedruckten Sochzei 
Man an Bord don London ladımag von Seinr. 
Dttowa in 101 Stumden. Elizabeth, Man. 





fehler eingelaufen var. joll- 
te da nicht beißen „Sonntag, den 


Tranjport-Mafchinen war die fiir 
zefte ojt-woft Flugzeit bisher 16 















Shutben 6. Juni“, fondern „Sonnabend, 
u = den 6. Suni 1953% 
Bänfer zu verkaufen: Ja Born fommen die Waf- 


tentilfftan 





verbandlungen nicht 
vonpärts ımd die Kämpfe an der 
Front werden pieder heftiger 
nd biutiger, 

Von der bächit Interoflanten 


Yanning ir 9 
immer ab I 
Viereeinnahne Kreis 
frei zahlbave Önpuihete von 4 
it zu Übernehmen. 


Bier Hm 
Juni au bezichen, 
9,900. Cine 
5,800 



















Gain Ave, 8 Yimmer Haus, nahe Mpril-Nunmer des reich bebilde- 
° = ge ir Miete = S ana 
ahme, meri h c EN. zu, n ae re # 
Lall-stelfer, mit 83,300 Anzahlung, find much etl Eremplare auf 


aleich au beziehen. 
Gait Kildonan. 6 Yinmer 
unten. Teilssteller, 


Yager md 50e portofrei er 
hältlih, _ * * * 

Sftdentichland. — Insaelemt 150 
Studenten md Wrofefforen find 
an den Univerfitäten der Sowjet- 
zone jeit 1945 aus bolitifchen 
Srimden verhaftet worden, dar- 


Baus, 3 
„Aumace” 
30,000, 











VON DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 











MNINDESTRATEN: Hoch- Außerhalb Schiff Von Nach 
aison d. H-saison Hamburg Halifax 

ERSTE KLASSE: 5300 32%0 MS TTALIA June 20 June 20 
8180 #170. *M.S. ITALIA July 18 July 27 
TOURISTENKLASSE: *M.S. ITALIA Aug. 13 Aug. 22 
roehe *M.S. ITALIA Sept. 10 Sept. 19 


FRAGEN SIE IHR ‚ 
REISEBUERO! 
















Rd mit Sührerichaft ! 
Wählt 
NICK 


HALAS 1 








“Social Credit” Kandidat für 


Nord-Winnipeg 


Prominenten "andware" Kauf 
Gewesener Sehul-Prinzipal 

Viele Jahre mehren in Gemeinde 
arbeit 

Bekannt als ehrlich, solide, voll, 


intelligent un fe 





Buerger Nard-Winnien nei 
50 ‚ahren, 


Die Manitoha 
Maenner von 


ung braucht 
w Kaliber, 








Halas sprechen über CKY um 10 Uhr abends, 
Donnerstag, den 4. Juni. 


Halas ueber “Social 
St, Johns Tor 


Hört Mr, 









Hoert Mr. Kennedy u. M 
3 Uhr abends in 


Sponsored by the 





h Winniper 8 
—_ | 





unter allein 93 1m 
Sahr 

— Bon einem Gericht in Kottburs 
in der Somjetzone wurde der pro- 
teftantiihe PBaltor Herbert Bonn 
fo zu 8 Sahren Gefängnis der 
urteilt, wie der amerifanijche 
Sender RIAS meldete, Der 
Weijtliche war von den Font 
nitiihen Behörden angeklagt wor» 
den, begeriiche Flugblätter in jet 
ner Wohnung aufbewahrt und 
von der Kanzel einen Sirtenbrict 
von Yiihof Otto Dibelins ver 
lefen zu haben. Bilchoi Tibelins 
iit das geiftliche Oberbanpt der 
10 Millionen Brotejtanten jowwohl 


bergangenen 











in wie in Woftdeutichland. 
Diehr als eine Million Dens 
ichen wohnen in Dftberlin, md 


der Kaptain Eampbell von SS 
KON ichlägt der Belellihaft muss 
ländiicher Sonrnaliiten, die er 
dur Otberlin jahren joll, wine 
Wette vor: 

Er will für jeden 
den die Mirsländer 
einen halben 


berliner, 
laden jeben 
Dollar in die Halle 
für die Flüchtlinge zablen. Win 
05 gleich vorweg zu jagen: Cap- 
taiı Campbell bat feinen halben 
Tallar zu zahlen brauchen. 

Auf einer dreiftiindigen Rund- 

fahrt durch den fomjetiichen Sek 
tor von Berlin joben die Auslän 
der argwöhniiche Volfspoliziten, 
hörten ichimpfende Hansfranen 
md stellten eine äußerliche Apa 
thie fejt, da fie ja den Dftberli 
ern nicht Ins Serz jchauen Fonn- 
ten. stein Wig, Fein jrober Zur 
rat, fein freimdlicher Grup, fein 
Yadıen, ja nicht einmal ein Xü- 
eln... «x «* 
England. — Kurz mad) den Krö 
nungsfetern, chva in der zioeiten 
Sumibälfte, beginnt eine Dreier 
fonferenz der Weitmüchte al 
taft zu der von Churchill ai 
ten Musiprache mit dem ruffiichen 
Rrentier Malenfov. Als atlanti- 
iches „Yocarne” dient die britijch 
openinjel Bermuda, auf der 
jonft amerifanifche Wintergäfte 
die Sauptrolfe jpielen. 

Der Termin fteht mod) nicht 
fejt. Zumal gleichzeitig mit der 
Anfindigung der „atlantiichen“ 
Vegegnung die PBarifer Kammer 
dem  Minifterpräfidenten Rene 
Mayer ein Mißtrauenspohim er 
teilte 
Tie erjte Aufgabe der drei 
aotslenfer wird es jein, dem 
einlichen Gezänfe in den eige- 
nen Neiben ein Ende zu machen, 
das fon deshald verwerffich ift, 
weil es den Gegner in der Erivars 
tung  beitärfen fönnte, billigen 
Raufes davon zu Fonumen. Nedes 
Seipräch mit Muskau wäre zwed- 
les, wenn die überlegene Stärke 
und gaejchlojjene  Abwehrbereit- 
ibaft der Weftmächte in irgend 
mwolchen Zweifel bliebe. 

em Stalins Nachfolger wirk- 
Gh nee Wege betreten fallen, 
m ihnen Elar gemarnt werden, 
dal; ihnen feine andere Wahl 
bleibt, wenn fie nicht Kopf md 
Stragen  risfteren jollen. _Dazıt 
gebört nicht nur der Verzicht auf 
weitere  Geivaltitreich fondern 
auch der Mbban des Rolizeifvitens 
in Staat md in der Ronmmmi- 
stiichen Partei. Erft dann, nur 
dann Fünnte bon einen jchiedlich- 
friedlicten Nebeneinander” im 
Ernite gelorasen werden. 

v Zeifer der Vritifch Ira 
vef Miociation, Sir Merander 
Marvell, jagte vora dab in 
dielem Sabr 400,000 Anerifaner 
Enropa befuchen ımd hier iiber 
(Fortfeg. auf &. 12—1) 

























































Proasramm 
für die Kanadifche M.B. Gem. Konferenz, 
abzubalten in Hepburn Sast., vom 4.—9. Juli 1953. 


Erbaulihe Verfammlungen: 
Sonnabend nachmittags 
Mn abends B. Vibel College. 
Sonntag vormittags Innere Miflion. 
PR nadhmittags — Neußere Miffion. 
m abends — Fugendverjanmnlung. 
ontan abends — Berichte aus der Aeuheren Pijfion, 
enstag abend Nervenheilanftalt „Bethesda“. 
Meittmoch abends Ranada Inland Miiftion — 1 Stunde, Hilfs» 
wert — I Stunde, 
Donnerstag abends — Sängerfeit. 
Qurberatung: 
Ginleitung mit Gebetsftunde bon Br, 3. 8. Epp, 
Wahl der Gehilfsfchreiber: a) deutfch, 5) engliich, 
liche Berfanmlungen 
Ernemmmg der Komitees: 
tee, oO Beihlugfomitee, 
selteinteilung: VBorichläge von den einladenden Gemeinden, 
Aufuahme neuer Gemeinden oder Bekanntgabe über Auflöjung 
von Gemeinden, 
Voritellen des Konferenzprogramms. 
Einrergung der Fragen an die Nonferenz. 
Ordnung für den Feftfonntag: a) Vrider fiir die Predigt. 
b) Beitinmmung der Rolleften. - 
Worichläne vor den einladenden Gemeinde bezüglich Abendmahl 
und Gedenkfeier. 
Srdimmgsregeln fir die Siyimgen der Konferenz. 
Einreibung der verfchiedenen Lilten. 
Einreigung der Miffionsberichte aus den Provinzen. 
Gejicjäftsfisungen: 
1. Nonferengpredigt. 
2. Blatamveiling der Delegierten. 
3. Begrüßung der Säjte; Grüße an die Nonferenz. 
4. Nenbere Milton: a) Berigte, 6) Yejpredung der 
und Stellungnahme, 
3. S.E.-Nomitee der Generalfonferenz. 
Tabor Eollege: a) Berichte, b) Beiprehung und Stellung: 
nahme, 
7. Stedtmiflion der Seneralfonferenz: a) Bericht von Minnea- 
polis, 6b) Bericht von der Sudenmifion, c) Empfehlungen 
Ss. Rublifation: a) Bericht vom Publifationshaus in ‚Sillsboro, 
6) Bericht von der Ehriftian Prob, c) Reiolution, 
9. Nanada Inland Miffion: a) Bericht vom Komitee, 
teilung der Arbeiter am Mittwoch abend), 
d) Budget, C) Wahl. 
19. M.8. Bibel Kollege: 
vom Präfidenten, 
11, Beth 





Sonntagsihuliacde. 




















Hepburn. 
© fiir erbans 


) Zäblfomitee, 6) Nejolutionsfomi- 








Berichte 





b) (Mit- 
c) Empfehlungen, 


©) Bericht dom Komitee, 6) Vericht 
ec) Empfehlungen, d) Budaet, e) Mahl 
a) Bericht vom Komitee, b) Vericht vom Haus» 













vater, c) Bericht vom Sekretär, d) Empfehlungen, e) Wahl. 
12. S.2.-Sade: a) Berihe 6) Empfehlungen, c) Wahl. 
13. Silfeleiftung: a) Bericht, 6) Empfehlungen, 0) Wahl. 
11. Sugendfache: a) Bericht, d) Empfehlungen, c) Wahl 
15. Sal ER a) Beriht, 6) Empfehlungen, c) Wahl. 
16. Direktorium: a) Bericht, 6) Empfehlungen, c) Wahl. 
17. Ronfetenztaffe: 0 Bericht dom Naifterer, b) Budget. 


co) Wahl. 
18. Board: a) Bericht, 6) Empfehlungen, 
19. Veriht über die Pibelfchulen. 
20. Bericht iiber die Sochjchulen., 
21. Bericht vom Komitee für deutiche 
22. Bericht vom Bublifationsfomitee, 
Mehrfrage: a) Bericht, 5) Empfehlungen, co) Wahl. 
Fürforgefomiter: a) Vericht, 6) Wahl. r 
Statiftifher Bericht vom Schreiber. 
Emladung der nächiten Konferenz. 

. Wahl: a) Programmfomitee, 6) Konferenzleiter und Gebilfe, 
©) Schreiber. 
28. Beihlußfomitee: 

2. Shlıfk. 


KHolzbrand-Malerei- 
Wandsprueche 


in nener Answahl auf Yager 


co Wahl. 


Sprache, 





a) Bericht, b) Steflingnabme zum Bericht. 









in reifen je nach Gröf 208, 30e Ne, Tdg, $l. 
81.50, 51.85, 81.90, 53.25, 50 34.00, 54. 
50, $14.50. 
Dentihe much englifhe, für vericiedene Gelegenheiten 


(and Silberhodhzeit, grüne Godzeit, Hedenfiprüce etc.) 


Dan fuche perfönlich aus oder Ichife den Vetrag md vermerfe, 
für welches Alter oder fiir welche Gelegenheit der Spruch jein fol, 
— %erjand portofrei — 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 

159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 
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Mennenitifche Bunsdichau 


3. Juni 1955 





ALFRED HAUGE 


STURM 


UEBER SIGLARHOLM 


(24. Fortfegung) 


Ialod gehorchte und Mons fehlt 
tete iym den Bramntwein hinunter. 
Iafod mußte fürchterlich huften, 
aber es tat ihm doc gut. 

„So, jegt nimmit du auch einen 
Schlut!” 

Damit hielt er Rasınes die Zla- 
fche bin. Diejer überlegte raid, 
daft er zwar ein alter Altoholgeg- 
ner jei, fich aber jet wohl fügen 
miffe. Er nahın alfo einen gehö- 
rigen Schluc, hujtete ebenfall3, 
wobei ihm »die Mugen tränten. 
Aber ah, wie das wärnte und 
jtärfte! Und das fat not! 

„So etwas braucht man ab und 
zu“, fagte Mons und feste jel- 
ber die Slafche an den Mund. — 
Dann aber mußten fie fehleunigit 
wieder an Def. Webrigeng waren 
fie nicht länger als ein paar Mi« 
nuten unten gewejen, 

Das Unwetter hatte allmählid, 
nachgelaffen. Die Sonne jchien 
beif, aber die Wellen gingen no) 


ho. Und die armen Schweden 
warteten immer noch auf ihre 
Dergung. 


Iegt ging es aljo wieder um 
fie, u, mr um fie, Nochmals wur- 
de die Leine ausgeworfen, umd 
die Männer drüben fingen fie 
auf. Der erite Mann war bald 
bereit, Er jprang ins Meer und 
furz darauf holten fie ihn fchon 
über die Neling an De, Es war 
ein großer, beflblonder Wiking, 
der fich fchüttelte, das Wafjer aus 
der Nafe Ichmmibte md fofert 
mitbalf. Er wollte nicht einmal 
in die Kajüte hinunter, um die 
Kleider zu wechjeln. 

Es ging gut. Einer nad) dem 
andern jprang mit dem Tanende 


um den Leib ins Wafler umd 
wurde hinüibergeholt. Alle wur- 
den gerettet. Zuleht Fam der 


Schiffer ‚er brachte die Papiere 
mit. E& war auch wohl nicht ge- 
taten, fie zurüczulaflen, denn die 
Schaluppe fprang und tanzte auf 
den jcharfen Klippen, und bei dent 
augenblielihen Wetter war an 
eine Bergung nicht zu denken. 

Die Männer hatten richtig ver- 
mutet: Die Schaluppe war mit 
Steinen auf dem Weg nad Göte- 
borg gewwejen. Ihr Seimathafen 
war Strömjtadt, Der Motor hat- 
te verfagt; unbefannt, wie die Zeu- 
te in den Gewällern bier waren, 
hatten fie beide dem Untvetter und 
in der Finfternis den Kurs berlo- 
ren md waren in den frühen 
Morgenitunden auf Grund gera- 
ten. Ein Glück, daß fie Sianalta- 
feten gehabt hatten. Die Hilfe 
war raicher gefommen, als fie zu 
hoffen gewagt hatten. 

Noch ehe der Tekte Mann recht 
an Vord genommen war, Ttand 
Rasınes |hon mit feinem Apparat 
da md nipite und drehte und 
fnipite twiederum, die Schaluppe 
und die Schweden md alles mit- 
einander. Zum Schluß " mußte 
Nofe Spenfon, der große blonde 


Wifing, den fie zuerft gerettet 





hatten, no ihn felbjt photogra- 
phieren, mit dem Tau in der 
Hand, — — 

Mong war toieder ans Steuer 
gegangen. wei Bilder ftanden 
in feinen Gedanken einander ge 
genirber: Neidar, der vom Kai 
ins Waffer fiel, und Jakob, der 
itber die Neling jtürzte. Und ei» 
ne Stimme in ihm bat, bat fle 
bentlich: 

„Seßt mu cS doch wohl bel- 
fen? Sekt haft du doch nichts 
mehr zu fordern, Herr mein Gott? 
Degt haben wir doc) richtig mit- 
einander abgerechnet?” 


Siglarbohn ftand in diefen Ta- 
gen im Zeichen der Schweden. 
Von jo weit her hatten fie nod) 
nie Sälte auf der Injel gehabt. 

Mic 08 nicht anders zu eriwar- 
ten war, bradte man fie in das 
Haus bon Mons; dort wurde in 
joder erdenklichen Weife für fie 
gejorgt, jo aut die Leute don Sig- 
Tarholm dies vernochten. Dla 
brachte eine feiner langen Hofen 
an, fie war aber viel zu groß 
für den Wiking Mafe Spensjon. 
Tod die Schweden bedanften fi 
aufrichtig. Martinins Fam mit 
jeiner Sonntagshoje angefeucht. 
Er fonnte fich nicht genug tun bor 
Eifer, damit ihr die große Ehre 
twiderfahren follte,  jchwedtiche 
Yeine befleiden zu dürfen. Mons 
hatte Martinius noch nie fo ge- 
fehen. Er jtand dor der Tür, mit 
dem alten, grün verfehliffenen 
Korfpit in der Sand und wollte 
mm jeden Preis die fremden Gä- 
ite chen. Das jei wohl mönlid, 
meinte Mons, fügte aber hinzu, 
fie fäben genau jo ans wie ande- 
re gente, Martinius wollte das 
faum glauben. Er brannte fürm- 
lich vor Neugierde, eheim 
fürchtete er vielleicht, fie Fönnten 
twie Neger oder Türken ausjehen. 

Natürlich durfte er in die guie 
Stube don Mons eintreten. Dort 
war e& jo bornehn, daher aan 
vergaß, die Nafe zır toiichen, die 
es nötig hatte. So fiel ein blan- 
fer Tropfen auf den Boden, als 
er den Wifing Mafe Spensjon md 
die anderen bearüßte. Wirklich, 
fie redeten mit ihm wie andere 
Yeute, und er deritand fie jogar! 
Tas war ein großer Tag für Mar- 
tinis. Cr freute fi wie ein 
Schneefi daher folden Len- 
ten feine Sofe leihen durfte. 

Nicht weniger groß War der 
Tag für Lehrer Nase, Zur 
nächit gab er feinen paar Schul- 
finden frei, das war ja jonnen- 
Far, dann rückte er mit feinem 
Apparat bei Mons’ Haus an, und 
die Schweden wurden von alfen 
Seiten photographiert, fie 
ichliehlich der ganzen Sache wahr- 
iceinlich mehr als mitde ımd über- 
drüffig waren. Sie hatten doch 
nicht eva den Nordvol entdedt! 
Sie Fonnten nicht begreifen, war» 
um Nasmes fohiel Wırfhehens van 
ihnen machte, 

Aber Rasmes hatte feine eige- 






























nen Pläne Die „Tulipanen“ 
wurde anderntags erwartet, da 
wollte er in die Stadt fahren, 
um zu. der dortigen Beitung zu 
gehen. Aus diejer Gefchichte muf- 
te fich doch etwas machen laffen. 

Eine Fleme Sorge bedrücte 
ihn allerdings: Xielleicht war er 
gar nicht der erfte, der mit der 
Nachricht in die Stadt Fam? Er 
Hatte draußen bei den Grindfihä- 
ren auch Schiffe von Naräya ge 
jehen. Immerhin aber war c$ 
fraglich, ob dieje LXente fih die 
‚Gefchichte zufanmenreimen fonts 
ten, denn der Sog hatte die Scha- 
Iuppe vom Niff heruntergeholt, 
fie war gejunfen. Dept ftand mr 
no der Bug wie eine lange, weg- 
werfende Naje in die Höhe. — — 

Am nädjiten Tag jegte eine 
wahre Völkerwanderung bon Sig: 
arholm nad der Stadt ein. Ras: 
mes fuhr, die Schweden fuhren, 
und auch Henrik fuhr. Was er 
vorhatte, wuhte man eigentlich 
nicht, aber jedenfells Fam er mit. 
Nasmes war fait die aanze Nacht 
aufgeblieben und hatte einen No- 
man zujanmengejchmiert, der bon 
Senjetionen funfelte. Und es 
läßt fich ehrlicherweije nicht ganz 
verfchiveigen, daß er jelber darin 
fo ımgefähr die Hauptperjon var. 
Natürlich jolltediejer Artikel nicht 
nur unter feinem Namen erjihei- 
nen, jondern als gewöhnlider 
Bericht. Mber eines war ihm jekt 
icon Fler: E& gab genug Leute, 
die für. diel weniger eine Net: 
tungsmedailfe befonmten hatten. 
Mas hätten fie denn angefangen, 
wenn er micht dabei gemejen twä- 
ve? So. mußte man wirklich fras 
gen, Wahriceinlich lägen fie jett 
alle miteinander maufetot auf 
dem Meeresgrumd. 

Na, Nasn war jehr zufrie- 
den ntit fich und dem ganzen D 
jein. Und er war fich ar dar- 
itber, daß dies alles einer freumd- 
Uhen Fügung der Allmacht zuzu- 
ichreiben mar: Er follte nicht mit 
lesren Händen zu Maalfrid fom- 
men, wenn er e8 jo außdrüden 








durfte. Er follte mit einer Tat 
dor fie Hinttreten Fönnen, mrit 


Zeitung md Wild und mit der 
Nrsfiht auf eine Nettungsmeda 
le und obendrein mit den Zeug 
nis aller, die dabeigatvefen waren: 
Der R s bat fi ganz und 
gar eingejegt. Er hat jein Zoben 
riöfiert! Na, er bat fich in der 
Tat fait zu Tode gefunden! 

Die Stunden gingen dahin. 
Der Weg zur Stadt war weit. 
Erit jpät am Nachmittag langten 
fie aut. Und jeder ging feiner Me: 
ac, die Schweden, Names und 
Sentif. 

Aber ale waren gejvannt auf 
die Zeitung, die am nächlten Tag 
erjcheinen jollte. 

Auf der ganzen erviten Seite 
war fajt von nichts anderem die 
Nede als mr von dem Shiff- 
bruch kei den Srindfchären. Und 
Vilder gab es auch, bon der Scha- 
fnppe, don den Schweden und 
von Nasıes felbft. Na fogar 
denrif ad Safob waren 
darauf zu jeben! Neßt erit merf- 
Rasımes, dah er fie ganz ber- 
iien Batte beim photographieren. 

As er dam anfing den Ba 
richt Tcien, fand er, «8 Ttehe 
feine: fo viel über ihn dein, 
vie h Seiner Meimimg nadı 
aebört hätte. Man zollte ihm 
wohl Anerkennung, daran fehlte 
nicht. Aber der Hauptteil fiel 
auf Mons. Wieio nr? Gervif, 
Mons hatte Fich wirkfih wie ein 
Mann benommen, und Nasınes 
hatte ihn  Feineswegs vergeffen, 






























aber er war doch jung und ftark, 
was aber hätten jie ohne ihn, 
Rasınes, ‚getan, als die andern 
im Wafier lagen? Kannte man 
etwa den Namen-des Mannes, 
der fie an Bord zog? Den hätte 
man doch vor allem wiffen mil 
jen! 

Nein, Nasmeg war nicht fo 
regt zufrieden, aber es jtand doc) 
wenigjtens jein Bild in der Yei- 
tung. Er gedachte no) nicht, fich 
diefen Tag und alles, was nod) 





“ gefchehen jollte, wenn er wieder 


nad Siglardolm fan, durd jol- 
«he Geringfügigfeiten verderben 
zu laflen. 

Er hatte übrigens vor, etwas 
mitzubringen, als — wie hieß «8 
doc; gleihd — alS Verlebungsge- 
ichenf. Frauenherzen waren ja 
fo empfänglich fiir jo ettvas. Hier 
gab eS fo vielerlei in den Schau- 
fenftern zu jeben, dah er faum 
wußte, was er wählen jollte, Aus 
herdem durfte 8 auch nicht zu 
teuer fein. Denn hier galt, was 
jener Mann fagte, als er nad) 
dem Mond zielte; Alles auf gut 
Süd! 

So fanfte er eine Slajche wohl- 
richendes Waffer, — Eau de Co- 
loane hieß es — ein wenig Fran» 
zöftfches Parfüm konnte wohl nicht 
ichaden da draußen auf Siglar- 
bolm, — md dazu ipendierte er 
noh eine große Schadtel mit 
Konfelten. Das Zeug ichmedte ım- 
glanblich gut. Dem konnte fei- 
ner oiderftehen, 

est aber ipürte er, dab er 
ich allmählich heimfehnte. Er ging 
mm noch in den Straßen umber 
und wartete auf die Abfahrtszeit. 
Ein paar von den Schweden voll» 
ten aud) wieder hinausfahren. Sie 
muten wohl feftitellen, was nod) 
mit der Schaluhpe zu machen jet, 
denn das Wafler hatte fich beru- 
bigt; man formte zu der'Unglüc‘s- 
jtelfe hinausfahren und Nahihau 
halten, was aus dem Schiff ge 
worden war. 

Senrif fanı im allerlegten Mir 
genblic; er fchleppte jid; mit ein 
paar großen Koffern ab. Wer 
toeih, Was der junge Burihe al- 
les gekauft haben mochte 

An Bord las Nasınes die Zei- 
tung arindlicher, da merfte er, 
daß Doc gar nicht jo wenig über 
ihn gefehrieben ftand; md feine 
Zaune beiferte fich, befonders, als 
ihm die Stewardei noch Föftlich 
itarfen Kaffee brachte, eine ganze 
Kanne voll, der er arimdlich zu 
Leibe rüdte. Ms die „Zulipa- 
nen“ vor Siglarboln  tutete, 
iprang er wie ein Nımaer auf 
Dee hinauf, er wuhte gar nicht, 
wohin mit jeiner Unternehmmgs- 
hit. ES jucte ihm geradezu in 
Armen ı, Beinen. Und zır Maal- 


















tried wollte er nad an Diefem 
Abend gehen! 
Den größten Teil des Nad)- 
8 





mitt verwendete er darauf, 
füch, Ichön zu machen. Er stellte 
Waller auf den Herd, und als 
es warm war, tonfch er fi Kopf 
md Bals und fogar die Fühe. 
a, auch fie wurden nicht vergef- 
fen! MReinlichkeit it nicht zu ver 
achten, das iteht feit 

Voll Eifer ınd Sorgfalt ichab 
te or die Bartitovpeln ab und be- 
orbeitete das Saar jo lange mit 
Waffer ımd Kamm, 3 nie 
an den Kopf aeflebt war md 
richt mehr aunkte, Endlich war 
er fertig, batte den Anzug md 
frifch gepiibte Stiefel angezogen. 
Da überfam ihn eine ıummvider- 
ftehliche Veriuchung: Wie mürs 
es, wenn er fih einen Tropfen 
von dem PRarfim auf den Kaden- 











aufichlag tränfelte? Nur ein 
winziges bißchen, mur fo viel, dab 
man c3 faum merkte? 

Es war ihm bald Far, daher 
diefer Verfuhung nit widerfte- 
ben Fonnte, und damit wırrde die 
Sade gleich viel einfacher. Vor- 
fühtig zog ww den Kork. heraus 
und leate ihn auf den Tiid. E38 
war wirklich eine ungemöhnlich 
dornebme Flaihe. Das Glas 
ibimmerte, als wäre e3 aus rei» 
nem Berfmutter. Er jegte den 
Flafchenhals auf den Jadenauf 
ichlag und fippte die Flafcıhe un, 
Einmal. Aber e& voh noch faft 
garnicht. Er muhte es noch ein- 
mal verfirhen. So, das würde 
wohl helfen. Nett Ipürte er det 
Serud. Das ganze Haus wurde 
nach umd nach von einem fühen, 
beranjhenden Rojenduft erfüllt. 
Sm, das war vielleicht ein biß- 
hen zuviel des Öunten —. Aber 
auf feinem Weg über die Klippen 
witrde jich der Duft wohl etwas 
verlieren. 

Er jpähte hinaus, E38 war 

Abend gavorden ımd die Sterne 
fanıen jhon allnählie zum Wor- 
jchein. Das war der richtige Au- 
genblie, fich auf den Weg zu ma= 
en. Am bellichten Tag wollte 
er ich Keber nicht fo fehen lafjen. 
Es tat wirflih gut, ‚an die 
Luft zu fommen. Das Parfüm 
roch num nicht mehr fo itark, Bi8 
er nad Siglarholm Fam, würde 
altes in Ordnung fein. 
Er munderte fi nicht wenig, 
als er, beim Siglarberghaus an- 
gelangt, drinnen jemand Iprechen 
bi Sollte etwa LTefuh da 
fein? Die Nollvorhänge maren 
beruntergelaffen, fo dab er nicht 
in die Stube fehanen Fonnte, aber 
er beruhigte fich bald: Tas waren 
fiher Knut md Levar. Solde 
junge Leute reden ja oft Taut. 
Auf feinen Fall wollte er wieder 
umfehren. Seute abend mußte 
die Sache ins Neine kommen, heu- 
fe oder nie—., 

Er fühlte förmlich, vie fein 
Herz gegen die Konfektichadtel 
schlug, als er anflopfte, Drinnen 
hörte er lange, männliche Schritte 
dutch die Küche Fommmen — 0 
weh, es war Mons, der ihm auf- 
machte. Und durch den Türfpalt 
jab er, daß fait jüntliche Vervoh- 
ner don Siglarholm drinnen ber- 
janmelt waren: Dla Zangfrot 
und Sınmdea, Nagnhild und Sa- 
fob, die beiden Schweden und — 
und ja, zu Hberft am Tijchende 
fahen Maalfried md Sen- 
tif, = 

„Willfonmien, Nasınes“, Tagte 
Mons, „und Dank fürs legte 
Pal. Ja, das var eine Mannes: 
tat don dir. Wenn du die Fahrt 
nicht ariigemacht hätteft, wer weiß, 
wie 08 um& ergangen wäre, — 
Aber jet mußt du hereinfom- 
men. So, du haft alfo auch ge 
wubt, was heute abend hier ge 
fetert wird, — haft dich ja Fein 
berausgepußt, tote ich Tche.“ 

Nasınaa fühlte Fih annenchm 
und zugleich peinlich berührt. Die 
freundlichen Worte. bon Mons 
wärmten bis tief binunter die 
Ntonfefticjachtel. Dabei Fonnte er 
fich aber nicht verhehlen, daß er 
in chvas hineingeplagt war, was 
geradezu ausfah wie — —, 

Dach was halfs, der Meg zu- 
ri war berfberrt. E83 Blieh 
nichts anderes übrig als einzm 
treten md mitzufun. Sn plögli 
em Erichreden dadite er daran, 
dah das Parfüm wahrscheinlich 
immer no zu Ttarf roch. Aber 
das war nım nicht zu ändern, 

(Fortfegung folgt) 
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Ritive Helene Peters 
(Fortjeh. von S. 6—5) 


Ten 10. Juni 1904 trat fie in 
de Ehe. Alnfere Eltern wohnten 
erit ein Jahr in Zadekopp, dan 
bis zum Sahre 1908 in Mleran- 
dertal, too Vater eine halbe Wirt: 
ichaft gefauft hatte. Nadden die 
Eltern e3 zwei Nabre auf der Te- 
refer Anfiedlung verfucht hatten, 
haben fie 1910 zeitweilig Aır- 
iteffung bei einem Sutsbefiger in 
Brodffy, Sidrußland. 
cs, wo Mutter wegen zu fchwerem 
Sehen een zweifachen Vruch er 
hielt, weldes der Saubtarund ih- 
vos Leidens wurde. Bon Nabre 
1911 bis 1924 wohnten fie dann 
im Nord-Often Rußlands, nahe 
den Städtchen Darlefanomo, 
wanderten dam mach zweijähri 
gem Warten in Seinatdorfe, im 
Sabre 1926 nad Kanada aus, 
und famen nad Griinthal, Wia- 
hitaba, 

Nachdem 1911 12 weitere Ope- 
tationen verfucht waren, erfläuten 
fi die Aerzte außerftande, ihr 
au helfen. So haben wir denır 
jeit 1910 oft amt Bette ımferer 
me Fr, 


In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unfhädlihen, 
doc) zuverläffigen Homüopathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Ni. 


807 Alverstone- Street, 
Winnipeg, Man. 


Man jchreibe um eine Breislifte, 


+ 
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Mutter gejtanden, wähnend, dah 
«8 der Abichied ei. Aber immer 
wieder Stand fie bald auf und hat 
dann ihre Arbeit verrihtet jo 
aut e8 ging. Bor L5 Jahren ftell- 
ten die Merzte feit, dab uniere 
liebe Mutter auch mod an Zuf- 
ferfranfheit litt. Im März 1952, 
bald nach dem ILode unjeres Va- 
ters, wurde es ns zur Gewiß- 
beit, daß fie obendrein den Krebs 












batte. Sie hatte dieles genbnt, 
aber aus Schonung für ihren 
Mann md Kinder nicht gelagt. 


Sie hat in legter Zeit nod bejon- 
ders biel ausgehalten und Fonnte 
dann auch nicht immer fo ftilfe 
feiden, Wie wir es bon ihr ge 

wohnt waren. Aber ihre Teßten 
Stunden waren ruhig md Das 

Scheiden befonders friedvoll. Still 
bat ste gelitten ud Immer Yoie- 
der fang oder jummte fie dam: 
„Wo findet die Scele die Heimat, 
die Ruh?“ Tantit fang fie ms 
in den Schlaf ımd das jang fie 
auch nach ihren Sroßfindern vor, 
Sie bat wie viel neiprocten und 
verftand auch wicht, zu plaudern, 
ober fie war eine Metiterin im 
gulrören, wenn andere ihr Leid 
Elngten; ob 05 die eigenen Näd 

jten waren, oder die rufliihen Ar > 
beiter oder ımfer Iatarenjunge. 
Sie jagte einmal: „Mein Xeben 
fang bin ich Franf gewejen, dad; 
babe ich Bott zu danken verfucht 
für alles. Ich dachte auch immer, 
meine Zeiden waren taz gut 











13 Jahre inmmer frank... Denkt 
nicht, dab; ih unzufrieden bin. 
Aber wozu ih jeht Diefes noch 





aushalten muB, das wird mir der 
liebe Gott, jagen müffen, Tobald 
ich) binfomme.” Weil fie bewußt 
ein Eigentum Se war, jo fonnte 











Warum 


© Heute haben tuic eine fünftliche 


wial Credit” 





und beihe Mrioge. „Si 


haben. ] 
in Ariedenszeit find nach Ansicht 


die 
Negierung feit 19 


Nicel, uiw.), 
ortal Credit“ 











der größten Proiperi; 


fihern 
© Lefondere Aufmerffamteit 
ftellung des einselnen in Nrantbei 
menbang mit Polio, Arcbs, IQ, d 
im „Social Eredit"Alberia die volle 





© „Social Credit” glaubt, vafı jede 
heit haben follte, bei freier 
eine Eriftenz ficjerftellt. 

e Cines 
und Die Not 
Gred; 
den 
© Muf oriitliher Grundlane, das 
Gebieten als oberftes Ziel, bietet 
DTienite an. Manitoba, indem © 
Nifito, Milberta wählte „Social 
auch Manitoba ift veif fir „Social 






geln, 





Stimme: 
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An die Wähler in Aheinland 


SOCIAL CREDIT? 


verurfacht Durch Die unfichere Weltlage, dureh falte 


bei dem Neichtum Ganadas (tejp. Manitob 
möglich ift, Stabile wirtihaftlice Werhältniiie 
Nrofperität in Sriegszeit und Depreifion 


Eredir“ Bewegung etivas abjolnt Annormales 


© Manitoba hat rose Naturreichtümer im Norden (Kupfer 
ü wicht afsgebeutet werden t 
" 5 auf dem Gebiet der Eribliegung 
ähnficher Neichtümer große Arbeit geleitet. 


© Die Candioirtihaft fit das Nückent des 
wird Mafnahmen treffen, die wir 


schenkt 





Raternity Hoipitaligatton, ulm. find 


Nnitiatitie Rerdienft 


unferer Hauptprobleme it Die 
und Entbehrung antrerfeits 
die Löfung au Diefem Problem zu baben 
it“ vor allem andern ud) dem Kommuni 






veial Credit”, WC 


PETERS, VICTOR 1 | 
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es 
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Zilber, 
die 






In Alberta hat 







Alberto erfreut fich Daber 






Yandes. „Zucint Kredit” 
tichaftliche Lage des Rarmers zu 







„Social 
ten, 


Kredit“ der Zicber- |) 
ce Infoiten im Yulam- | 





Verantwortung ber Neger. 






be 





ähige Berjon eine Gelegen 
i au finden, Die ihr 









Ueberprodnftion einerieints 
cin Kredit” glaubt, 
mit mit 
us allen 














Wohl Wähler 






alten 


auf 
al Eredit“ den Wählern feine 
Sociol Credit” wählt, tukblt fein 


feiner 







wählte „Zotial Kredit”, 






Eredit.” 









Rhineland Social Credit League) 











fie uns ein Vorbild geduldigen 
Veidens werden. Sie ruht mn 
im Herrn, 

Von ihren 11 Bejchwiltern find 
> im Kindesalter gejtorben; don 
etlichen andern wußte Mutter ıvo 
md wann fie geitorben, von dem 
Ende der übrigen wurte fie nicht. 
Vier Kindern jchenfte fie das Lo- 
ben. Außer ihren Kindern, ein 
Tchliegend einer Schiwiegertoter 
und zwei Schoiegerjöhne, über- 
feben fie 12 Sroßfinder md 2 
Urgroßfinder. Sroßfinder find 
ihr dorangegangen. Sie Jat m: 
feren Lieben Vater um 1 Naht, 2 
Monate u. 16 Tage überlebt und 
ift TI Sabre, 2 Monate u. 27 
ge alt geworden. Sie 
Sonntag, den 3. Mai 105 
Uhr inorgens. v bat fie 














Zer S 








geheilt, 
Die Hinterbliebenen. 
(Eingej. don Gerd. Boters, N, 
5. Barnelt Rd, St. Cathari- 


nes, Ont.) ’ 


Schw A. H. Tiws t 


Martha Töms, meine Gattiit 


ud Mutter unferer Ninder, ton 
de am 24. Muguft 1891 im Torfe 
Alerandrodar, Kubangebiet, Süd: 
Eftern 

Krie 


Rußland geboren. Ihre 
waren Safob und Sujanna 
fen; die Mutter eine geb, Bär 
sn Aerandrodar verlebte fie ih 
Kindheit. Dann ergriiten die El 
tern den Wanderftab md zogen 
nach Paläftina. In der deutjchen 
Kolonie Wilhelma bei Naffa hat- 
te fie eine jehr glüdliche Sugend- 
zeit. AS der Vater jtarb, Fehrten 
Mutter und Tochter zurück zu ige 
rem Bolf nad) Sayradorwfa, Siid- 
Nufland. Im Sabre 1911 wur- 
de fie befehrt, getauft und in die 
mM. B. Gemeinde aufgenommen. 
Zwei Nahre jpäter, 1913, reichten 
tvir ms die Sand zum Ehebunde. 
TViejes war in Blumenort, So- 
gradotofa. 

Der Here Ihenkte ung 7 Kin- 
der. Ein Töchterchen, Nohanne, 
wirrde nur 14 Tage alt und gina 
doranz auch die Tochter Ingjelde 
vief der Herr im jugendlichen Al- 
ter von 16 Jahren, Tie andern 
Kinder, ein Sohn, eine Schwie- 
gertachter, vier Töchter ımd ein 
Eifel waren alle zugegen auf dent 
Begräbni 

sn Jahre 1925 wanderten toir 


















aus md Famen nad Kanada. 
Treu jtand die liebe Heimge- 
ganaene mir immer zur Geite. 


Vor vier Sahren hatte fie einen 
Schlaganfall und mußte 10 Mo- 
nate das Vet hüten, aber fie er 
holte fid) wieder. Dafiir var fie 
dem Seren jehr dankbar. 

Den 15. und 16. Juni 1 
litt fie zwei Anfälle nachema 
der und als Folge fam die Läl 
nung der Imfen Seite. Dieje 
war jehr Iwer für fie, denn fie 
konnte ih nicht allen helfen. 11 
Monate weniger 2 Tage durften 
wir fie pflegen. Es war eine 
jebwere Beit, aber doch eine Tchr 
acjennete. Sie hatte viel Sıhmer- 
sen, jo daß fie betete: „Mus tiefer 
Rot jchrei ich zu dir, O Herr, er- 
bör mein Rufen, oder „Nimm, Ze 
ji, meine Hände“ u. „Iejus, Sei- 
land meiner Scele*. Sie witnich- 
te, anfgelöft zu werden. 

Die legten zwei Tage waren 
befonders idhwer. Zu der Läb- 
mung Fam noch Qungenentzin- 
dung und Ahr. Ihr Herz war zur 
ichwach, umd Mittwoch m 7.30 
Ur abends jchlug es zum Teh- 
ten Mal. Ruhig md fanft ent- 
schlief fie. Ihr Vekenntnis var: 
























„Dh weiß, da meine Siinden 
vergeben find.” Sie ruht, fie 
it am Ziel. 

Sie ijt 61 Jahre, 8 Monate 
und 20 Tage alt geworden. In 
der Ehe durften wir 39 Sabre, 
S Monate und 22 Tage leben. 
Für alles fei der Name de3 Seren 
gepriefen, für die guten und aud) 
fir die fchmeren Tage, 

Die trauermde Familie 

%M. 9. Tüws. 
(„Bionsbote” wolle bitte Fopieren) 


Ehilliwad, B.€. 


Am 30 April d. 3. hatten wir 
bier in dem M.®. VBethaufe eine 
zeit. Die beiden Glüclichen 
waren ımfere füngfte Tochter El 
vira ı, Being Sommer bon Chil- 
Invack, Emleitung machte 
Prediger Sipe, PRaitor der hie 
üigen Gvangel, Wriidergemeinde 
ut Bf 128. Br. Saf. Bergen 
machte Kortiegung mit den Wor- 
te „Warhet und bett“ md voll 
30g die Traubandlung. Das jun 
ge Paar machte eine Reife nacı 
etoria. 

Unfere Nachbarin, Wittve Sıhiv, 
3. Stlaffen, die im Herbit von Mr 
nold bergesogen it, hat ums Wie: 
derum verlaffen und it mit ei 





Die 














nem Manne, Witwer Br. Seinr. 

Ep nach Abbotsford gezogen, 
& - % 

Die Sodzeit war amı 17. 






der MB. -Abbotsford, 
Möchte der Herr diele Gejhtoiite 
auch in ihrer zweiten Ehe befon- 
ders jegnen. Br I. Törws, Ar- 
neld, machte auf der Sochzeit die 
Einleitung mit Eph. 5, 33 umd 
6, 13. Br. Stobbe Ins ein 
Bialmwvort umd vollzog die Tran 
handlung. Auch Br. Si. Janzeı 
las nod; ein Wort Gottes umd 
and ein Gedicht vor, das ein Br, 
für diefe Hochzeit gedichtet hatte 
rei Chöre dienten mit Liedern, 

Abends desjelben Tages mach 
te Br, € 3. Mlaffen im Mudito- 
rum Mitteilungen über die Si 
werfarbeit des MEE in Guropa. 
Er bat, nicht milde zu werden tn 
Sebetsleben, denn 6000 Flücht: 
finge warten no auf ein Sem, 
Auch berichtete er dom großen Se- 
gen der Europäilhen Bibelfchule, 


HA. Iüvs, Ntorr. 

















Herbert, Sast. 


Ich grüße die Leer mit Pialm 
42,6. — 

Am 10, April Fan der Chor 
vom M.B. Bibel Colfege zu ung 
Die Zuhörer fülkten das Aud 
torium bis auf den Tegten Pak. 
Der Sefang war jehr gut ımd die 
Worte der Lieder verftändlich. 
Yıch Lehrer NRedefopp’s Anipra- 
de war zum Segen. Er betonte 
$, dab das College ımnfere Schule 
jei. Wir geben das auch, zit, aber 
die Herbert Vibelfhule ift uns 
nod näber. Wir erfennen ihren 
Wert immer mehr umd, je mehr 
twir für fie beten md geben wer: 
den, deito wertvoller wird fie uns 
werden in der Gemeinde uud auch 
im Nreis. Dah wir fo wenige 
Schitler hatten, daran find wir 
jelber jchuld. Doch die Erfah: 
rung zeigt, das Ebbe und Flut 
fich. abwwechjeln, md wir alauben, 
dab Fir umfere Vibelichule jept 
ht Tomumt. Die Lehrer tun eine 
gute Arbeit und wir beten, der 
Serr möge jenen Segen nicht 
zuriifhalten. 

Am 12, April, hatten wir un- 
jer Vierteljahres-Miftonsfeit und 




















wir hatten Br. Rudolf Zangen 
von Sucy Zafe eingeladen. Der 
predigte vormittags deutich und 
Br 2 ©. Braun englifh, Die 
Kollefte ergab P150 für Aeufere 
Diffion. Von der Nadmittags- 
Eollefte ging ein Ieil der Kokekte 
für unfer Bibel College und ein 
Teil für Miffion. Am Nachmit- 
tage jprad) Pr. Jakob Thießen 
dentih md Br, R. Sanzen eng- 
ich. Zebterer hatte Matth. 28, 
1820 zum Tert. Der Herr jeg- 
nete die Wortverfindigumg. 
Den Muttertag am 10, Mai 
hatten wir auch nit dergejien. 
Es jtimmmt uns tief dankbar, da; 
wir unfere Rinder von der Mut- 
terliche aus anf die Liche Chrifti 
bimveifen fönnen. An demfel- 
(Fortjeg. anf S. 14—1) 
























































Zur Aufrechterhaltung 
Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 

Ihrer Stimmung .. 


müssen Sie richtigen 
Stuhlgang haben. 


Wenn Sie irritiert oder nervös sind 
und an Kopfschmerzen, Gase, Blähun- 
gen, verstimmtem Magen, üblem 
Mundgeruch, Schlaf — oder Appetitlo- 
sigkeit leiden, — bedenken Sie — alles 
dies mag auf Hartleibigkeit zurückzu- 
führen sein. Um Hartleibigkeit zu 
lindern, hat sich 


Forni's Alpenkrüuter 


als eine ideale Medizin erwiesen. 
Sanft und milde bringt diese laxative 
und Magentätigkeit anregende Medi- 
zin träge Dürme zum Arbeiten und 
hilft,verhärtete Abfallstoffe auszuchei- 
den; die durch Hartleibigkeit verur- 
sachten Gase zu vertreiben und gibt 
dem Magen das angenehme Gefühl 
von Wärme. Alpenkräuter’s erstaun- 
liche Wirksamkeit ist auf eine wissen- 
schaftliche Formel zurückzuführen, 
welche 18 (nicht nur ein oder zwei) 
Natur-Heilkräuter, Wurzeln und Pfla 
zen verbindet, — eine Geheimformel, 
vervollkommnet über eine Periode von 
83 Jahren. Ja, für schnelle, erprobte, 
angenehme Linderung von Hantleibig- 
keits-Beschwerden hesorgen Sie sich 
noch heute Alpenkräuter in 
Ihrer Nachbarschaft oder 
senden Sie für unser 


Spezial 
Einführungs- 
Angebot 


11 Unzen Flasche für 
.00 portofrei ins 
























Spezial . 
Angebots” Kupon — Jetzi 


O Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
ortofrei eine reguläre |1 Unzen 
Flasche ALPENKRÄUTER, 











Dept, C 170-1 IU. 

1541-45. N. Ravenawood Ave, | 
Cnienzo 40, I. 

256 Stanley $t., Winnipx., Man., Can.! 
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Hachrichten ... 
(Zertjeg. von S. 9-5) 


eine halbe Milliarde ! 
geben werden. Nach feiner She 
zung witede 1953 der Fremden- 
oerfehr die größte Dollarenmab 
me Europas bilde, 

“x 
Weftdeutjchland. — Der ftändige 
Zuftrom von Sowjetzonenflücht- 
lingen, der allein in den erjten 
drei Monaten d. 3. weit fiber 
100,000 Menjchen nad) Wejtberlin 
und in die Bundesrepublik brad- 
t6, ‚ot zu einem verfihärften Wott- 
ranen zoilden Wohnumgsnot u. 
Bohmungsban geführt. 

Alle Verechumgen, mac denen 

hei jährlich 300,000 bis 100,000 
nenen Wohnungen in einen Zeit- 
raum von rund 15 Sahren „nor= 
male” Zuftände  nefigaffen jein 
yuiieden, mifen überholt werden 
und den neuen Mehrbedarf eitt- 
falfulieren. Die Geftiehte " des 
dentichen  Wohnungsbans der 
su et it die Gejchichte 
anıpfes gegen eines der ber- 
heerenditen Nebel im Sefolge des 
Krieges. ı.r %* 
LEN. Die bitteren Worte, 
die in den legten Wochen zwilcher 
Politikern in England und den 
USA geiwechjelt worden find, ba- 
ben nirgends jolche Freude ans- 
aelöft wie im Kreml. Denn die 
VBehauptina, dah tuirflihe Ein- 
tracht wilden „fapitaliitiichen“ 
Nationen nit möglich jei, it ein 
altes Juventaritict der boljheri- 
itichen Propaganda. Noch fünf 
Monate dor feinen Tode hat So- 
jep Stalin mit zyniichen Lächeln 
prophezeit, die Eintracht ziotichen 
den Verein. Staaten und ihren 
europäifchen Verbündeten jei blo= 
he Faflade. 

Mich zwischen verbiimdeten Stoa- 
ten gibt 8 Meinungsverfhieden- 
beiten md, während in fomumemt 
itifchen Staaten es Hochverrat it, 
fie auszufprechen, bat es fi in 
der demofratijihen Welt oft be 
währt, Mißftiummmgen ein Ben 
tif zu geben md den Seifiper 
nen zu erlauben, fich Verärgner 
ungen von der Seele zu reden 

Das eben untericheidet umjere 
weitliche Welt von dem mosferwi 
tifchen Bwangsiniten, dan auch 
Staaten mit  verfehiedenartiger 
umerer Struktur duldjem mit 
einander arbeiten md einander 


Dollar aS- 
























































vejpeftieren fünnen. 
I New Del 
jefretär 
y 





lante Staats- 
Dırlles, dab die Veendi- 
Konflitts in Korea, der 
in-Xaos ımd ein Ver- 
trag fiir Defterreich die eriwünfc 
ten Vorbereitungen für eine Non 
ferenz mit Malenfop jeien, eine 
jebr zeitgemäße Erinnerung an 
den Standpunft Waifingtons im 
Hinblid auf die in London ımd 
Baris erfolgten Erflärungen, daß 
die Konferenz in Bermuda zu ei- 
ner Konferenz mit Malenkov füb- 
von Fönnte, 

Die nächften Tage werden da- 
ber fritifhe Tage fein, denn ab- 
aefehen bon den thandlungen 

























HARBISON SERVICE 


Ecke KELVIN und HARBISON 
. 

Afio-Neparaturen 

beiten werden, gewviffenhaft aus- 
geführt von 


Alle und Ar- 


FRANK WARKENTIN 
und 


HENRY EPP 
Phone 50-5463 Winnipeg 
Wir fpreden deutfeh. 





in Ranmumjont werden aud tie 
der. die Minifterftefivertreter in 
London zujaimmentreten, an fich 
mit dom Mertrag fiber Defterreidh 
zu befafjen. 

Seitens dis Nuftizamtes 
wiede angedeutet, daß die Aton- 
ipione Iulius md Ethel Rofen 
berg immer noch Wusficht auf 
eine Beanadigung haben, falls fie 
fi entjhliehen, auszipaden“. 

Das Ehepaar erwartet im Sing 


Sinn. Zuätjens jeine Sinrich- 
tung wegen Spionage fir So 


tpietruland, Es ift beiden bejon- 
ders gefant werden, daß fie Aıs- 
jihten auf Erwägung eines Be 
auadigunsgeli haben, falls fie 
dan Spionagebetä gungen bier: 
zuland voijfen, die noch nit aufs 
gededt worden find. 

Dies wurde den Nojenbergs 
flor gemadt, che Präfident Ei 
jenbower Anfang Februar ihr 
Gef am Umvandlıng der To- 
desitrafe ablehnte. Jedoch hat der 














Pröfident die Vollmacht, Yırndes- 
itrafen jederzeit  mnginvandehn, 
eb eine Petition vorliegt oder 
nicht, 





Die Rojenbergs haben mer: 
ihiitterlich ihre Unfchuld betenert, 
und Beninie fagen, daß fich bei 
dem Ehepaar Inzwiihen Feine Ge» 
fnmmgsänderung bemerkbar ae 
macht bat 











Was die Negierung befonders 
beforgt nacht, it at Es 
jind zwar in den, lebten Jahren 
zahlreiche Atontipföne feitgenon- 
men werden, eine Verhaftung 
führte oewöhnlih zur andern. 
Toch mag es möglich fein, dah 


einige Schuldige bisher nicht iden- 
tiftgiert worden jind. Daher der 
Wumjeb, weitere Informationen 
von den Nojenbergs zu erhalten, 
jelts fie welche befigen. 

Wic hohe verantwortliche Br- 
one mitteilen, bält die Negierung 
es fir wichtiger, im Sntereffe der 
Wohlfahrt des Landes zu erfah- 
ren, was jeine Feinde tun, als 
einen Schuldigen hinzuridten. 

Sollten der 34-jähr. Nofenberg 
und jeine 2 Jahre ältere Frau im 
etefterihien Stuhl in Sing Sing 
bingerihtet werden, jo würden 
fie die eriten amerifaniihen Sir 
viliften jein, welhe Spionage ge- 
acı die Ver. Staaten mit dem 
Yeben bühten. 

Sie erfuchen mn 
Male de3 Oberbumdesgericht um 
einen neien Prozeh, und dadurch 
wird ihre Hinrichtung automatiich 
anfgejchoben. 
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tm dritten 
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x 
Franfreich. — Präfident Vincent 
Auriol rief am 23. Mai den Ge 
neralefrefär der Sozialiten Sud 
Moflet zu ih, um feine Benüh- 
ungen fortzufeßen, ein Kabinett 
au bilden, dab demjenigen Nene 
Mapers folgen mürde. Mapors 
Regierung toinde mit Hilfe der 
Sozialiiten geitiirzt. 
Wätrem Miriol nach 
neuen  Bremterminiter  Suchte, 
mebrten Fich die Yırzeichen, daß 
viele Parlamentarier der Teha 
en Führung. die Frankreich jeit 
den Ntriege hatte, müde werden 
nd Bejorgniiie begen. Mader, 
ein Vertreter der (gemäßigten) 
Radikal-Soziafiiten, onnte nr 
vier Monate lang regieren. Sein 








einem 















yienlich Fonfervatives Kabinett 
war das N, weldes Frankreich 
jeit feiner Vefreiung bon der 
deutfchen Belebung im Nahre 


1944 Hatte. 

Sn bolitiihen reifen wurde 
Niriols Verfudh, Mollet für die 
Nabmetsbildind zu intereffieren, 
Formfahe angelchen. 

— Franzöfiihe  Staatsange 





börige werden nad) Angabe de® 


frangöfifcben Au 


in 





ihechofloiwnfei 
Beihuldigungen, fie 


enminiteriums 
Rumänien md der 
auf Grumd von 
hätten Tich 





Bolen, 


gegen die Fonmimmiftifchen Negie- 
rımgen diefer Länder betätigt, im 


Sefang 

— Nach der Indi 
Mitarbeiters des Pr 
Montan - 
Sieht deffen europätfcter 


tiichen 
Europa, d. 0. 





jejtgehalten. 

rerion eich 
äfidenten der 
Jean Monet, 
Zufumft3- 
ender folgendermaßen aus: 
1955 Beendigiumg der polt 
„Kinderfranfheiten“ in 
Srimding der er 











Union, 


ften europälfhen Teilregierung. 
1956 Abjchluß der Agrar-Anten 
und der Tertil-Union. 1 Dr 





ganfierumg der auropälichen Ge 


faintregierung, Unter der 
digfeit der 
noch 
ztolverfiherimn. 

Einheitswährung, 
böhumg der 





Zufiän- 
„Sander“ bleiben nur 
Iuftiz, Erziehung und So- 
1960 errapäifche 

maljine Er- 
Produktion, Steige 








rung des Einfommens um min 


deitens die Hälfte, 
* «* 


Sntojetrußgland, 


x 
Die 


beiden 


Schadhfiguren auf dem aufenpoli 


tijhen 



























Schachbreit der DSSN, 


die in Nochaden inmmer Wieder ge 
geneinander ausgemwechjelt ters 
den, Malit md Srompfo, haben 
wieder einmal ihre Bolten ber- 
taucht. Während Mali, der bei 
der Negierungsbildung nad) Sta 
lins Tod zufanmen mit Wy- 
jchinffij zum Erften jtellvertreten- 
den Außenminiiter ernannt. wor 
den war, als Botihafter nad) 
London gebt, tritt der bisherige 


Botichafter in London, Srontfo, 
als Erfter ftellvertretender Au- 
Benminitter an jeinen Plag in 


Moskau, Es wird vermutet, daß 
Außenminijter Molotov den 
teligenten, aber  unliebensiwi 
digen Grontfo als Werater bei 
jich haben möhte und dafiır im 
Zeichen der Bemühungen um eine 
Entipanmung Malit nad London 
jehieft — dem es im Unterjchted 
zu Grompfo nicht jehwerfällt, ein 
charmantıs Lächeln aufzufeßen. 
xx «+ 








Die Safenitadt Shimo- 
da im Süden don Tofio fette am 
23. Mai eine dreitägige Feler 
anläßlich des 100-jährigen Nubi- 
läums der Landung des amerifa- 
nifhen Kommodore Matthew Rer- 
m an, die den Handel Japans 


Yapan 





mit der Übrigen We 

Weil der Mi 
NYajbida einen Abgeordneten „Id- 
iot“ genannt hatte, mmfte in as 
pan der Neichstag ner gewählt 








werden. Nachdem die Negierung 
weit über daufend Nandalierer 
vorfichtshalber verhaftet hatte, 


wicelten fich die Wahlen in Ruhe 
ab. Entgegen vielen Worausia- 
gen lag von Anfang an die Xibe- 
vale Partei des zuricdgetretenen 
Nacjfriegspremiers Yojhida in 
Führung, der als der „Minifter- 
präfident der Amerikaner“ wegen 
jeiner NAufrüjtungspläne und uitt- 
fangreichen GebietSabtretung im 
Rahmen des Friedensvertrages 
als unpopulär galt. Seine Ge- 
genfpieler waren die nationalio- 
gtaliftifihen Elemente feiner Par- 
tei unter Satoyama und dem Au- 








Gejucht 


junger Mann 


für Grocery-Gefchäft 


Mus Englifh u. Deutjch können, 


RIEDIGER GROCERY 
189 Isabell St. — Ph. 74-5982 











Er tut 


verspricht 


Faehigkeit und Erfahrung 


Wählt Euren $reund und Helfer 


| Brotman, 


® SS \\abre hervorragender Tätigkeit als 


© Minoritätsarnppen — Herr Brotman wirkte furchtlos für alle Minderheitsgruppen ımd fat 
wo andere fchwiegen. 


dort den Mund auf, 


© Nirhenitenern — Stets und inumer opponierte er die Boltenerimg bon Kircheneigentum md 


Pfarrhäufern. 


© DImmibnsdienit in Nordiwinnipen mu befler werden. 


füch. für 
einfegen. 


® Keine Klafienunterichiede — Arbeiter wie Beihättsnann find Herrn Brotmans Vertretung im 


Rrovinzparlament fiher. 
® Nummer chen treuer 
© Inabhängiger Fiberaler — 


durch die Liberale Partei dienen Fan. 


Dentichen Vereins — der 


© KRerfönfih — Herr Yrotman ijt beruflich Nebtsamvalt mit anerfannter $ 
Gommsel (DE), er promovierte mit Auszeihmeng an der 


als „Queen 
toba, BA 
öffentlichen 





RER, 





© Lebenslanger Einwohner 


Iu Ihrem eigenen Anterefie — 
Sie md Abre Autreffen im PB 





wählt „a“ 


Verfechter der 





was er 


E.A. | 1 | 


it anerfannter Experte der Fonftitittionellen Nechtswiflenfchaften nd 
Neyierungsrechts. 


in Nord-Winnipen mit rau md drei Sindern. 


Wählen Sie den Mamt, der die Fähigfeit amd die Erfahrung bat, 
ovingparlament zit vertreten! 


Inabhänginer Yiberaler 


Inserted by Brotman Election Committee — 


H. Neustäter, J. Miller, P. Price, 
E. Bothe, W. Katter, J. W, Meder, W. Kammerloch. 





Sr ehemaliger Alderman im Stadtrat. 


Herr Brotman will dafiir Fämpfen und 
den Bau neuer Trüden, Verfehrserleidternngen und beifere md faubere Straßen 


deutichfanadtfchen Anterejien 


vr Brotman glaubt, da er den Anterefjen feiner Wähler am beiten 
Deshalb allein Fandidiert er als imabhängiger Liberaler. 
© Ghrenämter in dentihen Vereinen — Herr Brotman it Ehren-Nechtsamvalt 
„Dertiben Bereinigung von Winnipen 1892, des St. Nofepbs nbs 


für Brotman 


Q.Cc. 


E. A. Brotman, 


Ihrer Gemeinschaft 


des Kanadifch 


Qualität, ift honoriert 
Univerfität don Mani- 


A. Bamberger, G. F. Beitz, 
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5. Juni 1955 














Alenn 





tijche Bundichau 
















Umhrichten... 


benminijter der Ariegszeit, Shi- 
gemitfu, Towie die beiden Arbei- 
terparteien und die Bewerkichaf- 
ten. Das Wahlergeinis machte 
eine Regierumgsbildung ichwierig. 
Hojhida, den Hatoyanıa 5 Par- 
lamenisfige abjagte, tonnte kann 
wieder eine rein Iiberale Regie 
vun bilden, 
xxx 

Kanada. — Finf Tote, zahlreiche 
Berlegte md ein Schaden von 
vielen Millionen ließ ein aus dem 











Siden fonmmender Tornado int 
Gebiet der großen Sec zuriid. 
Tie Hanphmucht des Sturmes 


entlud fich iiber dem Ontario-Sce. 
Noch Stunden nachdem fich die 
Naturfataftropde ausgetobt hatte, 
waren die Sirantenhänier in gans- 
zen Gebiet niit der Behandlung 
von Opfern beihäftint. Straßen 

n blocfiert und zahlreiche 
Siferfahrzeuge verfanfen in den 
aufgewüglten Fluten. Vefonders 
in Sarnia Fongentrierte fi die* 
Yyerftörungsiont des Tornadus 

md zahlreiche Eimvohner verlie 

den ihre Wohnungen. 

— Befondere Maßnahmen wwur- 
den ergriffen, ımı die von dur 
Cholera heimgeluhten Schweine- 
sucht-Sebiele in Weitontario von 
der Umwelt abzuriegeln. Sämt: 
liche Ausfuge von Schweinen aus 
den bisher betroffenen Zandge- 
meiden iwurden verboten. 

— Tas Farmanleibe- u. Wer 
befferungsgefet, das 1944 zur Un- 
terftügung Tanadiiher Sarıner 
ins Leben gerufen worden toar, 
erfuhr kürzlich eine Anderung. 
Die urjpringlihe Söchitfumme 
für verlichene Gelder von 43000 
wurde mit fofortiger Virkung 
auf 4000 erhöht. Turh die 
Banken geitellten Gelder Fi nen 
praktiich für jede Verbefferung 
der Farımbetriebe, tie Anlage 
von  eleftrifchen Syitenen, An- 
fauf von Zarmland, Traktoren, 
Zajtiwagen und anderen Mafchinen 
ee. bemußt werden. Mic bisher 
muß; der Farııer jedoch ein Drit 
tel der erforderlichen Summe jel- 
ber aufbringen, 

— Bis jeßt ift erjt ein Viertel 
der MAekerfläche eingefät, da die 
Vitterungsverhältnifle in den 
Prärieprodinzen in den Tetten 
Wochen recht ungimftig ivaren. 
die Bodenfeuchligfeit ijt jedoch er- 
mutigend md Experten glauben, 
die Anftrengungen der Farmer, 


DR, N, F. WISHLOW 


Spexialarzt für 
Augen, Ohr, Nafe und 
Halsfrantheiten 
hat feine Pragis in 
Chilliwack, B.C., 123 Main St. 
eröffnet, 

Sprechftunden: 

bon 9 — 12 bermiltang 
und von 1:30 - 5:30 nachmittags 
Telephone 26321 
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binenpa: ih Durd 
die gute Vorjehreserute wefent- 
lic) verdejferte, von lg ge 
frönt zu jehen. Die Urjade des 
vergrößerten Mibaus Liegt wohl 
in der Tatjahe, das der Sandels- 
preis für Weizen unter den In- 
ternationalen  Getreideabfommen 
von $1.84 im Vorjahr auf $2.05 
aeitiegen ijt 

— Anenminiiter Son. Lefter 
Bearfon erflärte, da er davor 
ware, der jebigen Friedenspro- 
paganda der neuen Strentperrent 
sudiel Aufınerkiamfeit zu fchen- 
fen, Er betonte, dab die freie 
Welt jhon zu oft getäufcht wor» 
den it und dah er perjönlic fei- 
nerlei Anzeigen eines ehrlichen 
Willens von Seiten der Sowjets 
feftftetlen fünne, Ruklands neue 
Machthaber juchen Zeit 3u ge 
wien, [bloß der Muhenmini- 
jter, and verfuchen die guten Ab 
fühten des Wejtens hierzu zu Dee 
mußen” m dam zu geeigneter 
yet an geeigneter Stelle dei 
Endkampf um die Veltperrichaft 
au begimen. 

— Die Betrachtung des deutfih- 
Fanadifchen Mubenbandels it fir 
die dentiche Wirtichaft nicht or- 
nutigend. Während auf der ei- 
nen Seite Nanada als Lieferant 
der  Dentjchen  Wundesrepublit 
Ntebt, ft es nm die deutfche Aus- 
fr nad) Kanada nad) recht trau 
tin beftellt, Bedenklic) ijt 68, daß 
die Zahlen jeit 1951 jogar riid- 
läufig find. Dennoch zeigt die 
deutjhe Sudultrie bei der Be- 
idhiefung der diesjährigen Mefje 
in Toronto, ein erfreuliche Map 
an Optimisimis und Initiative: 
Die Zahl der Ausiteller hat fid 
gegenüber dem Vorjahre noch er 
beblich vergrößert umd die bon 
dentjchen ımd aud Fanadiich in- 
terejfierten Kreifen für den deut 
jeben Export geftellten Erwartim- 
gen find günftig, 

“xx 


Siüdafrifa. — Mit dem Wabhler- 
folg der nationalijtiichen 
Malans in der Union afri- 
fas it eine gejamtafrifanifche Ent- 
iheidung getroffen worden, Ma- 
lau, deffen nationale Partei heute 
91 Sie, die oppofitionellen PBar- 
teien dagegen nur insgefamt 
Sige erworben haben, hat 
Welt dariiber aufgeklärt, 


























die 
daß 
twerigftens in einem Teil Afrifas 
die Serrihaft des weißen Man- 





nes wern mötig, auch mit har- 
ten Mitteln aufredt erhalten 
bleiben fol. befteht Feinerlei 
Zweifel: Was die Yorigen Mäh- 
ler in manden Baplfreifen bis 
3u 95 Prozent an die Urnen trieb, 
war die Angjt vor der aufitreben- 
den Macht des zahlenmäßig vier: 
mal jtärferen jhwarzen Mannes, 
die Angjt vor der Vernichtung des 
Werkes, das bier in jahrzehnte- 
langer Anftrengung bon weißen 
Siedlern zu einer wein weißen 
Stantsgründung führte, 

* x «x 
Nenfeeland, — Weitjamon, das 
Südfeeparadies, das vor num fait 
einem halben Jahrhundert deut- 
he Kaufleute und Kolonialpio- 
niere zu blühenden Wohlitand 
braten, jteht vor feiner politie 
fhen Mimdigkeit. Seine fehönten 
md ftolzen braunen Menichen, 
das Fultirrelf böchjitftehende Na- 
turdolf Ogeaniens, werden in 
weniger als zivei Nahren ein ci- 
genes Staatsweien beiiten, 

Die Kommiffion des Treuhän- 
derrats der Verein. Nationen, die 
in diefom Monat Meftfamon be- 

















jucht, wird wohl ihr vor drei Jah 
ten gefälltes Urteil, die Infeln 
jeien noch nicht ganz reif zur 
Selbftregierung, revidieren. € 
liegt jebt ein Plan der Manda 
macht — jeit 1920 Nenfeeland 
fir md fertig und von den Ber 
trotern Somoas qutacheißen, vor, 
nad) dem das Sediet bis Ende 
1954 feine Selbjtändigfeit erlan- 
ac wird. Der nenjeeländiige 
Minifterpröfident Solland bat ihn 
im ’ ärz befanntgegeben. 
“ee «* 

Tie Regierung Sid- 
Überreichte der alliierten 








Store, — 
foren 











Sonmiffion, die in Pannmmgont 
die Verhandlungen führt, eme 
Proteftnote gegen die für die 


Ktonummiften jo günftigen Waf- 
fenftillitan dingungen. Auch, 
daß Polen md die Te oflama 
fei in der Konmeifien vertreten 
jein follen, die die Sriegsgefange 
nen, Wwelde niht in ihre rote Hei 
mat zurädfchren wollen, betren- 
en jollen, nd da Judien den Bor, 
fit haben wird, erregt jharfen 
Proteft in Siid-Soren. 

*x« 
Dinemarf, — In lepter Woche 
landete abermals ein junger y 
niiher Offizier mit einem 














ihen MFZG-Flugzeng auf der dä 
niichen Nordfeeinfel Bornholn, 


Tiefe  jportliche Keiitung muß 
nicht mur feinen Vorgejegten zu 
denfen geben, fondern auch im 
Kreml wie ein Menctofel wirken. 
Man jbürt dort, dah es überall 
unter der Deko gärt, dab die 
taufendfältige Spitelei verfagt, 
dah der Terror durch Nebermaß 
an Wirkung einbüßt. 

Offenbar  beitehen Unterjtrö- 
mungen des Widerftands nicht 
nr bei den an Händen ıı then 
gefeffelten Satelliten. An diefer 
Stelle yonrde bereits auf dag Be- 
fenntnisbuch des Majors Grego- 
wm Minow bingewiefen, das zeigt, 
daf; die Verithrung mit dem Me. 
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* 2 Jahre Vorfißender 
® Qurfikender des 
. 
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Nten die Note Armee zur Nebel 
lion gegen das Kreml-Kod treibt. 
Gbenjo wie Alimorw verfigert der 
Verliner Bürgermeifter Reuter, 
der Weiten habe im ruffiichen Volt 
umd Heer Millionen potentialer 
Yundesgenoffen, 

Offenbar find Berio und Ma 
lonfon gleicher Anfiht. Sie Fiech, 
ton, ihre eigenen Leute würden 
eines Tages in geichloffenen For- 
mationen überfaufen, wen fie 
ein Ficheres Afyl erwarten önnen, 
et fich, da; fie mr 
jeden Preis die Schaffung eines 
Prägzedenzfals in Korea verbhin 
dert wollen. 

— Na) aus Prag dirhgefit 
ferten Meldungen de der 
Xeichnam des Staatspräfidenten 
lement Gottwald jo jhleht ein- 
baljamiert, da er nad) einer Wo 
be schwarz ‚anzulanfen beganı. 
Tas Manfoleum mußte file 
die Deffentlichkeit gefperrt ver 
den, da fich der erfall der Leiche 
Nicht mehr verheimlichen Tief. 

x“ x 
Der Iepte der 50, 
die während der 
Sabre auf deut 
dung er 
Dat in feine 
8 diejem Yufanı 


















Norwegen, - 

VON Norweger 
vergangenen fed 
Neben Yoden ihre 
hielten, tehrt am 1 
Seimat zurück, 











menbang var Kronprinz Dlaf 
don Tlo nad Schleswin gefom- 
men, am dort eine Abichtedspara 





de des norivegifchen GErpeditions 
forps in Deutichland Abzintehnten. 
Der Plan,daß im die fo entftande 
ne Lde däniihe Truppen nacı- 
ride follen, it inmilchen ae» 
jeitert. In feiner Suriefhalting 
dor zufäglichen militäriidhen En 
gagements gebt Dänemark fo 
weit, dah fein Miniterpröfident 
Eriffen jeßt vorihlun, die für 
dänische Flııgbläße dorgejehenen 
amerifaniichen Aufteinbeiten doch 
lieber in angrenzenden deutjeben 
Gebiet, jo etwa in Rendsburg anı 
Kieler Kanal zu ftationieren 











der „Zaning-Bonrd“, 
Nomitce's, 
Ihre 


Eile" 6 Andre 
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tenerzahler 





Vereinigung 





Steht für: 


Wählt als No. 2 


Aderman 9. 8. Schtt. 
Um Ausfunft telefoniere man 92-7019 uber 93-715 






Brafilien 
gi anläßlich i 
am Si et Sal 
617 brafilianiiche Brillianten u. 
Agnamaeinen iberreicht, das ei- 
nen Wert von 850,000 haben foll. 
"3 ide der) Einzefipenden er- 
vn. xx « 


hat der engliich 
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Indocine, Ns Begleitmnfit 
zu den Mostauer Friedensihal- 
meien haben die Kommumiten 
im Seren Dften einen neuen 
Arie Gauplag gefhaffen: init 
drei bis vier Divifionen riidten 
fie in das unter frangöfiichem PBro- 





teftorat ftehende Nönigreid, Laos 
ein, das — in Imdohina gelegen 
vine lange geneinlame ren 

ze mit der Sefahreibone Bilnamı 
bat. Div Kommumiiten bildeten 
ffehen Gebiet cine ’ 
teglerung für den Staat 
aniließend fielen indochineftiche 
Sweritllatvuppen unter dem ‚be= 
berüchtigten  Sonmmuniitenfiihrer 
So TÜehiminh die beiden einzi- 
gen Framzöfifchen Stügpunite im 
Norden Naus au. Da das Einein- 
halb Wiltionen-VBolf von Laos jo 
gut wie feine eigene Armee be- 
Nibt, menden alte Mönner yoifchen 
IS md 35 Jahren mobilifiert, 
um geringen  Franzöfiichen 
Streitträfte anfzufiillen, Die fran- 
yöltiche Regierung bat ihre drin- 
genden Bitten an die USW um 
niltöriiche Silfe in Indachina 















die 


daraufhin noch veritärkt. 















CHILLIWACK, BC. 
DR. V. J. DYCK 
Arzt und Chirurg 
eröffnet feine Privatpraris in 
Chilliwack, B.C., 123 Main St. 





Phones 


Office: 26231 Res, 7331 


Zprechitunden 1.30 bis 5.30 
mulunittag und mac vorangehenden 
Vereinbarungen, 

















Regierung für die Schulen Wirmipegs, 


Hodhvege die Winnipeg durhfrenzen. 


Wählt fir Winnipea! 
Pr STEPNUK, JOSEPH 1 
en |] 


leetion C-tte, Winnipeg Centre, 


——— 
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Aennonitifche Yundichan 


3. Juni 1955 








Herbert, Sasf. 
(Sortieg. von Seite 11—5) 


ben Tage gab cS hier einen 

Schneefturm und dann Negen, der 

wohl 4 Tage währte. Das war 

wie gewinjiht für unjer Land 
hten jind gut. 






und die Au 

Troß dem Nogen waren am 12. 
Mai viele Vejucher zur „Sugend 
für Ehriitum” Verfammlung im 
M.B.G. Muditorium erjchienen. 
öge alles zur Ehre des Heren 
dienen! 








I. Schröder, Korr. 


Steinbah, Man. 


Br. Jacob 3. Wiebe, 28 Zahre 
Rojtmeijter von Niverville, durfte 
anı 19. Mai mach 4-jähr. jchmwe- 
von Tbe.-Leiden endlich beimae- 
ben. Tas Begräbnis fand am 23, 
Mai bei großer Beteiligung bon 
der ECHortig Kirche In Niverville 
aus jtatt. Worte des Troftes und 
der Ermabnung ipraben am Sar- 
ae die Prediger EC. W. Friejen, 
Difterwviel, und 9. RN. Neimer von 
Prairie Noje, Legterer in Eng- 
ii. Er erreichte ein Alter bon 
61 Jahren 1. 3 Monaten. Ne- 
ben feiner Frau, geb. Maria Neir- 








Gewüngscht 


„Slert“ für „Brocery“-Handel, 
mu gut Englifch fünnen, 


Anfeagen bei 
REGEHR’S STOP & SHOP 
1087 Henderson Hwy, 
Phone 50-2783 East Kildonan 













auch Balältina (50 Tage). 


für Europa und Paläjtina 





Rat 8. Peters von Stitchene 
Ralältina Gruppe fein 





Eine Beife nah Europa 
und nach dem Heiligen Land 


Europa — mit feinen mennonitengefchichtlich wichtigen und it« 
teroffanten Pläßen md der gegenwärtigen Silfs- und Siedlungs- 


arbeit. die Tinfe Seite ganz gelähmt war 
ag Ext, 3, EEE En und fie ganz hilflos dalag. Nadı 
Paläftinn — fire jeden Ehrijten don befonderem Anterefie. 6 Monaten fan der dritte Schlag, 


VBejuchen Sie entweder Europa (98 Tage), oder Europa und 
Abfahrt amı 14. Oftober 1953 
Die Neifefoften find verfehieden: von 8615 fiir Europa, und von $1330 


b umd 
ntario, wird Yeiter der Europa 


m weitere Auskunft jehreiben Sie an 


MENNO TRAVEL SERVICE 
Akon, Pennsylvania, U.S.A. 


Fuer GUTE REGIERUNG! 


jeld, mit der er 37 Jahre und LO MB. Gen., machten bier bori- 
Monate Freude und Leid neteilt gen Montag Ausruf und bega- 
bat, Hinterläßt er einen Sohn sen fih am Mittwod auf den 
und deilen Fran, ein Großfind, Weg nach B. E., ihrer neuen St: 

















eine Pilegetochter, jeine S4-jähr. mat. — Jar. Schellenbergs md 

Mutter, 4 Brider ımd 6 Schie- Job. Sawagtys hatten Tonmers- 

jtern, tag Nuseuf md zenen nad den 
An 15. Mai jtarb im Invali-  jidlichen Ontario 





denheim an 
zöwen, 58. Ihr Begräbnis fand 
don der Ev. Memoniter Kirche 
zu Roiendof, ihrem Gebnrtsorte befindet, verfaufte am 30. Mai 
bei Morris jtatt alle ihre m Niverpille nei] ae- 

Xurf den Heinmvege wirrde am, börende Habe durch öffentlichen 
23. Mai abends das Muto des Musruf, 

Ab. 6, Penner, Sirour, bei Prair Dur die Taufe wurden der 
vie Grove don einem entgegen- biefigen Vergthaler Gemeinde 14 
tommenden Arto jo heftig ange- unge Leute binzugetan. Im der 
fahren, da e8 gang ruiniert Menn. Gemeinde 9 amd in der 
wurde, Die Infaffen beider Aı- Ed. Meinen, Kirche zu Steinbach 
tos mupten ins St. Boniface So- 17 Seren. 
ipital gebracht werden. 

Mehr oder weniger Ichmwer Kra- 2 er [6 
fe find bier die Witive Ahr, 9. 4 
Siebert und Zrau ob. Dlfert, Schw. $ranz Petlan 
Steinbach, Frau Abr. Penner, 
Hochjtadt, Dietr. Raabe, Oft-Frie- 
densfeld, md Sodann W. Dyek, 
Ne Vorhrvell, 

Ein vecht eindrnesvolles Pro- 
gramın, betitelt: „Bon der Wiege 
bis zımı Grabe” bradte der Chor Franz Petkan, in den Ehejtand, 
der Menn. Gemeinde von Miver- im dem wir 42 Jahre Freud umd 
ville vorigen Sonntag abend in Xeid geteilt haben. Der Herr 
deutfher Sprache in der hiefigen  fehenfte uns 9 Kinder, von denen 
Mennoniten Kirche an Sannover 2 im Kindesalter ftarben. Sm 
Str. Wie viel veiher ift doch auch Jahre 1918 wurde fie von Aelt, 
die Iugend, welhe e8 nicht ver- 30h. Martens getauft und in die 
ichmäht, die deutiche Sprache zu Men. Gem, aufgenonnnen. Nad 
erlernen. Es bedarf vielfach nur Nanada Famen wir im Sabre 
der Aufmunterung und ein Yei- 1925. Wir wohnten 2 Jahre in 
gen, dah ihre Anftrengung and Susf, md 14 Jahre in Alberta 
gewertet wird. Von dort zogen wir nad, Yarrom, 

Beter &. Dörkfens, Glieder der 8. €., wo wir mım Ideon 11 Jah- 
re wohnen. Im den lebten 4 
Sahren war fie jehr Leidend md 
hatte eine jehr fehwere Operation, 
nach der fie nicht mehr gejund 
werden fonnte 1951 befum fie 
den erjten Schlaganfall und ein 
Sahr ipäter den zweiten. Nach dem 
mußte fie jehr jchwer leiden, weil 


Derzichlag Maria 8. Die Witwe des verjtorbenen 
Bredige ob. Braun, welde 
fie) jet im Bethania Altenheim 

















— ons, 








Deine liebe Gattin und Mirt- 
ter unjerer Kinder, Delene Pet 
fan, geb. Stanmmer, Winde den 
18. Juni 1891 in Georgstal, S 
Ruland, geboren. Am 19. Se 
tember 1911 trat jie mit mir, 








wonach fie dann noch 7 Tage be 
jonders_ cher zu leiden hatte. 

Am Sonnabend, den 14. März, 
110 Uhr abends jhlug für fie 
die Erlöfungsjtunde und fie durf- 
te heimgehen zu ihrem Seren md 
Heiland, Sie ijt 61 Jahre I Mo- 
note und 27 Tage alt geworden. 
Wir gönnen ihr Die Ruhe umd 
hoffen, fie wiederzufehen in der 
oberen Seimat, wo 08 fein 2ei- 
den und Scheiden mehr gibt. Die 
Vegräbnisfeier fand Mittivoc, 




























angenehm 





Bleibt ftark! 
Wählt Tiberal! 


Stimmen Sie auf ihrem Wahlzettel bitte für 


TURK, Alex | 1 


Nennen Sie als zweite oder dritte Wahl nah Mini: 
Sohn Kozoriz und Kohn elf „ 


Rumitee-Dfficee: 1085 Main St. — 271 Sorbon Ave. 
Telephon: 50-1731 und 52-3621. 


Published by authority of the Alex Turk eleetion Committee. 




















den 18. März, unter großer Bo- 
teiligung im Bethaufe der M. % 
Gemeinde zu Yarrow jtalt. I 
erjter Redner iprad Weed. ©. 
venzimann teöftende umd au) er» 
mahnende Worte md überjegle 
8 gleihzeitig in Gnalifdh, Tann  amzen Welt gefeiert, meiltens in 
imab Br. Johann 8. Klaffen, Saus und Braus, um jo dag alte 
Prediger der M. bem., md las Jahr zu verabjhieden und das 
auc das Lebensverzeichnis der Nene anzutreten. Für die Chri- 
Verftorbenen. Ein Quartett aus 
der Bibeljcyule fang etliche Lie- 
der. Alle Kinder durften anı Sar- 
ge der Mutter fein. Die Liebe 
VBerftorbenen. Gin Quartett aus 
ren Gatten, T Ninder, 4 Schivie- 
gerjöhne, 1 Schwiegertochter, 7 
Großfinder ımd viele Verwandte. 

Wir ipreden mit Bi. 9, 2: 
„Sert Gott, du biit unfere Zus 
Flucht Fir und fir,“ — Für die 
Liebe und Teilnahme danfen wir 
herzlich. 


ift nicht zu verachten, aber two das 
die Sanptfache ift, md dann nod) 
das ichöne Effen, da hat es als 
Sebuetsfeit ımferes  Herlandes 
jeinen Wert bald ganz verloren. 

Nenjahr wird wohl fait in der 














Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 









DAVID FRIESEN, LL.R., 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 

322 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 

Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


Sm Muftrage der leidtragenden 
Familie 





. 


Franz Berfau u. Sinder, 
Ehittivad, B. CE. 


(„Vote möchte bitfe Fopieren.) 


4, Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
mmelfahet. Necht3- und Nahlahfranen. 


Himmelfahrt ijt wohl ein Zeil . 
tag, der von den chriftlichen Na- 
tionen beibehalten worden ift, und 
heute in großer Gefahr jteht, ver- 
geffen zu werden. a, was ift der 
denn auch Stnmeliahrt? 
wohl wahr, der Simmtel- 
ag ift bei der Welt nichts 
mehr als ein anderer Feiertag. 
Aber denen, die fi zu Sefunı 
Ehriftum befennen, denen Er 
Herr und Heiland ijt, was find 
ihnen, was md uns Dieje 
Seite? 

Weihnachten beachtet man all 
gemein als ein Freudenfeit, an 
dem das Schenken und Befchen- 
fon fajt feine Grenzen fennt. Das 











265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Offide: 92-7621 — Res.: 44-4089 





BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Hungen werden unterfucht — 
fpricht plattdeutfch 
407 Time Bldg. 
(Saton's gegenüber) 
Winnipeg — Phone 93:1995 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirnrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan — 


Sie fönnen 
Geld fparen, 


wenn Sie 


Senfter und Eüren 
bei 
NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
faufen. 
Niyeryille, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313-31 
Gigentimer: U, Roth. 


Winnipeg 





Dr, A 8 Heufeld 


Arzt md Ebirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 
Empfangsftunden: 
2—5 Mor nachmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Ahbtune! 


Mennonitiicher Zahnarzt 
und and 
Apotheker 
fönnten eine jolide Wraris und 
Kundfchaft aufbauen in der Un 

fientung 
Gienrbroof bei Abhotsford 


mit voriwienend menmanitifcher Ve 
völferung. 








Dffice-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5, Oclkers 


| Arzt md Chirurg 
Um näher Austunft wende ntan 
ich an 
J. JANZEN, See.-Treas. 
Clearbrook Board of Trade 
N. Clearbrook, B.C. 


Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 


Winnipeg, Manitoba. 











Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. 3. Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprehjtunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Freitag. 
Telephon: 
Office: 50-4086 


“ P. Enns 50-4189 — 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 

















5. Juni 1955 





Alennonitijche Vundich 


au 
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itenheit bedeutet Neujahr doc 
was anderes, abzutun 
unter das Blut Iefu Chrifti, und 
das neue mit Bott anfangen md 
ipm die Zufunft andefeblen. 
Starfreitag ijt ein ITrauerfeft, 
weil unfer Heiland fopiel Schmad) 
um al und endlich den bitte: 
ven Zod erleiden mußte. Ja trau- 








rig tt @&, und doch, als Kinder 
Sottes jollten wir jubilieren, weil 
anders Fir uns feine Erlöfung 





möglich geworden wäre, 
rade auf diefom Wege, 
Opfern ift ms ein wahres Frei 
denfejt, dem Ehriftus ift erjtan- 
den, hat dem Tode die Macht ge- 
monmen, Das bat feinem Blute 
die Heilfraft verliehen, ung don 
Sinden zu reinigen und hat für 
uns den- Weg vom Tode zum Le 
ben geebnet, . 
Ein Zeitraum bon 10 Tagen 
waren fir die Nimger bejondere 
Tage, in denen Nie getröftet wur 
den, weil fie ihren geliebten Mei- 
fter wiederfehen durften. Sa, Er 
lehrte jie mn, den Wen alleine 
au gehen, vie eine Mutter ihr 
Kind Ichrt. 
Aber dann Fan das Scheiden. 
Simmelfahrt. — Nod) einmal 
itehen fie um ihren geliebten Met- 
jter und lanfchen feiner. holdfeli- 
gen Rede. Sie jehen feine erho- 
benen Arme, um fie nody einmal 
au jennen für ihre Nachfolge und 
noch mehr ihre zufünftige Mr- 
beit. And während er fie jegnet 
geichieht das Wimnderbare: Ahr 
Meifter löft fih los don der Erde 
und föhtwebt Göher, höher md Hö- 
her, bis Er endlich ihren Alien 


als ge 

















CoLLISIoN 
EXPERTS 


165 Smith Street, 
Phone: 927 7: 


Ye Arbeit wird ad and 
acwifienhaft ausgeführt. 


aujnnipen, 








entichwunden ift. Nat- und tvojt- 
los itehen fie da und fehanen nod) 
immer »dorthin, wo. der Meiiter 
derjchtvand. 

Aber fie brauchten nicht troft- 
los zu bleiben, dafür hatte ihr 
Meifter gelorgt. Engel ftanden 
zu Dienften mit dem reihften Tro- 
fter „Diefer Seins wird wieder- 
fonmmen, wie er von euch gefahren 
ift. — 

Darf alfo der Sinmelfahrts- 
tag ein nebenjächlicher Tag fein? 
Sovik nicht, md doch wird er 
heute jo wenig geachtet. Ueber 
die Welt brauden wir uns nicht 
zu windern, denn ihr ift nicht 
darıım zı tun, daß der Seiland 
wiederfomme, Nein, fie fürchtet 
das vielmehr, und möchte e8 diel 
lieber als freche Züge oder als 
Einbildinng Ginftellen, oder es lä- 
berlich machen, wie die Leute zu 
Sodom und Gomorra. Deshalb 
ijt es auch veritändlich, daß fie 
diefen Tag mir für einen gemwöhn- 
lichen Tag adıtet und fi) ihre 
Dollars verdienen, oder diefel- 
ben van andern verdienen lajien 
till. 

Aber wie jtehen wir als M. 
8. Ben, zu diefem Tage des Hin- 






























ganges anferes Seren umd Hei- 
landes Jefus Chriftus, welder 
die Verbeißung feines Wiederfon- 


mens in fih 
Hier in Ciearbroot hatten wir 
uns verfammelt zum Sottesdienjt, 
aber leider war mod fehe viel 
Raum frei. Nm, viele find ja 
gebunden dur die Arbeit in 
weltlichen Geittäften, ıwo fie fürd- 
ten, falls fie wegbleiben, den 
Dienjt zu verlieren. Das tjt ja 
möglid, aber_ob es nicht auch an 
Put fehlt? Ob, wen wir unfere 
Sottesfindfhaft gang ausleben 
würden, die Arbeitgeber nicht viel 
Achtung dor ung befämen und 
unfere riftlichen Feite rejpeftie- 
ten \wiirden? 

Sch möchte, 











troßdem ich es nicht 





rechtfertigen fann, feinen Stein 
auf unjere I. juni Zente wer 
fen. Aber, Gott jei’s geflagt, daß 


T 
wir joviele ältere Geichwifter ha- 








zu reduzierten Preifen, Alle Preife 
wenn folder gefordert wird, 


Ueberjee : Patete 





ihliehen Porto ein, aber nicht Zoll, 













Nur nach den Weftso 
1,80, Staffee, 2 Bid. 


D-7: 








Ss Saffee und 5 Bid. 
309: 1 Bid. Kaffee und 8.8 
0:4 Mid. zömaß, EBEN; 

















Schinken 
Bd. (1 Dofe) Nindfleifch, 2 


nen and Weit-Berlin, 
3.Bfd. Bacon, 

FD. Schmalı 
Bude 


». Seiweinefünls, 
vN > Kit. 









’glide 














$30 gr. Xutter, 1 Bd Stoffer, 1 Bd. Kakao... 
Nr. 503: 2 Rd. Yuder, 3% Pd. Schmalz, 1 Pfd. Miläpuleet, 

% 2b. Nafao, 1 ni Schokolade ..... 50 
Nr. 506: 4% Wfd, Schmalz, 1 fd. ‚Raften, 5 RD, Ahudke 

2 fd. Neis, Kan Mehl, 1 Rd. Stafao 7.00 
Maria: 1 Kt. Saffee, 1 id. Stakao, 14 Img. Sch . 

5. Pd. Yuder, 24 Rd. Olivendf . 5.75 
Emil: 1% Bid. Butter, 2 id. Bacon, 1 fd h 

14 Ung. Mindjleiieg in Saft, 2 fo. Mirgarile as 6.45 













Nr. 32: 


5% Rio. 
15 xD, 


ıjte Dänifche 











. Dänifche Butter 








Nach den Weftzonen und nach der 


Schweinefchmalz ss 





Dftzone. 





Vutter ishösetergg 
.„(Weflzene 83.77 
und 9 ng. Naffee. 











Naffee, „1000 ar omela, 1000 gr. Neis... 3.60 

rar. affee, 112 9. 
SR. Schmalz, 1 Pd. Butler... 2.95 

50 gr. Schokolade, 420 gr. Nofinen, 

an! Buder, I Wfd. Mehl, 830 gr. Yutter, 500 ar. 
Käfe, 1 Pd. Milchpulver ee 7.65 





100 Pd. Weizenmehl Amer nad d. 


Weftzone, Berlin nusgefchl.) 11.95 





Ditte, shift Beitellungen 


J. H. U 


310 Power Bldg. Phone 





mn mit Monch Order an 


NRUH 


92-9819 Winnipeg, Man. 





ben, die da zu Haufe auf der 
Tarın find md an diefenm Tage 
nicht Zeit zur ftiller Sanımlıma 
umd der Semeinicaft Seiner 
Kinder finden! 

IH ging an dem Sinumnelfahrts- 
tage bei einer ganzen Reihe von 
Geichäften vorbei und was mein 
Herz empfand, kann ich nicht aus“ 





jpreden. Die Beliger gehörten 
meijtens zur M, Br. Gem. Wie 
wollen wir das verantworten, 


wenn aud mir der Welt gegenii- 
ber? Nicht nur, dab der Vefiter 
jelber ein jeher trau ‚ jehtva- 
ches Kicht Teuchten Tüßt, "Sondern 
er verlangt aud no, daß die 
Angeftellten, ebenfalls als Gottes- 
finder an dem Tage Dollars ver- 
dienen helfen. Aljo eine doppelte 
Veranitvortung! 

Bon anderen Pläten bin und 
her hört man, dai; jie Feine Ver- 
jammlungen gehabt haben, Weil 
etliche junge Leute nicht dabei 
jein Eonnten, mülfen die vielen 
lieben Alten, mit denen ®. C. ge- 
jeguet ift, auch den Verfammlun- 
gen fernbleiben. 

Xiebe Gemeindeleiter, wird der 
Meifter es Dir nicht als eine Un- 
terlaffung anrehnen? Nun wür- 
de ich wünfchen ‚daß jemand, dem 
der ‚Here diefes aufs Herz Iegt, 
zivei gragen öffentlich, zum Nuß 
und Srommen in der M. Rund- 
ihm beantworten möchte Taut 
Gottes Wort: 

1. Welde Bedeutung bat Oftern 
für die Erlöfung der gefallenen 
Menfeheit ohne Simmelfahrt? 

2. Saben wir ein Pfingjten zu 
erwarten ohne Simmelfahrt? 











Vrderlic greüßend, 


9. Ianzen, 
Tor 47, N.-Clearbroof, B.C., 


Eine herzliche Bitte! 


Suche eine edle Seele, die fiir 
meine jeit einer Neihe von Jah- 
ren gefammelten über 600 from« 
me Verfe, Bitate und Sinnjp 
‘he vieler befannter und berii 
ter Berfönlichkeiten die Koiten für 
den Abdruf und Vertrieb im 
Veberfee, Kanada oder USA über- 
nchmen möchte, 





Das Heine Birhlein ol mit 
Namen „Geiftesblige für jung 
ud alt“ verfehen werden. 

Vin Dftvertriebener (Slücht- 


ling), Habe nicht nur die Heimat, 
Saus und Hof verloren, jondern 
aud, meine Zran fit im Bahre 
1945 ein Odfer der bolichaniiti- 
ihen Snvafion geworden. 

Von einem weiteren Unglüc 
bin ich wiederum dor zwei Zahren 
betroffen worden. Ich habe einen 
Schlaganfall erlitten, modurd, ich 
monatelang in einem Kranken 
haus darniederlag. Ich bin nun 
arbeitsunfähig und verlor hier- 
dur die Möglichkeit der Weber 
nabne einer guten Griftenz, die 
acht Tage Später erfolgen follte 
und die Möglichkeit einer Wie- 
derverheiratung. 

Infolge diefer fhiweren Schic- 
jalsichläge war id) gezwungen, 
3uflucht in einem Altersheim zu 
nehmen, 





Abihliegend möchte ich dem 
bochherzigen Wohltäter im bor- 
aus meinen allerberzlichiten Dant 
ausipredien und ein „&ott ver- 
gelts“ wiinihen. 

Adolf Schröder 
Mennonit. Altersheim, 
Pinneberg, (246) Soljtein, 
Tangitedterftraße 57, 
Brit, Bone, Germany. 





Brief aus Rubzland 


Ich grüße alle Xejer mit 1. Ioh. 
3, 1-2. — Ich babe einen Brief 
aus Rußland von meinen Kindern 
erhalten. Die find alle ohne Män- 
ner, nur der Sohn ift mod da, Sie 
ichreibt num wenig, nur, dai fie 
nod leben. Unten folgt der Brief. 

Frau Anna Sanzen, 
RR.L, Cherry St., 
iffion City, BC. 

% Lohn Schröder, 

Ravendale, 5 

no“ 
Nomanorofa, 1. Febr. 1953. 

Liebe Mama! — Herzliche Srü- 
be fenden Ihnen Ihre Kinder, 
Marichen, Zr. 3. Wolff; Ana, 
Fran Beter Rempel; Sara, Zrau 
Bernd. Rempel, und SNornelius 
mit jeiner Iran. Wir haben aus 
den Briefen meiner inder erfah- 
ren, daß Sie, liebe Mama, noch 
anı Leben find. Wir mwünjcen 
Ihnen alles Veite und eine jchöne 
und Tiebevolle Pflege in Ihrem 
Alter, auch jchöne Geiundheit, 
welder auch wir alle uns nod) er- 
freuen dürfen. 

Und mm, Tiebe Kinder, wende 
ich mich an Euch zuerst. Sch neh- 
me did), liebe Lena, auf in mei- 
nem Herzen als Kind. Lieber 
Sohn Hans, 08 hat jo eine Auf- 
regung gegeben, nad) langer Zeit 
ein Lebenszeichen von Dir zu er- 
balten. (Er war fchon 1999 in 
Sefangenfhaft geraten.) 

Nun will ich aus umferer Fa- 
milie berichten. Anna u. Mbramı 
find verheiratet. David war au) 
verheiratet, ift aber 1949 aejtor- 
ben und Hinterlieg die Frau umd 
ein Kind, Ich, Aares, mit ihrem 
Töcterhhen Lena, Safıh, Heinrich 
und Tina bilden unjere Familie, 
Heinrich und Tina lernen. Frage 
nod, it mein Bruder SHeinrid) 
verbeiratet? 

Nocd) einen Gruß an Tante Ti- 
na Lepp und Onkel Kohann Sa- 
wardy. Wir wohnen in dem Hau- 
je, wo der ftumme Dietrich, DL 
fert wohnte. Du, mein lieber 
Sohn Hans, wirft di nod er 
innern Fönnen, — Schreibt doc) 
bitte, was Eure Arbeit ijt. Wir 
nid, Eich alle gerne auf dem 
Bilde jegen. Für heute foll dies 
genügen. 

So verbleibe ich in herzlicher 
Liebe, Eure Tochter und Mıtter 

Maricchen Wofff. 

(Den Brief erhielten wir am 
16. April.) 

Mariehen ihre Adreffe til: 

CCCP, Ukanosckan 06- 
JACTb, Benoosepcknä paiton, 
Kaanoseknä C/C, Koixos 
um. Byaennpri, B-pur. No 3, 
Bonpd, Mapusı ©pamuosna. 


Später 

















bom 


PIANOS »rano House 


328 William 
find 
un 


Ave, - Winnipeg - Phone 2-4441 


grhndlich durchgearbeitet 
1d garantiert wie neu, 


— Leichte Zablungsbedingungen. — 


Eigentümer: W. Löwen. 


Bm nn nenn nt 








Wieder zu haben 


Kirchenbuch 


nit Seiten und Rubrifen für: 
Alphabeiifches Negifter 
Gemeindedhronif 
Samilienverzeichnig 


für 160 Familien 
Gtieberlifte 


Taufhandlungen 
Tranhandlungen, 
Die Gemeinden follten diefe Gele: 
nenheit nicht verpaffen, denn der Bor- 
rot ift befchränft, 


264 Seiten. Gutes, jchiveres, 
Papier. Solider Einband mit 


Rederrücen und «Eden. 
10%“ x 16“ 


Preis 825.00 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 





























5 Bücher von 
Erich Sauer: 


xn der Kampfbapn des 
Glaubens Bi) 


Vom Abel des Menfchen 2.30 


Der Trinmph der Gefren- 
äiaten .. i 
Das Morgenrot der Belt. 
erlöfung & 2.10 
Der göttliche Erlöfungs- 
plan von Cwigfeit zu 
Ewigkeit . 2.00 














Alle 5 zufammen and gleid- 
zeitig nur 10.00 





— portofrei — 
The Chrijtian Prei Ltd. 
159 Kelbin Str., Winnipeg, Man 




















Das große neue 
Gefanabub 


der 
Alennoniten 


Beüdergemeinde 


ift jet 
erhältlid). 
DyPYY 
555 Rieder 
mit Noten, 
fehr paffend gewählt für alle hrift- 
lichen Verfammlungen in der M. 
Br. Gemeinde und außerhalb der- 
felben, aud, fir Sansgottesdienite 
und Erbamımng einfamer Ehriften. 
Sefangdören fehr zu empfehlen. 
Diefes Bud) bietet die beften neiftlichen 
gieber für 35 verfchiedene Gelenen- 


heiten. Der Drud ift fehr Mar und 
in Enteinfchrift. 





Guter Leineneinband, 

Ihwarz - für Bemeinden. 
dunfelrot - fir Privatbefit. 
(Pitte, bei Veftellungen zu vermerken.) 





Preis fir jedermann 
Plus Verfandtoften. 


Man beftelle fofort, denn der Vorrat 
ift. befchräntt. 


'The CHRISTIAN PRESS, Lid, 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man 


..92.50 
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3. Juni 1955 





Zur Kenntnisnahme. 


Ale Anzeigen, Einladungen u. 
Bekanntmachungen jollten die Ne- 
daftion diejes Vlattes fpätejtens 
am Freitag morgen erreichen, m 
Enttäufcungen imo  Vejhuldi 
gungen vorzubeugen. 

Für Beachtung diejer Bitte dankt 


der Schriftleiter. 





Einladung. 


Die M. !r. Gemeinde zu Boll 
jevain und die Menn. Gemeinde 
zu Whitewater laden hiermit alt 
und jung, Brüder mie auch Schwe- 
itern, zu einer riedensfonferenz 
ein, die, jo Gott will, am 9. und 
10. Juni d. 3. in unierem Sottes- 
baufe, 2 Meilen öitlih von Whi- 
tewater und 8 Meilen meitlid) 
von Boiffevain an Nr. 3 Hovene 
gelegen, itattfinden joll. Ein rei- 
ches Programm it borgejeben, wie 
in „M. Nundichau” md „Bote“ 
vom 27. Mai nachzulejfen it. 

Beginn der Berfammlungen um 
10 Uhr morgens. Fir heißes 
Wajjer wird gelorgt, und den Int 
big bitten wir mitzubringen. Fir 

Nadıtquartier werden 


die einla- 


denden Gemeinden jorgen, und jie 
find ebenfo auch bereit, Säfte an 
ihre Tijche zu laden. 

Lat Euch alle laden 1. fonnnt 
zu diejen wichtigen Verfanmmln- 
gen. 

Im Namen der betreffenden 
Gememden, 

ED, Derfien, 
9,6, Nenfeld, 





$rauenfonferen; 


Sm Mennonitiihen Miljions- 
fanıp am Aifiniboine Sur m- 
weit von Winnipeg findet am 
Sonntag, den T. Juni, beginnend 
10 Uhr morgens (alte Zeit) die 
jährliche Franenfonferenz der 
Mennonitengemeinden von Mant 
toba jtatt. Hauptthema ift „Ehrift- 
liche Liebestätigfeit”. Nachmit: 
tags beginnt die Nonferenz 1m 
1.30 Uhr. 

Es wird dort fodgendes Wafjer 
je, md den Imbif; bringe man 
bitte nut, 

Der  Miffionsfamp bat viel 
Raum und alle Schwehtern find 
herzlichit eingeladen! 





Das Komitee. 








fung Gottes anf Erden ift. 





Nefultate zu liefern. 


Sicherheit affein genügt nicht. 
Sicherheit, haben. 


"SOCIAL 


Kür $Kortjchritt mit Kührerichait. 


ware SOCHAL CREDIT" Si 


„Zorial Ereditler‘ alauben, dai;: 


1. Die einzelne Perfönlicfeit das Allerwichtigfte in der nanzen Schöv- 


2. Die Hauptaufgabe einer Megierung ift, ihren Leuten die von ihnen 
in der Verwaltung ihrer öffentlichen Angefenenheiten gewinfcten 


4. Was immer pbufith mönfich wand erwänjcht ift, fan und mi auch 
finanziell möglich gemacht werden. 


Wählt für Fortihritt 


Wählt amt 8. Iuni für 


Authorized by the Manitoba Social Credit League. 








Wir mijfen Freiheit, verbunden mit 


unter guter Yeitung! 


CREDIT" 








Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresabonnement im In- umd 


Auelande 83.00, zahlbar Im voraus. 


Ic beftelle hiermit die 


— Wennonitifcbe Rundichau — 


Reigelent find: $ 


Name: .. 


Wdrefie: 


Bei Adreiienwedjel gebe man and) die alte Adreii 


Alter Lefer D Neuer Leier OD 


(Bitte anmerken!) 


Dan jende „Monen Order“ (Bant, Bot oder Eppreß), Bantiched (mit 
Bugabe von „Exchange“ -Koften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 


trohennmmern an 


beliebine Abreffe frei. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrürflicdien Abbeitelung. 
Etwaige Tebler auf dem Mbrefienzettel mit dem Abonnementsdatum 


und jeglide Unterbrehung im Erjheinen der M, Mundihau melde 
man bitte immer fofort. 


Hachrichten aus dem 
M.B. Bibel Eolleas, 


77 Kelvin St., Rinniveg, Man. 

Wir laden biermit alle lieben 
mde zu den Folgenden 
ern des Kollege herzlich) 








Yın 13, Juni, 8 Uhr abends, 
in der Nirde der Sin-End M. 
Br. Gemeinde das Schlufpro- 
aramm der anstretenden Klafie. 

Am 14. Juni, 10.30 Ubr mor- 
aens in der Kirche der N.-Kildo- 
man M.B. Gemeinde — die Ab- 
feh;iedsrede der AFafnltät un die 
anstretende Klafje. 

Mm 19. Juni, 8 Une aben 
in der Kirche der Nord-End W 
Br, Semeinde — ein Programm 
vom Acappella Chor des M. B. 
Vioel College. 

Am 21. Juni, 7 Ubr abends 
in. der Kirche der Simd-End M. 
Br. Gemeinde die Schlußfeier 
des College mit Verabreichung der 
Zengaifie an die austretende 
Kajie. 

Jedermann ift herzlich will- 
fommen! 

Sodann erinnern wir nad) ein- 
mal an den Sommer-Kurfus in 
MB. Bibelcollege. Derjelbe fin- 
det vom 18. Juli (in der erjten 
Vefanntmachtng duch einen Seh- 
ler „vom 13. Sum“) bis zum 8. 
Auguft jtatt. Wer fi) interefliert, 
ichreibe bitte jofort an den Prä 
fidenten des College. Wenn wir 
bis zum 15. Juni ehva S Amel 
dungen haben, wird der Kırefus 
geboten werden. 

















9.9. Nanzen. 


4 Simmer Wohnuna 


(fnite) mit Fompl, neueeingerichte 
tev Kücheneineigtung ud dazuges 
hörinem Badezimmer ab jofort 


zu vermieten 


13 Cobourg Ave, Elmwood, Wpg. 
— Phone 50-6866 — 








Zur Kenntnisnahme. 


Die M. B. Gemeinde zu Nord 
Kildonan (Winmipen) gibt be 
fat, daii Pr. Wilhelm Falt auf 
Wırnjeb der Gemeinde die Yeltung 
übernommen hat, Alle Korre 
ipondenz an die Gemeinde vichte 
man binfort an Nov. Wilhelm 
Falf, 163 Jrving Place, Winmi- 
geg, Man. Phone A-8400, 

In Namen der Gemeinde, 

SW. Nedefopp. 


Einladung zum 
Sängerfeit 


Sonntag, den 7. Juni 1953, 
beginnend 7 hr abends, alte geit 
(S Uhr D.S.T.), veranftaltet das 
Sanad. Mennen. Bibel College 
im Afliniboine Miffions Part bei 
Springitein, Man, ein Sänger 
feit,. An dem Seite, mit welchem 
die Sommerarbeit im Park er- 
öffnet wird, beteiligen Ti folgen- 
de Chöre: Steinbad, Griintal, 
Niverville, Winnipeg Miffions 
fire, der Männerchor der Schön 
felder Gemeinde md der Char 
des College. Das Programm, er- 
öffnet’ von Lehrer ©. Lohrenz, 
entgält Lieder vom Maffendor, 
von den einzelnen Chören, forwie 

















Mufifitike. Die Nollefte gebt zu 
Sumften der Sommerarbeit im 
Camp. 


Naac 3. Arien. 


Einladung nach 
Sprinaridas, Alta, 





or Plalmift jaat: „LXobe den 
Seren, meine Seele, und bergif 
nicht, was er dir Gites getan 
hat.“ Es werden nun 25 Jah 





re, jeitden umfere VBlumenthaler 







am 12. Iuli ein Dank! 
ern. Wir wollen den & 
ben umd ibn danken für af jeine 





Güte md Trane uns gegenüber. 
Trogßden 08 oft jo unrubia um 
uns war, haben. wir dod unge 
jtört Gemeinichaft pflegen dürfen. 
Bitte, fonmmt und nehmt mit 
uns teil an diefen Zreudenfefte. 
Srühend, 


9. Roop. 


‚Einschalten! 



























































































































































Hören Sie den 
bon. Doualas 
Campbell, 


der üler Nadio eine wichtige Bot 
fhaft Fir alle Leute in Manitoba 
bringt — 


Sreitag, den 5. Juni 


Standard Time 


CBW, Winnipeg — 5.15 pm. " 
CKY, Winnipeg — 8.45 pm. 
CKX, Brandon — 9.30 pm. 


CKDM, Dauphin — 8.30 p.m. 
CJGX, Yorkton — 10.30 pm. 


Bitte, nicht vergeffen zu Hören! 





Pub. by Liberal Progressive Assn. 





iberal - Fortschrittlich 


Veran tworltungs voll 


MEN. für Winnipeg- Word 
Wählen Sie 


8. Inmi — ftimme and wähle fir 


KELSCH, John J. 


„Drei Liberale im Wahlfampf und drei giberale gewählt” —Lnft die unfer 


KELSCH 


‚ John , 


Der einzige Deutjch- 


Ranadier als 


Randidat in diefem Wahldiftrift. 


I Nord-Aimmipeg feit 45 Nabren anfällie 


Nominiert von der offiziellen Liberalen Konvention 


Vorfigender der „Civic Voters League” von Ward 3 


Ehemaliger Pröfident der Mafter Pınmbers Aflociatton of 


Winnipeg 


Rräfident der Job Kelih & Son Ltd. 


1 | 


Kuzoris, Kohn M, 


Ihre zweite oder dritte Wahl nad Wunjd: 


Tut, ler, 


Banner fein 


Veröffentlicht mit Genehmigung des Non X Keffeh Nomiter's 


Komitee-Buero: 





1346 Mai 


Street. Phone: 


5-1689 — 52-3621 





